
aber 1948

idung soll

ng der Ge-
sen wären .

ein Preis -
g, daß auf
Vert gelegt
heutzutage
erständlich ;
ein großes
im die Er -
Esbild han -

Curschutzes
et worden ?
Wenn ein -
à entschei -
leider be -
ng dieser
Aber man

ler gelernt
Sachver -

der Fluß -
beseitigen

reisen des
n und an -
Dielt wird ,
zu gehen .
Waldhorn
ler müsse
ogen vom
setzt wer -
ch stehen
en Plänen
von der
wer nicht
dastehen
reich an

an gebaut
delt sind .

Lobpreis
Stadt Her -
ieß , wenn
Domplatz
eht nicht
r Technik
chgewicht
eschwun -
e zerstört
e? Es ge -
, ,So ihrs
es kann

die Stadt -
atsächlich
es schön -
das sich

ts in der
fand die
Anklang .
ucksvolle

verdient
e Landes -
uch die
gute Un-
ommissar
gen des
older Be-
e Kleider -
ihnachts -
bei guter
chaftliche

l wieder
eine sel -
la . Die
errichtet .
nicht er -
achholen
e interne
aft statt .

nd Fuhr -
25 Jahre
Co. tätig
Censleiter
it geehrt

m hiesi -
den wa-

bereits
erswitwe
Call, der

reunde

vunsch

ergessen
= sparen
h einer
- Anzei -

agblatts .
ht . uns

<<

tig zu

ruf 252 .

sofort

tholz

sungen .

rk ,
ld .

ndstraße
Akten -
Rel. Der
richt an
z, gebet .

e noch
ch. Bei -
en mit
n Frau
5, Hir -
vja , Fi -
raße 7 .

SCHWÄBISCHES
TAGBLATT

FREITAG 24 . DEZEMBER , 1948 UBERPARTEILICHE ZEITUNG FUR WURTTEMBERG UND HOHENZOLLERN

C C

4. JAHRGANG NUMMER 123

Die Botschaft und unsere Wirklichkeit

Man wird dieses Jahr mit dem besten Wil -
len nicht leicht feststellen können , daß es

„ Weihnachte " in der Welt . Als Kinder haben
wir zwar einmal gesungen : " Von drauß vom
Walde komm ich her , ich muß euch sagen , es
weihnachtet sehr " . Wer heute von „, draußen "
kommt , hat ganz andere Dinge zu berichten .
die mit Weihnachten nicht gerade viel zu tun
haben Vom Lobgesang und Frieden auf Erden
ist meist nicht die Rede , wenn man die neue -
sten Nachrichten hört oder wenn einer der

Heimkehrer zu erzählen beginnt . Zwar hat
neulich ein Staatsmann davon geredet , daß der
Friede auf Erden garantiert sei , allerdings nur
so lange , als die Furcht vor der Atombombe
währe . Aber was hat der , , bewaffnete Friede "
mit dem zu tun , den die Weihnachtsbotschaft
allen Menschen , die guten Willens sind , ver -
kündigt hat ? Kann denn aus Mißtrauen und
Gewalt der wahre Friede entstehen ? Können

teuflische Mittel göttlichen Zwecken dienen ? Im -
mer deutlicher enthüllt sich so das wahre Antlitz
des Menschen , der sich zwar vor den Gewal -
ten der Erde fürchtet , aber nicht mehr vor Gott
und seinem Erscheinen . Die Hirten einst auf
dem Feld von Bethlehem kannten diese Furcht
noch , denn sie wußten um Gottes Ferne - und
Nahesein . Uns aber hat sich hinter dem ent -

hüllten Angesicht des Menschen das Antlitz
Gottes verhüllt . Er ist wenn überhaupt noch
Gott so der ferne und verborgene Gott ge -
worden . Für viele von uns nur noch die große
Frage und die tiefe Sehnsucht , unbeantwortbar
und unerfüllbar .

Zum Weihnachtsfest 1948 Von Oberkirchenrat Herbert Keller , Tübingen

erobernden Islam zugemauert . Bis heute gibt
es zur Geburtskirche nur einen schmalen , nie -

deren , nur 1 Meter hohen Durchlaß . Jeder der
hineingehen will , muß sich bücken . Wenn er
sich wieder aufrichtet , findet er sich in einem
hohen , weiten Kirchenraum der Geburtskirche .
Aber er darf sich nicht aufhalten lassen durch
all die dort aufgestellten kostbaren Kunst -
gegenstände und Schmuckstücke . die als Zeichen

schen , die heute wieder einmal Weihnachten
feiern wollen ? Lebt in ihnen nicht , bewußt

oder unbewußt , das . starke Verlangen , daß
endlich einmal der allmächtige Gott eingreife
in unsere haẞerfüllte Welt und sie ganz und
gar zurecht bringe ? Daß er allen Ungerechtig -
keiten ein Ende mache und das Reich schaffe ,
da Gerechtigkeit für alle wohnt ? Daß er das
furchtbare Elend überwinde und allen Not -

Wir gleichen in den Weihnachtstagen oft den
Männern , die nach langjähriger Gefangen -
schaft endlich in die Heimat kommen . In all

den Tagen des Gefangenseins in der Fremde
stand leuchtend das Bild der Heimat vor ihren

Augen . Die Erinnerung malte in hellen Far -
ben . Ernüchternd wirkt das Bild , das sich bei
der Heimkehr bietet das soll die Heimat

sein ? So kommen auch wir jedes Jahr zum
Weihnachtsfest mit Herzen , die aus Kindheits -

tagen mit froher Erwartung erfüllt sind , ob
sich wohl ein , nein das Wunder an uns voll -
ziehen wird . Ernüchtert wie nur je ein Heim -
kehrer , stehen viele nach den Festtagen da
das soll Weihnachten gewesen sein ? Ein paar
Tage Ruhe , ein wenig Kerzenschimmer , ein Ge -
spräch mit den Freunden , ein Spiel mit den
Kindern , ein gutes Buch ? Und die erste Zeitung
wird uns wieder vom Krieg in China und von
der Not der Menschheit berichten . Wir werden

einander erzählen , was wir uns in diesen Ta -

gen nach Befragung unseres Geldbeutels , gerade
noch haben leisten können , um die Festtage ein

wenig zu genießen . Dabei können wir mit Si -

cherheit darauf rechnen , daß einer bitteren
Herzens daneben stehen wird , der sich und den

Seinen nun einfach nichts mehr hat gönnen
können . Und damit ist dann wieder einmal

, ,alles beim Alten " . Aber vielleicht ist es not -
wendig , so völlig unsentimental zuzugeben , in
welchen trostlosen Erdenwinkel wir verschla -

gen sind , um dem Orte uns zu nähern , wo die
echte Weihnachtsbotschaft laut wird . Diese ROGIER VAN DER WEYDEN : MARIA AN DER RASENBANK
kann nicht von draußen her uns kommen ; sie

muß von anderswoher zu uns gelangen , wenn
sie echte Freudenbotschaft sein soll . Die Rich -
tung , aus der sie naht , weist uns das alte Weih-
nachtslied : , ,Vom Himmel hoch da komm ich
her , ich bring euch gute neue Mär . . . " Ein
weltvergessener Winkel war jenes Bethlehem ,
wo Himmel und Erde sich berühren sollten

die großen Herren saßen in den Palästen zu

Jerusalem und Rom und berieten über die Ge-
schicke der Welt . Der mächtigste Herr aber ,
der die Geschichte der Welt macht , zog im
Schoße einer Flüchtlingsfamilie im Stalle bei
den Tieren in diese Welt ein . Nicht über dem

siegesgewohnten Augustus und seinen Herren ,
sondern über ein paar armseligen Hirten und
einem unterwegs in einer Herberge geborenen
Kindlein entstand der Lobgesang : „ Ehre sei
Gott in der Höhe . . . "

Wir wollen uns einmal dem Zuge der Pilger
anschließen , die heute an Ort und Stelle in
Bethlehem dem Weihnachtsgeschehen näher zu
kommen suchen . Der Weg führt dort durch
enge Gassen , die schließlich auf einen freien
Platz münden . An dessen Ende erhebt sich als
Abschluß eine hohe fensterlose Mauer , auf die
man zugeführt wird . Nur der Dachgiebel läßt
einen ahnen , daß sich hinter der festungsartigen
Mauer eine Kirche befindet , deren Zugang aber
schwer zu finden ist . Die Eingangstüre wurde
einst vor Jahrhunderten gegen den das Land

frommer Verehrung aus aller Welt dort aufge -
häuft sind . Erst nach Durchschreiten des lan -
gen Kirchenschiffes gelangt er zu einem dunkel
drohenden Eingang im Chor , hinter dem eine
gewundene Treppe in die Tiefe führt , zur
Grotte , in der nach der Überlieferung einst der
Stall zu Bethlehem , die Geburtsstätte Jesu ge -

wesen sein soll . Kostbare Teppiche hängen über
den Felsenwänden , goldene Ampeln sind auf
gestellt und beleuchten mit Kerzenschein dort
aufgebaute Altäre . Und das Weihnachtswun -
der ?

Zweierlei kann einem bei solchem Besuch in
Bethlehem deutlich werden . Man muß sich
bücken und den Mut zur Niedrigkeit haben ,
wenn man es schauen will . Denn das , was an
Weihnachten geschieht , vollzieht sich nicht im
hellen Rampenlicht der Weltgeschichte , nicht
umgeben von eifrigen Journalisten , die die
große Neuigkeit mit all ihren modernen tech -
nischen Mitteln einer aufhorchenden Mensch
heit verkünden . Man darf sich aber auch nicht
gefangennehmen lassen von all dem , was viel -
leicht gutmeinende , aber im Grunde doch tö -
richte Menschen im Lauf der Jahrhunderte um
dieses Wunder her aufgebaut haben . Sonst
kann es geschehen , daß man schließlich vor
lauter leeren Formen steht und das eigentliche
Geschehen gar nicht erfährt .

Wonach geht denn das tiefe Sehnen der Men -

er Gutes getan hatte , ist er dahingegangen . Die
Einsamkeit und Verlassenheit hat er kennen -

gelernt , Schmerzen hat er erduldet . Gottes

Sohn hat das größte Leid auf sich genommen
und hat den Todesweg beschritten und die To-
desnot erlitten . Weil dies die Heerscharen der
Himmel erkannten , daß Gott seiner Welt so
nahe kommt , damit jeder ihn finden könnte in
der Welt , darum stimmten sie den Lobgesang
an : , , Ehre sei Gott in der Höhe . . . " Aus die -

sem Grunde geschah es auch , daß die Hirten
an der Krippe vor dem unscheinbaren Kinde

die Kniee beugten und anbeteten , schauend und

glaubend : Gott ist zu uns getreten . Diese ein -
fachen Männer blieben nicht die einzigen , es
kamen die Weisen , die Forscher und Gelehrten

und beugten sich anbetend vor dem lebendig
nahen Gott , den sie in dem Kindlein erkann -

ten und glaubten . Sie hatten sich den Blick für
das Große , Ewige , auch wenn es im niedrig -
ren Gewande kam , nicht rauben lassen . Die
Schar derer , die es ihnen in tiefer Dankbarkeit
aachtaten , wuchs und wuchs durch die Jahr -
hunderte . In den Gefangenenlagern , in den
Krankenrevieren , in Geschäftshäusern und in

en Wohnstätten , im Kämpfen und im Ster -
ben haben sich Unzählige damit ein getrostes
Herz bewahrt , daß sie in aller Menschenver -

assenheit sich getragen wissen durch die Nähe
lieses ihnen ganz nahe gekommenen , sie ver -
tehenden Herrn . Anbetend greifen sie nach

der Hand , die sich ihnen entgegenstreckt , nach
der Hand des Kind und Mensch gewordenen
Gottes , festen Glaubens , daß er sie halten und
tragen werde . Durch solchen Glauben wächst
tiefer Friede der Herzen inmitten einer friede -
losen Welt . Das erfuhr unser Truppenteil in
besonderer Weise in den Tagen der letzten
Kriegsweihnacht 1944 . In der großen Rück -
zugsbewegung befanden wir uns auf dem

Transport . Nur wenige Kilometer hatte der
Zug in der Nacht vor dem Heiligen Abend
zurücklegen können . Im Morgengrauen wurde
er auf einer Station der Poebene abgestellt .
Wir suchten in den Bauernhöfen der Gegend
deckende Unterkunft . Kaum hatte die Sonne

Sicht geschaffen , waren die Flieger da und
warfen unseren Transport in Trümmer . In dem
großen Stall , in dem wir uns buchstäblich zwi -
schen den Tieren Quartier gemacht hatten ,
galt es nun , Weihnachten zu feiern . Aber sel -
ten ist mir und den anderen Kameraden die
Frohbotschaft des Festes so lebendig geworden ,
wie dort beim Scheine weniger Kerzen , als
einer von uns die Geschichte vom Stalle in
Bethlehem las . Verlassen wie wir waren , unse -
rer Ausrüstung beraubt und einer ungewissen
Zukunft entgegensehend , bekamen wir offene
Ohren für die Kunde : , , Fürchtet euch nicht !
Euch ist heute der Heiland geboren " . Nun
wußten wir uns nicht mehr einsam . Frohen

Herzens , weil der Herr nahe ist , stimmten wir
den Weihnachtsgesang an .

Das ist das Weihnachtswunder , das sich uns
heute neu anbietet , daß Gott die Ewigkeit
durchbrochen hat und in unsere Zeit eingegan -

Gemalt kurz nach 1430 gen ist . Darum findet sich nun auch heute noch
ein immer wieder laut werdendes Echo des En -

gelgesanges , lobend und preisend über dem
Kind in der Krippe : „ Ehre sei Gott in der
Höhe .

leidenden rechte Hilfe zuteil werden lasse ? Das
ist doch der Menschheit tiefste und bitterste
Not , daß sie sich so völlig sich selbst überlassen
fühlt und mehr und mehr den Eindruck ge-
winnt , als habe ihr Glauben an Gott sie be -

trogen , als sei sie von ihm vergessen . Darüber
kann ihr auch keine noch so stimmungsvolle
Weihnachtsfeier hinweghelfen . Es ist daher kein
Wunder , daß man nicht mehr von Gott hören
will und verzweifelt fragt : Wer wagt es noch
1948 im Ernst zu singen , , Ehre sei Gott in der
Höhe und Friede auf Erden und den Menschen

ein Wohlgefallen " . Die nackte Wirklichkeit des
Weltgeschehens sagte doch einfach Nein dazu .

Gerade aber einer solchen sich verlassen füh -
lenden Menschenwelt gilt die Gottesbotschaft
des Weihnachtsfestes . Eben ihr gegenüber will
er nicht der . ferne , in unerreichbaren Himmeln
thronende Gott bleiben . Ihr Elend hat es ihm
angetan , ihrem notvollen Herzen will er nahe
sein . Nicht vernichten will er sie , retten ist sein
Wille , helfen sein Ziel . Damit er uns ganz nahe
sei , ist er in Jesus Christus in die Welt einge -
gangen , hat Menschengestalt angenommen und
ist der Menschen menschlicher Bruder gewor
den . Es gibt nun kein Schicksal , das er nicht
selbst getragen , keinen Erdenweg , den er nicht
selbst gegangen wäre . Flüchtling ist er gewor -
den , vom Feind gehetzt . Verleumdet und de -
nunziert , verlassen von seinen Freunden , denen

cc

Wir aber verstehen den Dichter unserer Tage
und machen seine Worte zu den unseren :

Tröster der verworrenen Welten !

Helles Licht aus Gottes Haus !

Heil ' ges Wort an stumme Herzen ,
die erstarrt von Schmerz und Graus !

Heiland dieser armen Erden ,

Laß es wieder Weihnacht werden !

Aus dem Inhalt der Weihnachtsnummer :

Die Botschaft und unsere Wirklichkeit / Das
himmlische Kind und sein Dichter Est

Christus portus / Schwäbische Mystiker und
Pietisten Zivilcourage Die Erben der
lockeren Jeanette ( unser neuer Roman ) /

Krippenfeier in der Spielzeugstadt Das
Milchbrünnchen Kleine winterliche Lie -

besgeschichte Ellys Weihnachtsgeschenk /
Neuordnung der Gesellschaft Vorweih -
nacht an der Zonengrenze Die Lehre von
Stolpe / Warum sind die Preise so hoch ? /

Weihnachten in den Bergen Sport - Be -
gleitmelodie des Lebens
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Erleichterung der Besatzungslast gestattet , die aber von der Militärregierung
pauschal bezahlt würden . Ein Vergleich zwi -
schen dem 1 Oktober 1947 und dem 1. Okto -
ber 1948 zeige , daß in der französischen Zone
während dieses Zeitraums 563 vollbelegte Ho -
tels , 20 vollbelegte Krankenhäuser , vier teil -
belegte Krankenhäuser , sieben vollbelegte Sa -
natorien , vier teilbelegte Sanatorien , 227 voll -
belegte Villen , 331 teilbelegte Villen , 12 voll -
belegte Schlösser , ein teilbelegtes Schloß , 2703
vollbelegte Wohnungen , 6465 teilbelegte Woh -
nungen an die deutschen Eigentümer zurück -
gegeben worden sind . In Württemberg allein
sind 275 Hotels , Restaurants und Gasthöfe
zurückgegeben worden .

Für die gemeldete Weihnachtspaketaktion
mit dem Sonderflugzeug des Generals Koenig
sind über 50 Tonnen Pakete und Päckchen an -
geliefert worden .

Dreierkommandantur für West - Berlin

General Hepp bezeichnet 1949 als Jahr der Entscheidungen

BADEN - BADEN . Der Direktor der Infor - schen den Ministerpräsidenten der Zone und
mationsabteilung der französischen Militär - der Militärregierung versucht werde , die deut -
regierung , General Hepp , erklärte in einer schen Wünsche möglichst zu berücksichtigen .
Pressekonferenz in Baden - Baden am Mitt - Die französische Bevölkerung der Zone werde
woch , daß 1949 ein Jahr der Entscheidungen fortan von Frankreich ernährt und lebe nicht
sein werde . Mit dem Inkrafttreten des Besat - mehr wie früher aus dem Lande . Für franzö -
zungsstatutes , über dessen Inhalt es zwischen sische Staatsangehörige , die nicht zur Besat -
den Alliierten keineswegs zu irgendwelchen zung gehören , also weder Militär - noch Zi -
dramatischen Auseinandersetzungen gekom - vilbeamte seien , gebe es künftig keine Requi -
men sei , werde die Militärregierung die mei - sitionen und Sachlieferungen mehr . Vom 1
sten ihrer Funktionen in deutsche Hände Januar an sei auch die Benützung der Eisen -
zurücklegen . Auch die Trizone werde wahr - bahn nicht mehr frei , selbst nicht mehr für die
scheinlich im kommenden Jahre Wirklichkeit . Angehörigen der Militärregierung und deren

Die wichtigste Meinungsverschiedenheit beim Frauen und Kinder . Für diese Personengruppe
Besatzungsstatut sei die Frage der Besat - seien nur noch je drei Freifahrten pro Jahr
zungskosten , die nach französischem Wunsch
nach einer gerechten Verteilung durch die .
Bundesregierung von den Ländern getragen
werden sollen und nicht vom Bunde selbst .
Im übrigen werde das Statut gegenüber der
jetzigen Situation einen großen Fortschritt
darstellen . Direktor Heop ging dann auch auf
die Besprechung mit der Bonner Delegation
unter Führung von Dr . Adenauer ein . Er
meinte in diesem Zusammenhang , daß leider
bei den Deutschen jetzt die Tendenz festzu -
stellen sei , den Unterschied zwischen der heu -
tigen Situation und der Lage von 1945 zu
rasch zu vergessen , General Hepp kündigte
an , daß die Militärregierung der Verbreitung
offensichtlich falscher Nachrichten durch Zei -
tungen mit größerem Nachdruck als bisher
entgegentreten werde . Verursacht sei diese
Ankündigung durch falsche Nachrichten über
die Höhe des Notenumlaufes in Westdeutsch -
land , über die Besitzverhältnisse bei Zeitun -
gen der Zone und über den Anteil der Besat -
zungskosten an dem Haushalt der Länder .

Zu dem wichtigen Thema der Besatzungs -
kosten sagte Direktor Hepp , daß nach den in -
zwischen eingeführten Arbeitssitzungen zwi -

Die Sektorengrenzen werden nicht aufgehoben

BERLIN . Am Dienstagvormittag trat zum
erstenmal seit dem 1. Juli , an dem der so -
wjetische Vertreter unter Protest den Sit -
zungssaal verlassen hatte , die Alliierte Kom -
mandantur von Berlin , allerdings nur unter
Teilnahme der drei westlichen Alliierten , zu -
sammen .

In einer Erklärung der drei Kommandanten
der Westsektoren wird darauf ningewiesen ,
daß durch das Vorgehen der Sowietbehörden
der Zusammenbruch der Viermächteverwal -
tung von Berlin herbeigeführt worden sei . Da
die Alliierte Kommandantur jedoch durch ein
Viermächteabkommen gegründet worden sei ,
das nur durch einen Beschluß aller Signatar -
mächte abgeändert werden könne , habe sie
nicht aufgehört zu bestehen . Die vorläufige
Verfassung der Stadt Berlin , welche durch die
vier Alliierten im Jahre 1946 bestätigt worden
sei , verlange , daß gewisse Gesetzesbestim -
mungen und Handlungen des Magistrats und

Hollands Verhalten wird allgemein mißbilligt
ECA - Zuweisungen für Indonesien eingestellt Veto Frankreichs

PARIS . Am Mittwoch befaßte sich der Si - gegen die Niederländer wegen ihres Einfalls
cherheitsrat erneut mit der holländischen Po - in die indonesische Republik Sofortmaßnah -
lizeiaktion in Indonesien . Der Vertreter der
Niederlande bestritt die Zuständigkeit des Si -
cherheitsrats , da es sich nicht um einen Streit -
fall zwischen souveränen Staaten , sondern um
innerpolitische Angelegenheiten handle , durch
die der Friede und die internationale Sicher -
heit nicht bedroht würden .

Der Leiter der indonesischen Delegation bei
der UN , Palar , forderte den Sicherheitsrat
auf , einen Befehl zur sofortigen Feuereinstel -
lung , zum Rückzug der holländischen Truppen
auf ihre Ausgangsstellungen sowie zur Frei -
lassung der in der Nacht vom vergangenen

Samstag auf Sonntag verhafteten indonesi -schen Führer zu erlassen . Der amerikanische
Delegierte Jessup stellte fest , die niederlän -
dische Regierung habe unbestreitbar den Waf -
fenstillstand verletzt . Die USA , Kolumbien
und Svrien unterbreiteten einen gemeinsamen
Resolutionsentwurf , in dem betont wird , die

men einzuleiten .

Die Verwaltung für wirtschaftliche Zusam -
menarbeit ( ECA ) hat ihre Zuweisungen für
Indonesien eingestellt . Dieser Schritt erfolgte
in Uebereinstimmung mit dem amerikani -
schen Außenministerium . In den USA be -
fürchtet man , daß durch das holländische Vor -
gehen die Bemühungen zur Verhinderung der
Ausbreitung des Kommunismus in Ostasien
außerordentlich ungünstig beeinflußt werden .
Auch in London würde man es lieber sehen ,
wenn die holländische Regierung mit den ge -
mäßigten Führern der indonesischen Nationa -
listen baldmöglichst Verhandlungen aufneh -
men würde .

Unter Umständen ist mit einem Veto Frank -
reichs gegen die zur Debatte stehende Indo -
nesienentschließung der USA zu rechnen .

der Stadtverordnetenversammlung von der
Alliierten Kommandantur bestätigt würden .
Die sowjetische Weigerung , deren Sitzungen
beizuwohnen . dürfe die ordnungsgemäße Ver -
waltung Berlins fernerhin nicht mehr behin -
dern . Darum werde die Alliierte Kommandan -
tur ihre Arbeit sofort wieder aufnehmen . Falls
die sowjetischen Behörden sich entschließen
würden , die eingegangenen Abkommen einzu -
halten , könnte die Viermächteverwaltung wie -
der hergestellt werden . Solange sie sich jedoch
fernhielten , würden die drei westlichen Be -
satzungsmächte die Befugnisse der Alliierten
Kommandantur ausüben , wobei es ihnen klar
sei , daß ihre Entscheidungen infolge der so -
wietischen Obstruktion zurzeit nur in den
Westsektoren ausgeführt werden könnten .

Trotz der Schaffung der Dreierkoramandan -
tur werden die Sektorengrenzen nicht aufge -
hoben werden . Ein Vertreter der amerikani -
schen Militärregierung erklärte , dies sei prak -
tisch unmöglich

Der Kommandant des Sowjetsektors , Ge -
neralmajor Kotikow , empfing am Dienstag -
abend den Ostmagistrat . Der Ostoberbürger -
meister Friedrich Ebert sagte in einer Ver -
sammlung im Friedrichsstadt -Palast , das Ziel
der deutschen Werktätigen müsse es sein , den
Sowjetmenschen nachzueifern . Die Säuberung
der Verwaltung von allen reaktionären Kräf -

ten werde schonungslos durchgeführt werden .

Von neuem ?

24 . Dezember 1948

Die Kluft

Von unserem Bonner Berichterstatter
A. M. Der Parlamentarische Rat in Bonn hat

seine ernsthafteste Stunde erlebt . Es geht letz -
ten Endes darum , ob die Deutschen in der
Lage sind , sich eine Verfassung zu geben oder
nicht .

Hinter dem Streit über die Art der Verhand -
lungsführung Dr . Adenauers in der Konferenz
der Militärgouverneure mit der Delegation des
Parlamentarischen Rates stehen zwei grund -
sätzlich verschiedene Auffassungen über das
Zustandekommen des Grundgesetzes .

Ein Teil des Parlamentarischen Rates , vor
allem die freien Demokraten , die Sozialdemo -
kraten und ihr Sprecher Prof . Dr . K. Schmid
vertreten die Meinung , daß der Parlamentari -
sche Rat nach den Londoner Dokumenten den
Auftrag habe , das Grundgesetz in dem in den
Londoner Dokumenten charakterisierten Rah -
men in freier gesetzgeberischer Autonomie
zu schaffen und es dann als Ganzes den Mill -
tärgouverneuren zur Annahme oder Ableh -
nung vorzulegen .

Der andere Teil des Hauses , vor allem die
CDU / CSU und DP sind gegenteiliger Ansicht .
Zwar nehmen sie , wie Dr . Adenauer jetzt wie -
der betonte , das Recht selbständiger Gesetz -
gebung auch für sich in Anspruch , halten es
aber für zweckdienlicher , nicht das fertige
Grundgesetz den Gouverneuren zur Annahme
oder Ablehnung vorzulegen , sondern mit den
Gouverneuren über die schwierigen Fragen ,

Allen Lesern und Freunden des

Schwäbischen Tagblatts

ein frohes Weihnachtsfest

Verlag und Redaktion

ihre Auslegung oder Uebereinstimmung lau -
fend sozusagen im Gespräch zu bleiben .

Ihnen bzw . ihrem Wortführer Dr . Adenauer

wird vorgeworfen , die Militärgouverneure zu

Schiedsrichtern über Meinungsverschiedenhei -
ten innerhalb des Parlamentarischen Rates
aufgerufen und damit die gesetzgeberische Au -
tonomie des Parlamentarischen Rates in Frage
gestellt zu haben . Aus diesem Grunde hat die
SPD Dr . Adenauer ihr Vertrauen entzogen .
Der stellvertretende Vorsitzende der sozial -
demokratischen Fraktion , Innenminister Dr .
Walter Menzel , gab allerdings auf einer Pres -
sekonferenz in Düsseldorf bekannt , das von
der SPD ausgesprochene Mißfallen habe sich

DÜSSELDORF . Wie Innenminister Dr . Wal -
ter Menzel (SPD ) bekanntgab , wurde am
Dienstag die seit dem Zusammentritt des Par -
lamentarischen Rates im September von die -
sem geleistete Arbeit von der sozialdemokra -
tischen Fraktion offiziell miẞbilligt und vor -
geschlagen , mit der Ausarbeitung des Grund -
gesetzes von neuem zu beginnen . Man müsse
die Verfassungsbestimmungen auf das We- gegen Dr. Adenauer als Delegationsführer ge-
sentlichste beschränken . Aus diesem Grunde
müßten sich die Gewerkschaften sowie die
Kirchen jeder Einmischung in die Debatten
enthalten .

richtet .
Wenn Dr . Adenauer darauf erwidert , daß er

mit keinem Wort die Meinungsverschieden -
heiten innerhalb des Parlamentarischen Rates
vor den Militärgouverneuren erwähnt habe
sonderun nur die Verschiedenartigkeit der

schlüsse in der ersten Lesung des Hauptaus -
schusses gemeint habe , so hat er damit nichts
Unrichtiges gesagt . Wenn man aber bedenkt ,
daß ein Teil des Hauses die Ansichten des Me -
morandums vertritt , so sind es letzten Endes

Wiederaufnahme der Feindseligkeiten stehe General Robertson fordert einen höflicheren Ton Auffassungen des Memorandumsund der Be-
im Widerspruch zu der vom Sicherheitsrat am
1. September 1947 angenommenen Entschlie -
Bung . Beide Parteien werden aufgefordert , die
Kampfhandlungen unverzüglich einzustellen
und die Truppen aus den im Waffenstill -
standsabkommen vom 17. Januar 1948 festge -
legten entmilitarisierten Zonen zurückzuzie -
hen .

Der Waffenstillstandsausschuß der UN in
Indonesien appellierte an den Sicherheitsrat ,

Britischer Vierjahresplan
LONDON . Großbritannien hat zum ersten -

mal einen langfristigen Wirtschaftsplan aus -
gearbeitet , der jetzt als Weißbuch veröffent -
licht worden ist . Das Ziel des Planes , der in
vier Jahren durchgeführt werden soll , ist es ,
die britische Wirtschaft lebensfähig und mit
dem Aufhören der Marshall - Plan - Lieferungen
im Jahre 1952 von jeder äußeren Hilfe unab -
hängig zu machen . Zu diesem Zwecke sieht
der Plan vor : 1. Eine Erhöhung der Produk - .
tion , 2. Beschränkung der Einfuhr auf 80 Pro -

zent des Vorkriegsstandes , 3. öffentliche und
private Investierungen im Inland in Höhe von

zwei Milliarden Pfund jährlich , 4. Steigerung
der Ausfuhr auf mindestens 150 Prozent von

1939. Wenn der Plan verwirklicht werden
kann , würde Englands Zahlungsbilanz im
Jahre 1952/53 einen Aktivsaldo von 100 Mil -
Honen Pfund gegenüber dem Ausland erge -
ben , während im Jahre 1947 noch ein Defizit
von 630 Millionen Pfund bestand . Für die an -
deren Länder Europas hat die Durchführung
des Planes zur Folge , daß sich bereits in we -
nigen Jahren für sie ein Sterling - Mangel er -
geben wird .

Internationale Industriepolizei
LONDON . Ueber den Abschluß der Arbeiten

der Londoner Ruhrkonferenz wird erst nach
Weihnachten ein offizielles Kommuniqué aus -
gegeben werden . Wie verlautet , sollen die
französischen Forderungen weitgehend be -
rücksichtigt worden sein . Es soll eine interna -
tionale Industriepolizei aufgestellt werden , die
der Kontrollbehörde , der auch Deutschland
angehören wird , unterstehen soll . Am Mitt -
woch wurden die Vorschläge der Konferenz
vom britischen Kabinett geprüft .

Schuman nach London eingeladen
LONDON . Wie vom britischen Außenamt

mitgeteilt wird , soll der französische Außen -
minister Robert Schuman auf Einladung
Bevins im Januar London besuchen . Das
Treffen soll den Charakter eines allgemeinen
Gesandtenaustausches tragen .

Einigung über den Atlantikpakt
WASHINGTON . Die Besprechungen zwi -

schen den Vertretern der Vereinigten Staa -
ten , Kanadas und der fünf Staaten der west -
europäischen Union sollen kurz vor dem Ab -
schluß stehen . Ueber die wichtigsten Punkte
des vorgeschlagenen Paktes sei bereits eine
Einigung erzielt worden .

"

Dr . Schlange - Schöningen berichtet über seine Englandreise

BERLIN . Der britische Oberkommandie -
rende , General Robertson , erklärte auf
einer Pressekonferenz : Wir haben nicht die
Absicht , die deutsche Armee wieder aufzu -
bauen . Sollte jemand glauben , die Sicherheit

Westeuropas könne durch die Wiederaufrü -
stung Deutschlands garantiert werden und
nicht durch die Hilfsquellen und den Mut der
Westunion , so wird er bei mir keine Unter -
stützung finden . In den letzten Wochen wur -
den alle möglichen Argumente vorgebracht ,
um uns in unserem Entschluß , die militäri -
schen Einrichtungen von Wilhelmshaven und
Eckernförde zu schleifen , wankend zu machen .
Ich habe den deutschen zuständigen Stellen

gesagt , es sei falsch , daß sie solche Versuche
unternähmen , sie schwächten dadurch unseren
guten Willen , den sie für zweckmäßigere Dinge
gebrauchen könnten . "

aus und wollten keine Steuern bezahlen . Man
müsse dagegen sehr strenge Maßnahmen er -

greifen . Die gegenwärtigen Verhältnisse wür -
den an sich den Deutschen das Lebensniveau
der Vorkriegszeit ermöglichen . Aber tie ego -
istische Einstellung gewisser Kreise könne zu
einer Katastrophe führen .

General Robertson verurteilte sodann den
von gewissen deutschen Politikern angeschla - .

genen Ton und fügte hinzu : , ,Deutschland
braucht nicht nur Geld , sondern auch Freunde

in der Welt . Wenn man grob ist , kann man
keine Freunde gewinnen . Wir wollen zwar ,
daß man frei seine Meinung ausdrückt . Vor
kurzem jedoch haben einige Deutsche Erklä -
rungen abgegeben , die zweifellos eine Ver -
ärgerung hervorrufen werden ."

Zur wirtschaftlichen Lage Westdeutschlands
meinte er , allzu viele beuteten ihre Nachbarn

doch die verschiedenartigen Auffassungen in -
nerhalb des Parlamentarischen Rates , über die
die Militärgouverneure um ihre Meinungen
gebeten wurden . .

Das Vorgehen Dr . Adenauers , der anschlie -
Bende Streit und das Mißtrauensvotum haben
die Kluft zwischen den beiden großen Par -
teien tief aufgerissen . Ob sie sich wieder zu -
einander finden , ist ungewiß . Dr . Adenatter
hat zuletzt erklärt , daß er bezweifle , ob eine
weitere Zusammenarbeit möglich sei . In die -
sem Falle müßte eine der großen Parteien es
sich sehr wohl überlegen , ob sie allein zusam -
men mit den kleineren Parteien die Verant -

zu helfen wortung für das Grundgesetz übernehmen kann .

Dr . Schlange - Schöningen , der Di -
rektor für Landwirtschaft und Ernährung im
Zweizonenverwaltungsrat , berichtete auf einer
Pressekonferenz am Mittwoch in Frankfurt
über seine Englandreise . Er bezeichnete die
„ ruhige Selbstdisziplin " und die hervorra -
gende Ordnung " des englischen Volkes , das
auch unter den Folgen des Krieges zu leiden
habe , als bewundernswert . Man sei in England
fest entschlossen , Deutschland

Französische Eingriffe

FREIBURG. Im badischen Landtag gab der
Finanzminister Eckert über den Fall der
Kalibergwerke in Buggingen eine Erklärung
ab . Eigentümer dieses Betriebes sind zu einem
Drittel der badische Staat und zu zwei Drit -
teln die Preußag . Der Betrieb steht wegen der
Anteile des preußischen Staates unter Seque -
ster . Als Zwangsverwalter war ursprünglich
Ministerialrat Naumann aus Karlsruhe einge -
setzt worden . Als dieser sich weigerte , dem

Nachrichten aus aller Welt

LUDWIGSBURG . Sämtliche Insassen des In -
terniertenlagers Ludwigsburg erhalten zu Weih -
nachten oder Neujahr vier Tage Urlaub .

SCHWAB . GMÜND . Landesbischof D. Wurm
hat sich als Vorsitzender des Rates der Evang .
Kirchen Deutschlands in einem Schreiben an die

Ministerpräsidenten der deutschen Länder ge -
wandt , um auf die Notlage der Beamten aus den
Ostgebieten und der Beamten ehemaliger unmit -telbarer Reichsbehörden aufmerksam zu machen .

MÜNCHEN . Nach heftiger Debatte entschloß
sich der Münchener Stadtrat am vergangenen
Dienstag , die Genehmigung zur Errichtung eines
Spielkasinos in den Räumen des Münchener
,,Deutschen Theaters " zu erteilen . Bei der Ab -
stimmung stimmten 23 für , 20 gegen die Errich -
tung einer Spielbank .

dem Gericht der Kontrollkommission in Bonn
BAD GODESBERG . In einer Verhandlung vor

wurde festgestellt , daß 1947 deutsche Volkswagen
aus britischem Besitz für 100 000 Zigaretten und
500 Flaschen Wein pro Fahrzeug in die französi -
sche Zone verschoben worden sind .

DÜSSELDORF . Der Oberbürgermeister von
Düsseldorf hat die von verschiedenen namhaften
ausländischen Blättern verbreiteten Meldungen
über Fälle von Kannibalismus in Düsseldorf als
, , unverantwortliche Schauerberichte " dementiert .

HALLE . Die Mitglieder der Landesregierung
von Sachsen - Anhalt baten den sowjetischen
Oberbefehlshaber , Marschall Sokolowski , in
einem Telegramm , Generalissismus Stalin zu
seinem 69. Geburtstag Glückwünsche der Be -
völkerung des Landes Sachsen - Anhalt zu über -

mitteln . Selbst Marschall Tito hat , obwohl von
Moskau in Acht und Bann getan , ein Glück -
wünschtelegramm an Stalin gesandt .

LONDON . Abessinien hat , wie es jetzt in
einer Note an die vier Großmächte mitteilt ,

von Italien die Auslieferung der Marschälle
Badoglio und Graziani verlangt . Den beiden
wird vorgeworfen , im abessinischen Kriege
Kriegsverbrechen begangen zu haben .

DUBLIN . Der irische Staatspräsident O' Kelly
unterzeichnete am Dienstag das Gesetz über die

Errichtung der Republik Irland , durch das der
sogenannte , ,External Relations Act " und damit
die letzten formalen Bindungen zum britischen
Commonwealth aufgehoben werden . Das Gesetz
soll an einem Unabhängigkeitstag in Kraft treten ,
der im kommenden Frühjahr von Ministerprä -
sident Costello proklamiert werden soll .

sche Industriemagnat , hat die Einreiseerlaubnis
BRÜSSEL . Fritz Thyssen , der bekannte deut -

nach Belgien erhalten . Er ist bemüht , sich eine
Daueraufenthaltsgenehmigung für dieses Land
zu erwirken .

TRIEST . Der amerikanische Heeresminister
Kenneth Royall stattete am Mittwoch und Don -
nerstag den US - Truppen in Triest einen Besuch
ab .

BUENOS AIRES . Bei den argentinischen Par -
lamentswahlen vom 12. Dezember wurden in die
neue verfassungsgebende Versammlung , die eine
Verfassungsreform vorbereiten soll , 109 An -
hänger Perons , 48 Radikalisten und Arbeiter -
parteiler gewählt . Perons Partei hat somit die
Zweidrittelmehrheit erreicht

Pachtvertrag mit einer deutsch - französischen

Gesellschaft zuzustimmen , wurde er ohne Be-
fragung der Eigentümer durch einen anderen
Zwangsverwalter ersetzt , der am 13. Dezem -
ber den Vertrag unterschrieben habe . Bei der
neuen Pachtgesellschaft ist Frankreich mit 55

und Deutschland mit 45 Prozent beteiligt .
Der Landtag nahm eine Entschließung an ,

in der das Bedauern darüber ausgesprochen
wird , daß von der französischen Militärregie -
rung eine Debatte über diesen Punkt der Ta -
gesordnung nicht gestattet worden sei . Gleich -
zeitig erhebt der Landtag schärfsten Protest
gegen den ohne Mitwirkung und Genehmi -
gung der Eigentümer geschlossenen Vertrag

Kriegsbräuteaktion abgeschlossen

NEW YORK . Nach einer Mitteilung des

Hauptquartiers der amerikanischen Streit -
kräfte in Europa sind bisher 1612 ausländische
Ehefrauen amerikanischer Besatzungsangehö -

riger in Europa , sogenannte „ Kriegsbräute " ,
mit 563 Kindern in USA eingetroffen . Die Frist
für diese Art von Einwanderung läuft am 27 .
Dezember ab .

Japanische Kriegsverbrecher erhängt
TOKIO . Die sieben vom Internationalen Ml -

litärgericht zum Tode verurteilten japanischen
Kriegsverbrecher Tojo , Doihara , Hirota , Ita -
gaki , Kimura , Mutsui und Muto wurden in
einem Tokioer Gefängnis erhängt .
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Neugliederung der Gesellschaft
F . F . Z. Es mag zu verschiedenen Zeiten und

in verschiedenen Ländern immer ein anderer
Stand im Mittelpunkt einer Gesellschaft ge -
standen haben , gleichsam als tragende Ge -
stalt , auf die sich alle anderen Glieder und
deren Funktionen bezogen und ausrichteten ,
aber immer blieb dabei bisher doch die Glie -

derung bestehen , die Aufteilung in verschie -
dene Stände und Funktionen und ihr gleich -
zeitiges Zusammenwirken zu einem harmoni -
schen Ganzen . Im Mittelalter war beispiels -
weise der Ritter eine solche bestimmende Zen -
tralfigur . In der englischen Gesellschaft der
Neuzeit trat zunächst der abenteuernde Se -
fahrer und Händler in den Vordergrund ; spä -
ter , mit der industriellen Revolution , wurde
der Fabrikant bestimmend ; im ganzen kann
man sagen , daß damals der Kaufmann zur
Zentralfigur wurde . Gleichzeitig entwickelte
auf dem Kontinent Preußen den Offiziers -
und Beamtenstaat , der im Laufe des 19. Jahr -
hunderts aber immer stärker von dem Unter -
nehmer bestimmt wurde . Viele politische
Kämpfe , die in jener Zeit auf dem Boden von
Parteien oder gar Weltanschauungen ausge -
fochten wurden , erklären sich lediglich aus
solchen strukturellen Verschiebungen oder Ver -
werfungen innerhalb einer gesellschaftlichen
Ordnung

Bezog sich die mittelalterliche Ordnung der
Gesellschaft noch auf den Grundbesitz , auf
dem die Vorherrschaft des Adels und des Rit -
tertums ruhte , so konzentriert sich gesell -
schaftliche Schichtung im ganzen Abendland
seit dem Einbruch der industriellen Revolu -
tion doch immer stärker um die wirtschaft -
liche Tätigkeit . Es ist das Bürgertum , das nun
aufsteigt , und das sich bei den verschiedenen
Spielarten zeigt , als Händler , als Kaufmann ,
als Unternehmer oder als Beamter . Der Be -
sitz an wirtschaftlichen Mitteln , Fabrikanlagen
und Maschinen , Rohstoffen , Geld und Bezie -
hungen ist es , was dem Bürger nun jene Vor -
rangstellung verschafft , die der Grundbesitz
dem Adel gab .

Aber im Gefolge dieser Umschichtung und
des Heraufkommens des Bürgertums taucht
bereits eine neue Gestalt am Horizont der Ge -
sellschaft auf , nimmt immer größere Aus -
maẞe an und erhebt schließlich in unserer Zeit
den Anspruch zur beherrschenden Figur zu
werden . der Arbeiter . Er . der bisher die breite
Schicht der Schaffenden bildete , auf der die
Pyramide der Gesellschaft ruhte , erhebt sich ,
nun bis zum absoluten Herrschaftsanspruch
(Diktatur des Proletariats ) , ein wirklich um -
stürzender Vorgang , der , um im Bilde zu blei
ben , die Gesellschaftspyramide gleichsam auf
den Kopf stellt und damit natürlich zum völ -
ligen Einsturz bringt .

Unsere Zeit steht nun mitten in diesem

Prozeß , in dieser gesellschaftlichen Revolu -
tion , die eigentlich durch den Einbruch der
Maschine in eine seit Jahrtausenden wohlge -
gliederte und wohlgeordnete Gesellschaft her -
vorgerufen wurde . Denn seit der industriellen
Revolution reißen auch die politischen Revo -
lutionen nicht ab Gleich einer ätzenden Säure
ergießen sie sich über alle Kulturen und zer -
setzen sie , lösen sie völlig auf und hinter -
lassen Blut , Rauch und Trümmer .

Zu diesem Vorgang . der unsere gesamte
Zivilisation auflöst und der sich bis in die
fernsten Winkel der Erde erstreckt , kommt
nun das besondere tragische Schicksal Deutsch -
lands . Waren bei uns die Probleme dieser Zeit

SCHWABISCHES TAGBLATT

übrig gelassen hatte , vollkommen aufgelöst
und einen gestaltlosen , ungegliederten Hau -
fen , einen gärenden Brei hinterlassen . Es gibt
keine Gliederung mehr in Deutschland , es
gibt keine echte Gesellschaft , und es gibt da -
her auch keine echte Kultur mehr , denn Kul -
tur ist immer die Funktion einer Gesellschaft .

So beispiellos aber das tragische Schicksal
Deutschlands in dieser Zeit zu sein scheint , so
ergeben sich doch gerade daraus die großen
Aufgaben , um unser Schicksal beispielhaft für
diese Zeit gestalten zu können . Wir sind nun
vor die Aufgabe gestellt , unsere Gesellschaft
neu zu gestalten und zu gliedern und damit
gleichsam den Weg aus dem Chaos zu weisen .
Wir müssen die Technik und die technische

Revolution verdauen und verarbeiten , ohne
sie zu verdammen , und wir müssen auch die
mit der Technik verbundene soziale Umwäl -
zung überwinden , ohne in die alten Ressenti -
ments nach der einen oder nach der anderen
Seite zu verfallen ohne also der einen oder
anderen Figur diesseits oder jenseits der Ma -
schine , dem Unternehmer oder dem Arbeiter ,
die ausschließlich beherrschende Stellung in

-

der Gesellschaft einzuräumen . Es käme dar -
auf an , zwischen diesen beiden um die Tech -
nik als unserem Schicksal gruppierten Er -
scheinungen der menschlichen Gesellschaft je -
nes fruchtbare , polare Spannungsverhältnis zu
finden , aus dem allein Leben und neue Kul -
tur erblühen können .

Vorweihnacht an der Zonengrenze
Gespräche am Schlagbaum / Aus dem Jenseits zurück

Von unserem Lübecker G. M. G. - Korrespondenten

Grenzstation Lübeck - Eichholz . In dem klei -
nen , kahlen Wachlokal im Grenzgebäude an
dem einzigen offiziellen Zonenübergang in
Holstein sitzen drei uniformierte Polizeibe -
amte eifrig studierend über Interzonenpässen ,
die ihres Gültigkeitsstempels harren . Ein vier -
ter hängt am Telefon , um eine Streitfrage di -
rekt vom vorgesetzten Tommy " klären zu las -
sen . Sie hatten immer viel zu tun , selten aber
soviel wie in den letzten Tagen vor dem
großen deutschen Familienfest , das in vielen ,
seit Jahren schon getrennt lebenden Mitglie
dern einer Familie nun doch die Initiative zu
einer beschwerlichen Fahrt in das andere
Deutschland " wachrief . Wie viele Energie und
Mut für einen Trip dieser Art aufbringen , be -
weist die vor dem Grenzgebäude auf Sack und

Pack geduldig hockende Menschengruppe . Es
sind etwa 50 Personen jeden Alters und bei -

derlei Geschlecht . Die Frauen überwiegen da -
bei . Die meisten haben auffallend umfang -
reiches Gepäck bei sich . Soweit sie von „, drü -
ben " kommen , handelt es sich um abgeholtes
Flüchtlingsgut , das gegenwärtig (sofern man
über die notwendigen amtlichen Papiere dazu

verfügt ) völlig gefahrlos transportiert werden
kann .

Die Tatsache , daß die Polizeibeamten über
ihre Tätigkeit keine Auskunft erteilen dürfen
(das Verbot ist auf den Unfug zurückzufüh -
ren , den ein wohl allzu junger Kollege kürz -
lich über diese Grenzstation veröffentlichte ),
wird mehr als reichlich durch die Redefreu -
digkeit der Wartenden ausgeglichen , die hier
eine ideale Gelegenheit finden , ihre verschie
denen Erfahrungen auszutauschen .

,,Nehmen Sie sich ja reichlich zu essen mit .
Drüben wird kräftig Kohldampf geschoben !"

, , Verstecken Sie Ihre Ostmark gut , wenn
Sie welche haben . Die Russen sind unerbitt -
lich . " - , ,Drüben billiger einkaufen ? Das kön -
ken Sie Zum Beispiel Damenstrümpfe für
3. 50 DM . Aber nur , wenn Sie einen Nachweis
darüber in der Tasche haben , daß Sie ihr Soll
überreichlich erfüllt haben . Die freien Spit -
zen ' gibt es nur gegen Gutscheine !" - , ,Was
wollen Sie denn da ? Wer nicht muß , sollte
sich das einsparen ." So sprechen die Stim .

men aus der Gruppe jener , die aus dem Osten
kommen und ein paar unbeschwerte Weih -

nachtstage in Lübeck , Hamburg , Kiel oder
sogar in Düsseldorf oder Köln verbringen
wollen Neun von zehn Menschen aus Meck -

lenburg . Thüringen oder Sachsen lassen bei
ihren Berichten vom Leben in der Sowjetzone

kein gutes Haar daran .

-

-

schon infolge unserer Lage und unserer gei -
stigen Eigenart ganz besonders dicht zusam - Wir wenden unsere Aufmerksamkeit den

mengeballt , so daß sie eine weltweite Spreng - ,,dicken Brummern "
wirkung hervorriefen , und war unsere Ge -
sellschaft schon dadurch besonders aufgewühlt ,
so ist sie nun durch die Katastrophe des letz -
ten Krieges und seine verhängnisvollen Fol-
gen vollends dem Chaos ausgeliefert . Die

materiellen , aber auch die geistigen und see -
lischen Zerstörungen , die Wanderungen der
Millionen Flüchtlinge , Seuchen , Hungersnot und
Teuerung , die apokalyptischen Reiter , haben
alle etwa noch vorhandenen Gliederungen und
Ordnungen einer Gesellschaft , soweit sie die
große industrielle und soziale Revolution noch

Das , , Tal der Edelsteine "

inmitten e ner hochromantischen Gegend ein

schweren Fernlast -
zügen mit zwei und mehr Anhängern zu ,
die soben die hochgezogene Schranke von Ost
nach West passieren BS - BH - SM . . . alle
möglichen Herkunftsorte sind aus den polizei -
lichen Kennzeichen ersichtlich . , ,Woher ?" fra -
gen wir , auf das Trittbrett des ersten sprin -
gend und den Schlag aufreißend . , ,Aus dem
Jenseits " , ertönt es prompt aus der Ecke hin -
ter dem gewaltigen Steuerrad zurück . Die
Grabesstimme paßt dazu . Sie gehört einem
Berliner , der jetzt in Schwartau ansässig ist .
, ,Na , na , ist es wirklich so schlimm ?" Der

Fahrer grinst . , , Immerhin , mir ist jetzt woh -
ler . " Das , , Jenseits " , stellt sich heraus , war
Sachsen , genauer : Chemnitz . Er hat Textilien
für den Westen geholt . Der Fahrer verschwin -
det mit seinen Papieren im Grenzerhaus , der
Beifahrer genehmigt sich inzwischen einen
kleinen „ Goldrausch " in der Nissenhütte am
Schlagbaum , die hier mit schlichten Holz -
bänken ausgestattet als Wartehalle fungiert .
Außer Schnaps kann man hier Kaffee , Aepfel
und Süßigkeiten bekommen . Dieses offiziell .
Die Amis für 60 Pfg . pro Stück sind weniger
offiziell . (Zu teuer ? Der brave Budiker schwört
Stein und Bein , er müsse selber 57 Pfg . zahlen .)

Inzwischen ist die graue Dämmerung der
aufgehenden Wintersonne gewichen . Immer
mehr Fahrzeuge sammeln sich an den Grenz -
pfählen . Im West - Ost - Verkehr fahren fast
ausnahmslos alle leer , denn zurzeit ist nur die
„Ausfuhr " ausländischer Liebesgaben in dasbenachbarte Deutschland gestattet . Mitten im
regen Lastverkehr taucht jetzt ein Hamburger
Autobus auf , bis auf den letzten Platz besetzt .
Er fährt zweimal täglich zwischen Hamburg
und der Grenze hin und her . 5. 50 DM für
eine Fahrt . Billiger und bequemer kann man
nicht von diesem trostlosen Fleckchen Erde
direkt zum Jungfernstieg gelangen . Aber auch
sonst ist der Verkehr hier tadellos organi -
siert . Im dauernden Pendelverkehr bringt ein
Wagen mit der riesigen Aufschrift „ Zur Zo -
nengrenze Herrnburg " das Gepäck der Grenz -
gänger zum Lübecker Hauptbahnhof . Dort be -
steht Anschluß nach allen Richtungen . Für
das kurze Stückchen , , Niemandsland " (das es
übrigens nicht gibt , da das Land bis zum
Grenzgraben zu Holstein , das jenseitige zu

Mecklenburg gehört ) stehen genügend , ,Gepäck -
fahrer " mit ihren Karren bereit . Frei nach
balkanischem Muster . Sie machen ein gutes
Geschäft . Täglich passieren etwa 300 bis 400
Menschen in beiden Richtungen legal diese
Station . Wieviel es illegal sind , ist nicht fest -
stellbar . Aber die Leute , die es wissen müs -
sen , warnen nachdrücklich davor , das gerade
hier zu tun . , ,Der Russe schnappt durchschnitt -
lich 99 . 9 Prozent . Er läßt sie zwei Tage ein -
sperren und schickt sie dann unter Bewachung
im Schub zurück . Heute morgen waren
wieder fünfzig . Bei Ratzeburg sind die Chan -
cen viel größer ."

es

Noch einen Tip bekommen wir von den
„ Eingeweihten " , den ständigen Zaungästen am
„ Eisernen Vorhang " mit auf den Weg : „Der
Russe hat die Einfuhr von Ostmark verboten .
Seien sie vorsichtig . Er will in Herrnburg sel -
ber wechseln . Dabei werden Sie tüchtig übers
Ohr gehauen . Er gibt ihnen für 5 Westmark
nur 4 Ostmark zurück . In der offiziellen Lü -
becker Wechselstube erhalten sie 3. 70 Ostmark
für ein Mark West . Aber , wie gesagt . gut ver -
stecken . Und auf jeden Fall zehn Westmark
mit zum ,. Iwan " nehmen . Damit er nicht
gleich Lunte riecht . Kapiert , Mann ?"

Gespräche an der Zonengrenze . Ein Stück
chen Deutschland zur Weihnacht 1948 . und
allen Menschen ein Wohlgefallen !" Man weiß
nicht , soll man lachen oder weinen ? Am

Schlagbaum zwischen Eichholz und Herrnburg
ist beides täglich zu vernehmen .

wird auf die gleiche Weise wie der syntheti -
sche Korund hergestellt . Nur seine chemische
Zusammensetzung ist eine etwas andere . Ein
besonderes Fabrikationsgeheimnis bildet die

Zusatz bestimmter Chemikalien , denn sowohl
der synthetische Korund , als auch der synthe -
tische Spinell sind , aus reinen Ausgangsstof -
fen hergestellt , völlig farblos .
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Die Lehre von Stolpe
o. h. Da liegt im Westen Berlins ein kleines

Dorf namens Stolpe . Vor 3½ Jahren gehörte
es noch zum sowjetischen Sektor , bis die Rus -
sen den Ort und das umliegende Gelände in
großzügiger Weise den Franzosen zum Bau
eines Flugplatzes zur Verfügung stellten . Da -
mals gab es SO etwas , denn der Draht

zwischen dem Westen und dem Osten war noch
nicht gerissen . In Stolpe hat man den Wech -
sel der Besatzungsmacht mit Gleichmut hin -
genommen , wie das Bauern in einem solchen
Falle in allen Ländern tun . Der SED - Kurs
war ja auch zu jener Zeit in der Sowjetzone .
noch nicht so ausgeprägt wie heute , und zu -
dem war auch im französischen Sektor nicht
alles Gold . Im übrigen hatte man als Selbst -
versorger sein Auskommen . Was ging einen da
schon die hohe Politik an ? Wie hätte sich auch
ein Stolper in jenen Tagen träumen lassen
können , daß er selbst einmal für einige Tage
in den Brennpunkt dieser Politik gestellt
würde .

Die Bauern gingen in den folgenden Jah -
ren ihrer Arbeit nach , nur hin und wieder ,
wenn ihr Blick über die Zonengrenze ging ,
bildeten sie sich ein , mit dem Wechsel ihrer
Herren eigentlich doch Glück gehabt zu ha -
ben . Die Stolper zögerten deshalb auch nicht ,
als am 5. Dezember die Berliner aufgerufen
wurden , ein Bekenntnis für den Westen und
für die Freiheit abzulegen , sich lebhaft an die -
ser Kundgebung zu beteiligen . 98 Prozent der
Wahlberechtigten gingen zur Urne . Sie waren
stolz auf dieses Ergebnis . Kein Mensch sagte
ihnen damals , daß sie eigentlich gar nicht
dazu gehörten und daß es besser wäre , wenn
sie auf ihre Exterritorialität pochen und sich
bei der Wahl kostbar machen würden . Der
kleine Stolper Wähler konnte deshalb nicht

West für ihn nicht galt und daß er eine Art
wissen , daß der Gegensatz zwischen Ost und

„politische Ausnahme " darstelle . Nun haben
bei den Sowjets und bei der SED als , ,Mitläu -
die Stolper die Bescherung und können sich

fer " verantworten . Und es ist kaum anzu -
nehmen , daß sie bei den beiden so milde Rich -
ter finden , wie etwa Hauptbelastete bei den
Spruchkammern in den Westzonen .

Die Franzosen sagen , sie hätten Stolpe jetzt
an die Sowjets zurückgeben müssen , da ja der
Tegeler Flughafen ausgebaut worden sei . Die
Russen seien vollständig im Recht , wenn sie
das Dorf und seine Umgebung zurückverlangten .
Diese juristische Auslegung mag zutreffend
sein , und die Franzosen mögen im Grunde für
Stolpe nie ganz zuständig gewesen sein .

Wir meinen aber doch , die französische Mili -
tärverwaltung hätte schon vor dem 5. De -
zember wissen müssen , daß sie Stolpe nicht
mehr braucht und sie hätte sich kaum etwas
vergeben , wenn sie aus diesem Grunde die
deutschen Behörden davor gewarnt hätte , das
Dorf in die Wahlen einzubeziehen . Es ist zwar
richtig , daß die Franzosen zu einer solchen
Warnung nicht verpflichtet waren , und natür -
lich hätte auch die deutsche Verwaltung
selbst daran denken können . Da von beiden
Seiten jedoch nichts geschehen ist , sind die
Stolper nun die Dummen . Und wenn auch al -
les geschehen wird , um denen , die aus Angst
vor Vergeltung ihre Heimat verlassen müs -
sen , jede Hilfe zuteil werden zu lassen , so ist
das nur das mindeste , was wir in diesem Fall
tun können . Aber wenn wir schon nicht besser
helfen können , dann wollen wir aus dem Vor -
fall mit Stolpe wenigstens eine Lehre ziehen ,
auch wenn es immer etwas peinlich ist , erst
aus einem geschehenen Unglück die Nutzan -
wendung zu ziehen . Wir haben hier im klei -
nen gesehen , daß wenn zwei sich streiten ,
nicht unbedingt der Dritte den Vorteil hat ,

sondern sogar manchmal die Kosten bezahlen
muß Auf die hohe Politik übertragen : Ver -

zwischen Ost und West , dann sind wir wenig -
stens nicht überrascht , wenn wir eines Tages
ähnlich hereinfallen , wie jetzt die bedauerns -
werten Stolpener , die ihre Schuldigkeit getan
haben und nun ihren Fußtritt erhalten . Und
wer es bisher noch nicht gewußt haben sollte ,
wird es am Beispiel Stolpe heute wohl endgül -
tig begriffen haben : in Zweifelsfällen werden

. wir Deutschen immer die Leidtragenden sein .

sprechen wir uns nichts vom großen Gegensatz

Ihm folgen Dickens mit 2,4 Mill . , Swift mit 1,7
Mill . und Shakespeare ebenfalls mit 1,7 Mill
Der meistgelesene deutsche Autor ist Heinrich
Heine mit 1,2 Mill . Schillers Werke wurden in

Mill . Exemplaren .

das Zusammenschmelzen vieler kleiner Stück -
chen entstehen Ein solches Verfahren wurdeIm Bayerischen Wald , unweit Freyung , liegt tatsächlich von einem französischen Chemiker
im Jahr 1893 entwickelt und die von ihm , , re -tiefer Talkessel , der durch die Wunder der

konstruierten " Rubine bildeten damals eine Färbung der synthetischen Steine durch den . 0,6 Mill . verbreitet und die von Goethe in 0,5

geworden ist In Angliederung an ein hier
bestehendes großes Karbid werk hat sich aus
kleinsten Anfängen die gegenwärtig einzige
Erzeugungsstätte für synthetische Edelsteine

modernen . Alchimie zum Tal der Edelsteine "

in Deutschland entwickelt . Aus Liebhaberei
hatte Kommerzienrat Dr. h . c . Alfred Wiede
im Jahr 1918 seinem Karb dwerk in Freyung
v . W ein Laboratorium angegliedert , in dem
Versuche zur Gewinnung synthetischer Edel -
steine unternommen wurden . Nach und nach
wurden die hierzu erforderlichen Apparate
nach eigener Erfahrung entwickelt . Heute ist
das Werk in der Lage , jährlich 30. Millionen
Karat künstlicher Edelsteine herzustellen , und
zwar in 150 verschiedenen Farbtönen . Die Ent -
wicklung dieser Anlage hat unerhörte
Schwierigkeiten bereitet . Es ist nicht leicht ,
dem lieben Gott ins Handwerk zu pfuschen . . .
Einen Vorgang , der in der Natur zwar auch
nur Stunden , höchstens aber Tage oder Wo-
chen in Anspruch nimmt , zu dem aber in
Jahrtausenden entstandene Voraussetzungen
notwendig waren , gestalten wir hier in vier
Stunden " erklärte uns lächelnd der techni -
sche Leiter dieser modernen großen Wunder -
werkstätte , die heute eine der wichtigsten
Rohstoffbasen der deutschen Schmuckindustrie
darstellt . und deren Erzeugnisse . was ihre
Qualität besonders unterstreicht , auch in den
Ländern der natürlichen Edelsteine , wie In -
dien und Südamerika . sehr begehrt sind .

Die wenigsten Menschen , nicht einmal alle
Juweliere , wissen genau . was synthische Edel -
steine eigentlich sind , und wie sie entstehen .

Vielfach hört man die Auffassung , daß sie
ein Abfallprodukt der Karbildherstellung se en ,
mit der sie jedoch nicht das geringste zu tun
haben Vielfach herrscht auch die irrtümliche
Meinung , daß die synthetischen Steine durch

Sensation Das Verfahren wurde aber bald
durch die umwälzenden Entdeckungen des

Franzosen Verneuil , die eine fabrikmäßige
Herstellung synthetischer Rohedelsteine in je -
der Menge ermöglichen , überholt . 1902 konnte
der erste synthetische Rubin , 1910 der synthe -
tische Saphir und 1928 der synthetische Spi -
nell hergestellt werden Diese Reihe syntheti -
scher Steine wurde 1935 durch den in Deutsch -
land entwickelten synthetischen Smaragd und
1947 durch den synthetischen Rutil erweitert .
Da Rutil eine Lichtbrechung von 2. 62 bis 290

besitzt und damit sogar den Diamanten (2,42)
weit übertrifft . dürften geschliffene Steine
aus diesem neuen Material von einer bis jetzt
an Edelsteinen noch unbekannten optischen
Wirkung sein

Bei der Herstellung synthetischer Korunde ,
zu denen auch die Rubine gehören , geht man
vom Aluminiumoxyd aus , das auch der Be -
standteil der natürlichen Korunde ist . Es wird

durch Ausglühen von Ammoniakalaun herge -
stellt . Das so gewonnene Korundpulver wird
dann in einem Schmelzbrenner unter einer
Hitzeentwicklung bis zu 2000 Grad in einer

nach unten gerichteten Knallgas flamme unter
Zuführung von Sauerstoff und Wasserstoff
umgeschmolzen Das zu einem feinen Nebel
aufgeschmolzene Korundpulver fällt auf ei -
nen in das Oefchen hineinragenden Schamotte -
stift und kristalisiert sich dort , so daß lang -

1

Die synthetischen Steine , die in ihrer Zusam -
mensetzung und ihrem Härtegrad den natür -
lichen Steinen völlig gleichkommen , unter -
scheiden sich auch im Aussehen nicht von
diesen . Erfahrene Fachleute können zwar

nach dem Gefühl " einen künstlichen von
einem natürlichen Edelstein unterscheiden ,
doch ist dem nicht der Wert einer vollkommen
zuverlässigen Beurteilung beizumessen . Nur
mit dem Mikroskop sind Unterschiede er -
kenntlich , die aus der verschiedenartigen Ent -
stehung herrühren . Hans Schäfer

Westliche Literatur

Soviel man einer vom Staatsverlag der Sowjet -
union herausgegebenen Aufstellung entnehmen
kann , hat die "westliche " Literatur in den letz -
ten 30 Jahren in der Sowjetunion weite Ver -
breitung gefunden . Bei der Betrachtung der ho -
hen Auflageziffern muß man schon sagen , daß
die russischen Leser die Klassiker des Westens
sehr gut kennen müssen Insgesamt wurden in
den Jahren zwischen 1917 und 1947 aus dem
Französischen , Englischen , Deutschen und Spa -
nischen übersetzte Bücher in mehr als 51 Millio -
nen Exemplaren verbreitet . Darunter befinden
sich Uebersetzungen in andere Sprachen der
Sowjetunion als das Russische . Die franz . Auto -
ren nehmen mit 19,8 Mill Exemplaren den er -
sten Platz ein . Ihnen folgen die Amerikaner mit

schen mit 2,5 Mill . , und die Spanier mit einer
Million . Der meistübersetzte Autor ist Jack Lon -
don , dessen Bücher allein in 11,5 Mill . Exem -

Deutsch - saarländisches Kulturabkommen
Am 15. Dezember ist in Saarbrücken in Ge -

genwart des französischen Außenministers Ro -
bert Schuman ein Kulturabkommen zwischen
Frankreich und dem Saarland unterzeichnet
worden . Das Abkommen sieht die Zusammen -
arbeit beider Länder auf pädagogischem und
akademischem Gebiet vor , ferner die Förderung
des Studenten - und Schüleraustauschs , die Er -
teilung von Stipendien an saarländische Studen -
ten und Beamte zwischen 20 und 35 Jahren , um
Ihnen die Teilnahme an den Vorlesungen der
nationalen Verwaltungsakademie zu ermög -
lichen . Außerdem sollen in verstärktem Umfang
gemeinsame Buch - und Kunstausstellungen
durchgeführt werden . In den Lehrplänen der
saarländischen Schulen soll dem Studium der
französischen Sprache ein vorherrschender Plats
eingeräumt werden .

Kulturelle Nachrichten

Die englische Artistengewerkschaft will d ' eut -
schen Artisten für die nächsten zwanzig
Jahre die Auftrittsgenehmigung in England ver -
weigern , obwohl die englische Regierung die
Einreiseerlaubnis erteilen würde .

Im Rahmen der Feierlichkeiten des Chopin -
jahres 1949 findet in Warschau der 4. internatio -
nale Chopin - Wettbewerb für Pianisten
und Pianistinnen aller Länder statt .

Die musikalische Abteilung der UNESCO be -
reitet einen Katalog sämtlicher auf Schallplat
ten aufgenommenen Musikwerke vor Dieser
, Weltschallplattenkatalog " soll spä -
ter durch Spezialkataloge für bestimmte Mu -

schule ergänzt werden .

sam ein birnenförmiger Korundkristall der 17,8 Mill ., die Engländer mit 10,4 Mill . , die Deut- siker , einzelne Epochen oder eine Komponisten -Knallgasflamme entgegenwächst . Nach vier -
stündigem Wachstum wird der entstandene
Kristall aus dem Ofen genommen und man
läßt ihn abkühlen . Dann ist der Rohedelstein
praktisch versandfertig .

Der synthetische Spinell hat als Schmuck -
stein eine weite Verbreitung gefunden und

plaren verbreitet wurden . Unter den europäi -
schen Autoren nimmt Victor Hugo mit einer
Auflageziffer von 4,1 Mill . den ersten Platz ein .
Ihm folgt Maupassant mit 4 Mill . Der meistge -
druckte Engländer ist H. G. Wells mit 3. 4 Mill .

Bei einer Versteigerung seltenster Bücher in
New York , bei der auch Interessenten aus Eu -
ropa vertreten waren , fiel das Höchstgebot auf
ein Exemplar äsopischer Fabeln , das im
Jahre 1501 in der Druckerei des Jakob von Pforz -
heim gedruckt worden ist . Das Buch ging für
24- 000 w Yorker Antiquariat .
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Weihnachten in den Bergen

SCHWABISCHES TAG BLATT

Alb , Schwarzwald und Allgäu für Urlauber und Festgåste gerüstet

Eine Weihnachtsreise in die Berge mit ihrer
winterlichen Pracht und Schönheit gehört mit
zu den schönsten Erlebnissen über die Weih -
nachtstage . Man muß einmal ganz abgeschieden
vom festlichen Gewoge der Feiertage , in einer
einfachen Berghütte eine Weihnacht , vor allem
einen Heiligen Abend erlebt haben , um ganz er -
messen und verstehen zu können , welch tiefe
und nachhaltige Eindrücke zurückbleiben . Rings -
um Schnee . Am klaren Himmel funkeln tausend -
fältig die Sterne , viel näher als wir sie im Tief -
land zu sehen vermeinen . Ein eisiger Wind um
Firne und Grate und aus den Tälern klingen
die Glocken der Weihnacht zu uns herauf . Sonst
nichts , als Schnee und feierliche Stille . Die klare ,
vielleicht auch schneidende Luft macht frisch ,
regt an , entspannt und schafft neue Kraft . Tage
der Erholung !

Weihnachtstage bei guten Sportmöglichkeiten
etwa auf der Alb , im württembergischen Schwarz -
wald , droben auf dem Kniebis oder in Baiers -
bronn , im badischen Schwarzwald auf dem Feld -
berg , dem Brend , auf der Todtnauer Hütte oder
gar in Triberg liegen uns am nächsten . Die Ei -
senbahn hat ja hinreichend Gelegenheit geschaf -fen durch den Einsatz von Sonderzügen . Und
nachdem das Reisen wieder etwas bequemer ge -
worden ist , besteht kein Zweifel darüber , daß sie
gut besetzt sein werden .

In diesem Zusammenhange verdient einmal er -
wähnt zu werden , daß man den Schwarzwald -
winter erst 1889 entdeckte . In diesem Jahre er -
klomm der erste Schneeläufer den Feldberg in
seinem winterlichen Zauber . Jahre gingen dahin ,
bis sich die Erkenntnis Bahn brach , daß wenige
Urlaubstage in den winterlichen Bergen des
Schwarzwaldes ihrer außergewöhnlich erfrischen -
den Wirkung wegen Wochen sommerlicher Fe -
rien aufwiegen . Heute weiß man um die ver -
jüngende Kraft winterlicher Höhensonne und

reiner Bergluft , um Wert und Schönheit des
Bergwinters .

Zu den beliebtesten Zielen weihnachtlicher
Reisen gehört selbstverständlich das württem -
bergische und bayerische Allgäu mit den be -
kanntesten Sportplätzen Oberstdorf und Sont -
hofen als Reiseziel , dann aber in weitgehendem
Maße auch das Kleine Walsertal . Riezlern
Hirschegg und Mittelberg sind die Orte , von wo
aus prächtige Skitouren nach dem Hohen - Ifen ,
der Gottesackerwand und dem Wallmendinger -
Horn möglich sind .

Eine Urlaubsfahrt , die gewissermaßen das Jahr
beenden soll und daher auch unstreitbar das

IV

Alpengebiet zum Ziele hat , dürfte die idealste
Lösung sein , insbesondere dann , wenn man sich
Berchtesgaden , Ruhpolding oder Reit im Winkl ,
das infolge der unbedingten Schneesicherheit als
deutsches Schneewunder bezeichnet wird und als
Wintersportplatz einen hohen Rang einnimmt , zum

das bekannte Geigenbauerdorf Mittenwald ste -
Ziel gesetzt hat . Bayerisch - Zell , Schliersee und

hen mit an erster Stelle . Garmisch - Partenkir -
chen , Grainau , Oberammergau , Oberstaufen und
Pfronten sind jedem Wintersportler ein Begriff .
Hier kommt nicht nur der Sport , sondern auch
die Geselligkeit zu vollem Recht . Wer aber mehr
die Einsamkeit und die Stille liebt , der hat sich
für das Gebiet um die Steinberger Alm , die
Winklmoosalm und das Seegatterl zu entschei -
den . Er wird hier in ferner Berghütte eine ein -
fache , aber zünftige und eindrucksvolle Weih -
nacht verbringen und erleben .

Umschau im Lande
Kopfgeld wird nachträglich ausbezahlt

Tübingen . Nach der 10. Durchführungsver -
ordnung zum Währungsgesetz können Personen ,
die ohne eigenes Verschulden den Kopfbetrag von
60 DM nicht erhalten haben , bei den bisherigen
Ausgabestellen (Kartenstellen ) nachträglich die
Auszahlung des Kopfbetrages bis zum 31. De -
zember 1948 beantragen . Hierunter fallen Perso -
nen , die schon am 21. Juni 1948 in der Westzone
gewohnt haben und die ohne ihr Verschulden

darf aber Altgeld nicht mit Vordruck A ange -
diesen Betrag nicht erhielten . Für diese Personen

meldet worden sein . Für den Kopfbetrag muß
Altgeld in gleicher Höhe abgegeben werden . Per -
sonen , welche die 2. Rate des Kopfbetrages mit
20 DM nicht erhalten haben , können diesen Be -
trag anfordern , wenn ein Verschulden der Kar -
tenstelle vorgelegen hat oder wenn sie selbst die
erforderlichen Unterlagen zur Auszahlung der
zweiten Rate des Kopfbetrages nicht rechtzeitig
beibringen konnten .

Alle Fäden laufen in die Reinsburgstraße
Gefährliche Einbrecherbande unschädlich gemacht / Bisher 100 000 DM Schaden

Tübingen . Seit dem Sommer 1947 wurde
die Bevölkerung des Landes Südwürttemberg -
Hohenzollern durch eine Welle von Einbrüchen
beunruhigt , die darauf schließen ließen , daß es
sich um eine gut organisierte Einbrecherbande
handele . Sie hatten es besonders auf öffentliche
Gebäude , Industriebetriebe und Büros abgesehen ,
verübten aber auch Einbrüche in Molkereien ,
Uhrenläden und Schneiderwerkstätten . Es ge -
lang ihnen mit der Zeit , über 200 Schreibmaschi -
nen und 30 Zentner Butter zu entwenden . Alle
Anstrengungen der Polizei durch Zug - und Stra -
Benkontrollen bei Tag und Nacht , den Verbre -
chern das Handwerk zu legen , blieben zunächst
ohne Erfolg . Währenddessen trug die Kriminal -
polizei in mühevoller Kleinarbeit Material zu -
sammen , das die Fahndung wesentlich erleich -
terte . Nachdem sich die Bande vergangenen Som -
mer motorisiert hatte , legte der Fahndungsdienst
sein Gewicht auf die Verkehrskontrollen . Dies
hatte zur Folge , daß am 11. November im Bereich
von Freudenstadt ein Wagen mit ordnungsge -
mäßen Papieren gestellt , bei dessen Durchsu -
chung sieben Schreibmaschinen und eine Rechen -
maschine gefunden wurden . Der Fahrer , ein
Grieche , ergab sich in sein Schicksal , während
die beiden anderen Insassen , zwei Litauer , einen
vergeblichen Fluchtversuch unternahmen . Der
Oeffentlichkeit gegenüber mußte die Polizei
schweigen , um die weiteren Ermittlungen nicht
zu gefährden , die dann auch zur Festnahme einer
zweiten Gruppe der Bande in Augsburg , zu der
wiederum zwei Litauer gehörten , führte . Eine
dritte Bande von drei Litauern ist ebenfalls un -

schädlich gemacht und sitzt in Rottenburg .
Die in Freudenstadt Festgenommenen arbeite -

ten vorwiegend in den Kreisen Hechingen , Ba -
lingen , Horb , Schwenningen , Schramberg , Tutt -
lingen , Sigmaringen und Tübingen . Bisher konn -
ten ihnen 78 Einbrüche nachgewiesen werden .
50 weitere Fälle sind schon jetzt auf das Konto
der in Augsburg Festgenommenen zu setzen . Der

amtlichen Schätzungen auf 100 000 DM . Alle Fä -
Gesamtschaden beläuft sich nach vorsichtigen

den der Bande laufen in der bekannten Stutt -
garter Reinsburgstraße zusammen . Da es bisher
nicht gelang , die dortigen Hehlerkreise dingfest
zu machen , war es auch nicht möglich , Diebesgut
sicherzustellen . Auf die Frage , warum sie gerade
aus der amerikanischen Zone heraus in das Ge -
biet von Württemberg - Hohenzollern kamen , um
ihre Einbrüche durchzuführen , gaben die Fest -
genommenen als Grund den verhältnismäßig

geringen Bewaffnungsstand der Polizeikräfte

noch unbewaffnet ihre Tag - und Nachtstreifen
von Südwürttemberg an , die vor einiger Zeit

durchführen mußten . Finanziell stark , mit be -
sten Informationen und Ausrüstungen , motori -
siert und wahrscheinlich auch bewaffnet , fühlten
sie sich zu ihrem Tun ermuntert , nachdem ihnen
bewußt war , daß die Polizei ihnen eine überle -
gene Ausrüstung ihrer Kräfte nicht entgegen -
stellen konnte . Es ergibt sich daraus , daß nur
eine mit allem Notwendigen ausgerüstete Poli -
zeiorganisation diesen kriminellen Elementen
die Lust zu einer derartig verbrecherischen Tä -
tigkeit nehmen kann .

Sport - Begleitmelodie des Lebens
Was wir dem Sport nicht nur zu Weihnachten wünschen

. . . . jene wundervolle Zweiheit spielerischen Ern -
stes sich für den sportlichen Augenblick anspan -
nen , als ob es ums Leben geht , und dann lächelnd
sagen können : es war ja nur Spiel !

Man meint , wir Deutschen nehmen den Sport ,,zu
ernst " den Einsatz der Kraft kann man im Sport
nicht ernst genug nehmen , und das einmal freige -
wählte Programm muß man eisern durchhalten ,
wenn man Sportsmann sein will . Aber im Rahmen
des Lebens und des Arbeitens und im Kreislauf der
Gedanken bedeutet Sport nur : Begleitmelodie !

Wo er zu laut tönt , wird es Mißklang .
Die Einschätzung des Sports als eines sinnvollen

Spiels und als des Gegenteils vom Lebensernst
sichert die Kompaßrichtung seines Marsches .

Es ist leicht , den Sport gut zu regieren , wenn man
ihn wenig regiert . Man richte sich in der Verwal -
tung nach den dafür ohne Schwierigkeit bewilligten
Mitteln und verzichte auf alles Weitere : dann ge -
deiht der Sport prächtig .

Legt man aber an seine Verwaltung den Maßstab
Öffentlicher Wohlfahrt statt des Spiels - dann be -
darf es eines eigenen sportlichen Einwohnermelde -
amtes mit Kennkarte und Fingerabdruck , eines
Sportarchivs , einer Registratur , vieler Aktentaschen
und gerunzelter Stirn , einer sportlichen Unterrichts -
und Justizverwaltung (mit Spruchkammer versteht
sich ) und eines Finanz - und Steueramtes für den
Sport - alles nur , damit junge Leute Fußbalt spie -
len oder um die Wette laufen .

Prüfen wir dagegen , mit wie wenig Schreibwerk
und Kosten der deutsche Sport in seiner Grün -
derzeit verwaltet wurde und was alles damals zu -
stande kam .

Suchen wir uns zu Organisatoren nur solche , die
nicht dem Sport leben , sondern threm Beruf , die
andere geistige und künstlerische Interessen haben
und dann nebenher Freude und Arbeitslust für den
Sport . Genau deren Maßstab ist der richtige , und
was darüber hinausgehrt , schädlich .

Es ist mehr Nachteil durch zu Eifrige als durch zu
Laue im deutschen Sport angerichtet worden . Der
schlimmste Nachteil , daß die gelassenen und mit
anderen Interessen erfüllten Sportfreunde sich vor
den kleingeistigen Sportgehirnen in der Verwaltung
stille zurückziehen , weil sie das Wichtigtuende nicht
ertragen können .

Sport sei uns Sammlung und doch Zerstreuung ,
Spannung und doch Entspannung , kräftefordernd
und doch kräfteschaffend , kurz Spiel und Ernst zu
gleicher Zeit .

Ein Wort ist in dieser Stunde unerläßlich : vom
Fußballtoto wollen wir gar nichts wissen , denn wir
sollen Sport treiben und nicht Sport denken und
schon gar nicht Sport wetten . Es ist eine Sünde ,
junge Leute dazu zu verführen , daß sie mit Geld
spielen statt mit dem Ball , daß sie nach Pfennigen
jagen statt nach dem Ziel , daß sie den Beutel fül -
len statt der Lungen . Der Finanzminister , der , um
die Staatskasse zu mästen , den Fußballtoto geneh -
migt , züchtet damit eine Gesinnung , die spielt , statt
zu arbeiten , und die Steuern hinterzieht , statt durch
Fleiß Steuern aufzubringen . Es gilt auch nicht die
Ausrede , vom Ueberschuß des Toto käme ein Teil
dem Sport zugute . Was an sich schlecht ist , kann
niemand zugute kommen . Es ist unwahr , daß dem
Sport geholfen werden könnte . Was der Sport ko -
stet , bringt der Sportsmann selbst auf , und was er
nicht aufbringt , soll der Sport nicht kosten . Unrecht
Gut gedeihet nicht . Nur die falschen Organisatoren
schreien nach Geld , um sich die Organisation be -
quem und imposant zu machen . Außerdem reist
es sich besser , wenn Geld in der Kasse ist . Sport kann
man aber auch zu Hause treiben , und es muß auch
nicht jeden Sonntag gespielt werden . Im Sport soll
man ebenso Ferien halten wie in der Arbeit . Nach
solchen Ferien legt man dann den Weg zum Sport -
platz im Laufschritt zurück .

Stellen wir uns doch in Gedanken gegenüber : den
Zuschauer mit gesträubtem Haar , weil ,, seine "
Mannschaft verliert , und den Spieler , der mit sei -
nem Gegner Arm in Arm nach Hause geht - den
Jungen , der an der Totokasse seinen Schein ein -
zahlt , und den anderen , der durch den Wald wan -

dert oder im Wasser schwimmt und im Schnee da -
hinfliegt .

Wen wünschen wir uns ?
Weg vom Sport ,, betrieb " , hinein in den echten

Sport - leidenschaftlich , hingebungsvoll , trotz
Schmerz und Gefahr bis zum letzten Hauch , aber
sauber , fröhlich , ohne schalen Nutzen , nur um des
Sports willen , weil wir in ihm uns selbst wieder -
finden eben leidenschaftlich , tüchtig , aber gelas -
sen ! Carl Diem

-

Fußball über Weihnachten

Weihnachtsspiele in Schwenningen
VfB Stuttgart Jungliga und Tuttlingens 1. Jugend -

mannschaft stellen sich am 25. Dezember den glei -
chen Mannschaften des VfL Schwenningen zum
Kampf . Die Schwenninger werden alles aufbieten
müssen , wenn sie , besonders gegen die VfBler , ein
gutes Ergebnis erzielen wollen .

Am 26. Dezember treffen sich die Lokalgegner
Schwenningen Trossingen auf dem Hilbensport -
platz . Der Kampf wird wie in früheren Jahren seine
Anziehungskraft ausüben . Wir hoffen , daß alle Spiele
fair ausgetragen werden , damit sie ihre werbende
Wirkung nicht , verfehlen .

Süddeutsche Oberliga : 25. 12. Offenbacher Kickers
gegen VfB Mühlburg . SV Mannheim Waldhof gegen
FC Rödelheim .

-

-

Geltungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten

Tübingen . Das Eisenbahnverkehrsamt teilt
mit : Arbeiterrückfahrkarten und Schülerrück -
fahrkarten gelten nach den Tarifbestimmungen
des deutschen Eisenbahnpersonentarifs Teil I
für die Hinfahrt wie gewöhnliche Fahrkarten
längstens 4 Tage , für die Rückfahrt längstens
einen Monat , den Tag der Lösung jeweils ein -
gerechnet . Beginnt die Geltungsdauer am ersten
Tag eines Kalendermonats , so erlischt sie zur

ten Tag dieses Monats jeweils um Mitternacht .
Hinfahrt am 4. Tag und zur Rückfahrt am letz -

Beginnt die Geltungsdauer an einem andern
Tag , so erlischt sie an dem Tag des Nachmonats .
der in der Zahl dem ersten Tag der Geltungs -
dauer vorangeht , um Mitternacht .

Schaufenster und Reklamebeleuchtung
Tübingen . Das Wirtschaftsministerium

Landeswirtschaftsamt gibt bekannt , daß das
nach Verfügung Nr . 18 des Generaladministra -
tors der franz . Besatzungszone vom 12. 11. 45
ausgesprochene Verbot der Benützung von elek -
trischer Energie für Schaufenster - und Reklame -
beleuchtung für die Zeit vom 24. bis 26. 12. 48 und
31. 12. 48 bis 2. 1. 1949 aufgehoben wird . Die
Schaufenster - und Reklamebeleuchtung darf
während dieser Zeit , benützt werden .

die Russen ihr Wort , wonach die deutschen

Sie dürfen nicht heimkehren

Tübingen . Von einem Leser des , , Schwäbi -
schen Tagblatts " wird uns mitgeteilt , daß er
jetzt von seinem Sohn , der sich noch in russischer
Kriegsgefangenschaft befindet , die Mitteilung er -

mehr zurückkehren . In seinem Lager , das in der
halten habe er werde in diesem Jahre nicht

Nähe von Moskau liegt ist von den Russen den
deutschen Kriegsgefangenen amtlich mitgeteilt
worden , daß mit ihrer Entlassung in diesem Jahr
nicht mehr zu rechnen sei , da die Westmächte
das Potsdamer - und Jalta - Abkommen nicht ein -
gehalten hätten . Die Kriegsgefangenen seien na -
türlich sehr deprimiert über die Aussicht , noch
weiterhin als Sklaven in Rußland verbringen zu
müssen . Aus dieser Zuschrift geht hervor , daß

würden , mit einer fadenscheinigen Begründung
Kriegsgefangenen bis Ende 1948 zurückgesandt

nicht halten wollen . Auch wenn die Westmächte
tatsächlich die erwähnten Abkommen gebrochen
hätten , wäre es ungerecht , dafür die deutschen
Kriegsgefangenen büßen zu lassen .

Sonntagsrückfahrkarten an Neujahr
Tübingen . Wie das Innenministerium , Abt .

Eisenbahn , mitteilt , werden über Neujahr Sonn -
tagsrückfahrkarten ausgegeben , mit einer Gültig -
keit vom 31. Dezember 0. 00 Uhr bis 3. Januar
24 . Uhr .

Wintersport im Allgäu
Am 2. Januar findet die Einweihung der Max - Fi -

scher - Sprungschanze durch einen verbandsoffenen
Sprunglauf für Jungmannen der Leistungsklasse 1
bis 3 und der Altersklasse 1 bis 3 statt . Als Preise
werden wertvolle Ehrengaben verteilt . Das Springen
beginnt um 13. 30 Uhr . Am 9. Januar wird der Ju -
gendskitag abgehalten , der um 9. 15 Uhr mit den
Langläufen beginnt . Männliche Jugend I von 14 bis
16 Jahren hat 3 km Jugend II von 16 bis 18 Jahren
5 km zu laufen , die Jugend der Mädchenklasse von
14 bis zu 18 Jahren hat einen 2 km langen Gelände -
lauf und einen Abfahtrslauf zu bestreiten . Um 13
Uhr beginnt für die männliche Jugend der Sprung -
und für die beiden Mädchenklassen der Torlauf .
Die Siegerehrung findet um 16 Uhr statt . Vom 29. bis
31. Dezember wird durch die Skiabteilung der SG
Wangen ein Springer - und Kampfrichterlehrgang
veranstaltet . Teilnahmeberechtigt ist , wer das 18.
Lebensjahr erreicht hat .

Auf der kleinen Olympiaschanze und auf der Haus -
bergschanze in Garmisch sowie auf der Karwendel -
schanze in Mittenwald werden über die Weihnachts -
feiertage große Sprungkonkurrenzen durchgeführt .

Der Cresta - Run , die berühmte von Engländern
finanzierte Skeleton - Bahn in St . Moritz , kann ver -
mutlich in diesem Jahr nicht benutzt werden . Der
britische St. Moritz - Tobogganinclub ist nicht in der
Lage , die für Instandsetzung und Unterhaltung er -
forderlichen 2000 Pfund zu schicken , außerdem kön -
nen auch trotz Unterstützung des Schweizer Bob -
verbandes in der Schweiz selbst nicht die erforder -
lichen Mittel aufgebracht werden .

Schneeberichte : Münsingen , Meßstetten , Schwarzer
Grat , Isny Baiersbronn gute Sportmöglichkeiten ,Freundschaftsspiele : 25. 12. TSV Braunschweig ge -

gen Wormatia Worms , Holstein Kiel - Bayern Mün -
chen , Jahn Regensburg FC Schweinfurt , VfR Kai -
serslautern VIR Mannheim , BC Augsburg gegen
Wacker München , VfL Ingolstadt VfB Stuttgart ,
Eintracht Trier - FSV Trier .

26. 12 .: Bremer SV Wormatia Worms , FC St .
Pauli Bayern München , FC Haidhof - Schwaben
Augsburg , SVG Fürth VfB Stuttgart , VfR Aalen
gegen TuS Neuendorf , Stuttgarter Kickers SF
Stuttgart , 1860 München - Landesliga Auswahl , VfB
Mühlburg - FK Pirmasens , Preußen Münster ge -
gen VfB Lübeck , SVg Offenburg ASV Durlach ,
SV Rastatt - SVg Untertürkheim , SSV Reutlingen Sportlerin Kanadas ernannt .
gegen BC Augsburg .

Weihnachten im Zeichen des Eissports
In Schwenningen spielt an Weihnachten die ,, Grün -

Weiß -Mannschaft " der MSG Mannheim , die seit dem
1. November ununterbrochen im Training steht und
auf der Mannheimer Kunsteisbahn schon zahlreiche
Spiele gegen starke Landesligamannschaften ausge -
tragen hat . Schwenningen wird alles hergeben müs -
sen , um gegen diesen eingespielten Gegner gut ab - .
zuschneiden .

-
-

Kreisklasse Freudenstadt
Die A - Klasse stellt ab sofort den Spielbetrieb ein ,

da nur noch 4 Spiele bis zum Abschluß der Runde
fehlen . Das Spiel Wittlensweiler - Herzogsweiler ,
zu dem am 12. 12. kein Verbandsschiedsrichter er -
schien , gilt als Freundschaftsspiel und wird im Früh -
jahr 1949 wiederholt . Klassenmeister ist Pfalzgra -
fenweiler , da auch ein Verlust im letzten Spiel in
Wittlensweiler keinem Gegner mehr die Möglichkelt
gibt , jenen einzuholen .

Pfalzgrafenweller
Dietersweiler
Loßburg
Glatten
Wittlensweller
Herzogsweiler
Klosterreichenbach

76454683
4

11
12

1 31 :9
3

11 3 17: 17
11 1 5 40: 30
10 1 5 22: 28
10 3 2 5 21: 29
11 2 0 9 11: 31

17:5
32: 30 15:9

12: 10
11: 11
9: 11
8: 12
4: 18

תי

Die B -Klasse , die etwa die Hälfte der Rückrunde
hinter sich hat , setzt infolge der schlechten Witte -
rung ebenfalls bis zum Frühjahr aus . Das Spiel
Betzweiler Wittendorf vom 12. 12. gilt als Freund -
schaftsspiel , da der Verbandsschiedsrichter fehlte ,
und wird wie das am 19. 12. ausgefallene Spiel
Schopfloch - Hallwangen wiederholt . Ueber das am

- Lombach ist19. 12. ausgefallene Spiel Alpirsbach
noch kein endgültiger Entscheid getroffen .
Lützenhardt 1b
Wittendorf
Oberiflingen
Alpirsbach
Betzweiler
Lombach
Schopfloch
Hallwangen

12
12
13
11
11
11
11
11

1
3

29: 12 20 :4
39: 22 16:8

4 42: 32 15: 11
26: 22
34: 29
22: 41

13:9
10: 12
9: 13

24: 30 8: 14
19: 32 7: 15

676642231O0OO97665442

Barbare Ann Scott wurde zum drittenmal in drei
aufeinanderfolgenden Jahren zur hervorragendsten

Eishockey : LTC Prag - Racingclub Paris 10:6.

, , Gleiches Recht für alle "
" Sport " Zürich nimmt in seiner Nummer vom

15. Dezember zum Verbot der FIFA , Spiele mit
deutschen Mannschaften auszutragen , Stellung und
präzisiert den Schweizer Standpunkt in diesem gan -
zen Fragenkomplex in einer vorbildlich objektiven
Weise , die echtverstsandenem Sportgeist entspringt .
Der FIFA wird vorgeworfen , beim Londoner Kon -
greẞ wohl die von Deutschenhaẞ triefende Rede des
Belgiers Seeldrayers angehört , nicht aber über den
Schweizer Antrag auf Gestattung des Spielverkehrs
mit deutschen Mannschaften abgestimmt zu haben .
, ,Sport " Zürich stellt fest , daß der Sportgeist in
der FIFA politischen Interessen geopfert , daß je
nach diesen mit zweierlei Ellen gemessen und der
Sport als politisches Instrument mißbraucht werde .

Das Blatt fordert seine Leser auf , die vom SFAV
auf Grund des Eingreifens der FIFA verhängten
Bußen von je 500 Fr . für die , , Verantwortlichen "
an den Städtespielen in Stuttgart , Karlsruhe und
München solidarisch und gut demokratisch durch
eine Sammlung aufzubringen als Solidaritätsbeitrag
der Schweizer Sportler zur Unterstützung des Sport -
geistes gegen den Paragraphengeist und als Kund -
gebung gegen die Vermengung von Politik mit Sport .

Nach schwedischen Meldungen haben die Deutsch -
landstarts der Leichtathleten von MAI Malmö einen
Protest im ,. Sowjetsport " ver nlaßt ; die IAAF wird
darin zum Einschreiten aufgefordert .

An unsere Sportberichterstatter
Berichte für die nächste Nummer vom 28. 12. 48

bitten wir am Montag , dem 27. 12. von 7. 30 Uhr an
fernmündlich durchzugeben . Am Sonntagabend ist
unsere Aufnahme nicht besetzt .

24. Dezember 1948

Erfolgreiche Landesgeflügelschau
Reutlingen . Am vergangenen Wochenende

wurde vom Landesgeflügelzüchterverein eine
Geflügelschau durchgeführt . Es wurden rund
tausend Rassetiere zur Ausstellung gebracht ,
welche den hohen Stand der Geflügelzucht in
Württemberg - Hohenzollern dokumentierte . Ne -
ben wertvollen und guten Rassetieren in der
Hühnerabteilung konnte man in fast jeder der
einzelnen anderen Abteilungen Spitzenklassen
feststeilen . Die Schau fand bei den Besuchern
der Ausstellung ungeteilte Anerkennung . Insge -
samt wurden 130 Ehrenpreise für besonders
wertvolle Zuchttiere ausgegeben

Lohnerhöhung im öffentlichen Dienst
Tuttlingen . Dem Gesamtverband des Per -

sonals der öffentlichen Dienste ist es gelungen ,
für alle im kommunalen Dienst beschäftigten
Arbeitnehmer eine Lohnerhöhung zu erreichen .
Der Gemeindetag sah die Notwendigkeit einer
Besserung der Löhne für diese Arbeiter schon
deshalb ein , weil sie jahrelang hinter denen der
Industriearbeiter zurückstanden

für das

Befriedigendes Lohnabkommen
Tuttlingen Zwischen dem Fachverband

Hohenzollern und dem Gesamtverband Transport
Speditionsgewerbe Südwürttemberg -

und Verkehr der Gewerkschaften wurde ein für
beide Teile befriedigendes Lohnabkommen ge -
schlossen , das in das Lohndurcheinander wieder
eine Tarifregelung brachte und auch der der -
zeitigen Teuerung einigermaßen angemessen ist .

17 Jahre alter Flüchtlingsjunge erstochen
Nürtingen In Balzholz wurde ein 17 Jahre

alter Flüchtling von einem Hausbesitzer durch
Messerstiche getötet , weil er darüber erbost war ,
daß die Flüchtlinge in seinem Hause wohnten .

80 Zentner Fleisch beschlagnahmt
Stuttgart . Bei einer Kontrolle wurde ein

Lastkraftwagen beschlagnahmt der 80 ZentnerFleisch geladen hatte , das aus mehreren Schwarz -
schlachtungen des oberschwäbischen Raumes her -
rührte .

Quer durch die Zonen

-

Bei einer Verkehrskontrolle wurde in Ravens -
burg ein Lastkraftwagen mit einer Ladung von
5t Obst und 80 Liter Schnaps beschlagnahmt . Das
Obst sollte ohne Transportgenehmigung nach
Krefeld verbracht werden . Drei unbekannte
Täter drangen nachts in ein landwirtschaftliches
Anwesen in Weiler bei Tettnang ein und ent -
wendeten dort , die Bewohner unter Vorhaltung
einer Schuẞwaffe in Schach haltend , Bargeld und
Lebensmittel . Auf dem Güterbahnhof in Fried -
richshafen wurden mehrere hundert Kisten Obst ,
die ohne Transportgenehmigung in eine andere
Zone verbracht werden sollten , sichergestellt .
Das Kriegsgefangenenlager Mühlau bei Tuttlin -
gen , das aufgelöst wird , soll zu einem Drittel in
deutsche Hände zurückgegeben werden . Die
Weihnachtsmesse in Tuttlingen hatte einen Be -
such von 58 000 Personen aufzuweisen . Kürz -
lich wurde die Familie des Schneidermeisters A.
Haug in Hannover um Vierlinge vergrößert . Die
Großmutter dieser Vierlinge ist die in Hirschau ,

Fritz & Sohn in Tübingen ein Schadenfeuer aus ,

Kreis Tübingen , wohnende Frau Viktoria Haug .
Am Donnerstagmorgen brach im Sägewerk

das jedoch durch die Feuerwehr sehr rasch ge -
löscht werden konnte .

Das geht alle an
Wir suchen !

Le Service des Personnes de Placees , Schloß ,
Rastatt , Baden , bittet um Auskunft über das
Schicksal oder die jetzige Adresse der folgenden
vermißten Personen französischer Nationalität :.

Bourbonnais Robert , am 29. 11. 1924 geb .; in Villen -
trois , nach Sachsenhausen dep . , Gef . Nr . 84 165. Chas -
set France , am 3. 3. 1945 in Ellrich gestorben . (Ohne
Bestätigung ) . Bundig Christian , 1944 nach Goleschau
(Oberschlesien ) deport . 1945 im KZ Flossenburg . Bou -
nicrou Henri , am 28. 2. 1921 in Lalinde geb .; nach
Bad -Sarrow gebracht , im Februar 1945 in eine un -
bekannte Richtung evakuiert . Bousset Jean Pierre ,
am 20. 7. 1918/ in Hohayent geb .; am 18. 12. 44 nach
Buchenwald deportiert , Gef . Nr. 41 670. Bouton . Jean
Pierre , nach Danzig im Januar 1945 dep . In Diggen -
dorf befreit , dann am 24. 4. 1945 nach Ganz (Pom -
mern ) zurückgeführt . Adnet Pau , Jean - Baptiste - An-
dré , am 26. 10. 1901 in Besançon geb . ; am 4. 6. 44 nach
Bergen - Belsen geportiert , von den Alliierten be -
freit am 19. 4. 45 , seitdem keine Nachricht . Agrech
Jean Paul , am 19. 3. 1912 in Capdenac geb .; am 15. 7.
1944 nach Deutschland deportiert . Altazin Maurice ,
am 28 7. 1900 geb . ; nach Sagan (Schlesien ) deport . ,
im April 1945 im Lazarett Buchenwald gesehen .
Aron Robert Edouard , am 1. 5 1907 geb . , wurde am
3. 2. 1944 von Drancy aus nach Deutschland deport .
Auger Marcel Alphonse , am 18. 6. 1903 geb .; wurde
am 19. 9. 42 von Compiègne aus nach Oranienburg
deportiert . Augereau René , am 7. 3. 1890 geb .; am 10.
5. 1943 nach Oranienburg , dann nach Buchenwald
dep . , Gef Nr 99 064, Block 60 oder 61 im April 45.
Aurilion André -Georges -Auguste , am 17. 4. 1901 geb . ;
nach Oranienburg dep . Block , Gef . Nr. 58 003. Am 4.
5. 45, blieb erschöpft bei Schwerin zurück . Bachlart
Gilbert - Josef , am 27. 11. 1903 geb .; nach Sachsenhau -
sen dep . Am 6. 2. 1945 in Buchenwald , Gef . Nr . 9042,
von dort am 8. 4. 45 vermutlich nach Dachau eva -
kuiert .

Die wichtigsten Rundfunksendungen
Radio Stuttgart sendet :

Samstag , 25 . Dezember : 7. 00 Geistliche
Musik . 8. 30 Das Heidelberger Weihnachtsliedersingen .
9. 15 Die schönsten Weihnachtsgedichte . 10. 00 Es spielt
das Stuttgarter Kammerorchester . 11. 00 Evangelische
Morgenfeier . 11. 30 Forellenquintett von Franz Schu -
bert . 13. 30 Aus unserer Heimat . 15. 00 Festliches Kon -
zert . 16. 00 Ein heiterer Melodienreigen . 18. 00 Christ -
geburt , Spiel mit Musik nach alten Liedern . 19. 30
,,La Traviata " , Oper von Giuseppe Verdi . 22. 00 Weih -
nachten 1948. 23. 05 Es spielt das Heinz -Luccas -Quin -
te . tt 23. 15 Wolfgang Amadeus Mozart , große Messe in
c - moll .

Sonntag , 26 . Dezember : 8. 30 Aus der welt
des Glaubens . 9. 00 Ein fröhlich Musizieren . 9. 30 Drei
kleine himmlische Spiele von Thornton Wilder . 10: 00
Arturo Toscanini dirigiert . 11. 00 Katholische Morgen -
feier . 11. 30 , ,Die Winterreise " von Franz Schubert , 1.
Teil . 12. 05 Musik zur Mittagsstunde . 13. 30 Klänge der
Heimat . 15. 00 Weihnachtsalmanach , heitere weih -
nachtliche Szenenfolge . 17. 00 Hörspiel : Mister Scrooge
und die Weihnachtsgeister . 18. 15 Bekannte Solisten .
19. 30 Sport an den Festtagen . 20. 00 Die lustige
Witwe " , Operette von Franz Lehar . 22. 00 Es klingen
zum Tanze die Geigen .

Montag , 27 . Dezember : 16. 00 Nachmittags -
konzert . 18. 15 Quer durch den Sport . 18. 30 Beliebte
Melodien . 20. 00 Volkstümliche Weisen . 21. 00 Kleine
Geschenke , eine bunter Stunde . 22. 30 Musik von
heute . 23. 00 Nachtsendung .

Der Südwestfunk sendet :
Samstag , 25 . Dezember : 6. 00 Weihnacht -

liches Morgenkonzert . 9. 30 ,, Euch ist ein Kindlein
heut geboren " . 10. 00 Uebertragung des Pontifikal -
amtes aus dem Freiburger Münster . 14. 15 Musik zum
ersten Weihnachtsfeiertag . 16. 00 Großes Unterhal -
tungskonzert . 17. 00 Das Porträt Rembrandt von Er -
win Volker . 17. 20 Kammermusik , Werke von W. A.
Mozart . 19. 00 Weihnachtslieder . 20. 00 ,, Tosca " , Oper
von Giacomo Puccini .

20. 00

Sonntag , 26 . Dezember : 6. 10 Weihnacht -
liche Orgelmusik . 9. 30 Das Unvergängliche . 10. 15 Ev .
Morgenfeier . 12. 10 Weihnachtsweisen vieler Völker .
13. 15 Opernmelodien . 14. 15 Frohe Melodien . 15. 30
Stimme der Heimat . 16. 30 Musik und Sport . 17. 30
Hindemith : Sinfonie ,Mathis der Maler " . 19. 15 Die
Regensburger Domspatzen singen Weihnachtslieder .

Es spielt das SWF - Unterhaltungsorchester .
20. 45 ,, Hört mit !" ein fröhlich - besinnlicher Festaus -
klang . 22. 15 Sport am Sonntag .

Montag , 27 . Dezember : 14. 15 Unterhal -
tungsmusik , 10. 00 Musik am Nachmittag . 17. 30 Soli -
stenkonzert 19. 15 Musik und Sport . 20. 00 Musik für
dich ! 21. 00 Aus der Welt der französischen Operette .
22. 30 Einkehr im Geist , 22. 17 King nde Kleinigkeiten .
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by Kleine winterliche Liebesgeschichte
Von Karsten Veit

Sachte und immerzu war den Tag über
Schnee gefallen . Nun kam der Abend still und
klar wie von unten her , vom Schneelicht er -
leuchtet , und erst später stieg der Mond rot
und rund , aber noch ohne Schein über die
Dächer mit der weißen Haube . Ich schloß das
Haustor auf , blieb einen Augenblick stehen ,
genoß die frische Herrlichkeit der Luft , stapfte
dann mit weiten Schritten in den tiefen Schnee
hinaus . Im Licht der Sterne sah ich ein paar
glatte Stellen blinken , die die Kufen eines
Schlittens hinterlassen hatten und sieh ! von
dem niedrigen Dach des Backhauses hingen
Eiszapfen lang bis fast zum Boden herab . Tags -
über hatte die Wärme des Ofens den Schnee
auf dem Dach geschmolzen , nun verrichtete
die Kühle der Nacht ihr Werk , ließ die Trop -
fen erstarren und schmückte das alte kleine
Haus zum Märchenschlößchen .

Bei uns gibt es Gemeindebackhäuser , in de -
nen die Frauen ihr Brot für die Woche bak -
ken und einen runden Kuchen dazu oder das
Gebäck für einen Festtag des Jahres und Le -
bens , wie es eben fällt . Auf ihren Wagen und
den niedrigen Schlitten im Winter fahren sie
Reisig und in hölzernen Mulden den Teig da -
hin , die Bleche mit den Kuchen aber stem -
men sie gegen die Hüften , halten sie am Rand
mit einer Hand und schreiten mit wallenden
Röcken aus schwerem Tuch daher .

Etwas zögerte ich noch , dann klinkte ich die
Türe auf und tappte in den dunklen Raum .
Wie schön warm und mollig war es drinnen !
Ganz dunkel . Es roch ein wenig streng nach
der Rinde verbrannten Holzes , nach feucht
aufgewaschenem Ziegelfußboden . Mein Knie

späte Besucherin sprachlos gemacht zu haben ,
jetzt hörte ich sie : „ Gott !" flüstern . Gleich
darauf zwitscherte sie ängstlich : , ,Nicht ver -
raten " . Ich schüttelte den Kopf und erwiderte :
„ Nein , ich verrate dich nie , du Liebe ."

Ich vernahm eine Bewegung und spürte , daß
sie plötzlich bei mir war . „ Nicht verraten " ,
flehte sie dringend und als müsse sie meinen
Mund versiegeln , umfaßten ihre Arme auf
einmal meinen Kopf und drückten sich ihre
Lippen auf die meinen : , ,Nicht verraten . "
,, Nein . " „ Niemand sagen . " , ,Niemand ." „ Ist er
weit fort ? " , fragte ich . Sie nickte . ,Warum
machst du es so heimlich ?" " Weil es halt so
viel schöner ist ."

25

Es rührte mich , wie klug das junge Wesen
war , wie es schon wußte , daß man das Lie -
besgeheimnis eine Zeitlang bewahren mußte ,
um es erst recht zu erfahren .

, , O , daß mir das Herz net verbrennt "
schreckte sie auf einmal . Ich zündete einen
Papierspan an , sie öffnete das 'Ofenloch und
ich leuchtete hinein . Der Teig war in der
Ofenwärme schön gegangen und schon gelb
geworden . „ Hast den Teig der Mutter ge -
nommen ?" " Nein , extra gemacht “ „ Mit viel
Zucker drin und Butter und Eiern ?" " Es muß
mürb sein , das Herz , es hat eine weite Reis " .

Es muß auch heiß sein , das Herz . wachend23
und treu " !

Wir bewachten nun das Weihnachtsherz , wie
es sich langsam bräunte und gar wurde . Ein -
mal hörten wir draußen Schritte im Schnee .
Und so , als müßten wir gemeinsam ein Ge -
heimnis beschützen , duckten wir uns , die
Köpfe beisammen . Der späte Wanderer ging
vorbei .

Wieder öffnete sie den Ofen , leuchtete ich ,
in der Wärme bewegten sich ihre Haare um
den Kopf , ihr feuerbeschienenes Gesicht war
voll Lieblichkeit und Anmut .

"

, ,Hat Ihnen die Ihre nie so ein Herz gebak -
ken ?" fragte sie auf einmal . Vielleicht hab
ich gar keine !" , ,Das glaub ich net ." Sie be -
gann auf einmal ein Liedchen zu singen , ein
trauriges Liebeslied von verlassen und mei -
den . , ,Warum bist du traurig ?" fragte ich .
, , Ich bin ' s ja gar net ." „ Doch . " Nein , gewiß
net , ich bin freudenvoll , aber das verstehen
Sie net " , und dabei bemerkte ich , wie sie ihre
naß gewordenen Augen wischte . Sie erhob sich
vom Schragen und blies , wohl um ihre Trä -
nen zu verbergen , in die Asche , daß diese
aufflog und an einigen Stellen aufglimmte .
,Wenn Sie mich verraten , dann wird Ihnen

die Asche unversehens in die Augen wehen
und sie werden blind " sagte sie . . . ich wußte
nicht ob scherzend oder in überzeugtem Ernst .
Sie nahm das Herz aus dem Ofen . Es ist
schön geworden " , sagte sie , und sie ging
hinaus . Ich hörte ihre Schritte nicht mehr , so
leise ging sie , und ich dachte an die Märchen ,
die mir vor einer Weile in den Sinn gekom -
men waren .

Ellys Weihnachtsgeschenk
Von Elisabeth Lincke

, ,Daß ein fünfjähriges Kind derartig geld -
stieß gegen einen der langen hölzernen Schra - gierig sein kann , hätte ich nie für möglich

gehalten . Nicht einmal im Schlaf läßt Elly
ihr Geldtäschchen los ! Woher hat sie nur

gen , die zum Aufstellen der Bleche dienen .
Aus dem kleinen Feuerschub neben dem

Backen war . noch nicht lange beendet worden .
Ich bückte mich . tastete auf dem Boden herum ,

Ofenloch blinzelte noch etwas Glut . Das letzte diesen Charakterzug ? Von dir , Mutterle , und
von mir sicher nicht . Uns kann man höch -
stens das Gegenteil vorwerfen , gelt ?" " Laß
sie nur " , antwortete Mutterle . , ,Elly hat be -
stimmt einen festen Plan , das ist mein Ein -
druck . Man sollte sie da nicht stören , meine
ich . Lassen wir uns überraschen , Vatterle !"

fand ein paar Zweiglein , brach sie und legte
sie behutsam auf das schläfrige Funkenauge ,
blies meinen Atem vorsichtig in die Röte . Sie
lebte etwas auf , erstaunt , schien mir , wurde
wach und griff ins Reisig , es knallte leise . ich
blies weiter in den glimmenden Rest , er fing
Feuer und loderte mit flackernden Zungen
hoch . Noch einiges vom herumliegenden Holz
sammelte ich und legte es auf . Dann setzte ich
mich , den Blick in den Feuerschein gerichtet ,
auf den Schragen und überließ mich meinen
Gedanken . Die Hexe aus Hänsel und Gretel
fiel mir ein Märchen . Nach Brot roch es
warm und mürbe , dazwischen aber lagen die
feineren Düfte der Zuckerbäckerei miteinan -
der im Streite , der Apfelgeruch eines Kuchens
und der süße Duft schwäbischer Springerle ,
ganz zart und fein der duftige Odem eines
lockeren Gugelhopfens , wie ihn die Großmut -
ter zu backen verstand , und die Engelwirtin ,
die Meisterin . hat heute sicher auch ihren
Backtag gehabt , es roch kräftig nach ihren
knusprigen Hefekränzen . Und , ha ja , eine hat
Schnitzbrot gebacken heut , das Aroma der
Hutzeln und Feigen und Nüsse ist wie ein
orientalischer Hauch noch hier geblieben . Be -
herrschend aber waltete der braune köstliche
Brotduft . O ja , die guten Tage des Jahres , hier
im Backhaus fangen sie an , von hier aus wer -
den die Tische des Lebens geschmückt . und die
Frauen erzählen sich , während sie die Laibe
für einen Augenblick aus dem Ofen holen
ihnen rasch mit einem Wasserpinsel über die
runden Laibe fahren , damit sie die richtige
Bräune bekommen , was es an Liebe , Verir -
rung , Unglück , Streit und guten Seiten im
Dorfe gibt .

Das kleine Feuer schlief wieder ein . Durch
den mächtigen Rauchfang drang eine kühlere
Strömung , und ich saß immer noch da . Da
hörte ich auf einmal einen Schritt draußen ,
ein Tasten nach der Klinke , ich hatte mich er -
hoben und trat nun rasch wieder zurück .
Leise ging die Türe auf , die Schneehelle schaute
mondverzaubert herein . Ist nun doch ein Mär -
chen wach geworden ? Es wischte etwas her -
ein , verhielt , suchte sich im Dunkeln den Weg ,
auf den Schragen wurde etwas geschoben , ei -
nen raschen Atem hörte ich . Dann sprühte
hinter schützender Hand ein Streichholz auf
und beleuchtete von unten das rundliche Ge -
sicht eines Mädchens mit dunklen , tiefen , glän -
zenden Augen . Heftig wurde das Ofentürlein
zurückgeschoben , das Mädchen schaute hinein ,
fühlte mit der Hand über dem Aschenhäuf -

- die hab ichlein , spürte noch etwas Wärme -

dir angerichtet ! Sie suchte sich etwas Reisig
an der Seite , schob die Asche auseinander ,
blies hinein und brachte in der Tat noch eine
Glut zustande .

Währenddem war ich ganz still und ging
mein Atem nicht lauter als es die Düfte des
Backtages vor Weihnachten tun . Wie schön
ist das heimliche Mägdelein im roten Schein
des Feuers ! Sie schob das Ofentürlein auf ,
nahm das Blech vom Schragen und im mat -
ten Schein erkannte ich das Gebäck , es war
wie ein Herz geformt . Mit spitzen Fingern
drückte das Kind die Form noch einmal zu -
recht , fuhr über die Wölbung des Teiges wie
in einer Liebkosung , wandte sich rehscheu
und horchend zum Dunkel hin und dann rasch
und wie auf verstohlenen Wegen drückte die
nächtliche Bäckerin einen Kuß auf das Herz ,
drückte ihre Lippen nochmal darauf , so daß
man wohl ein wenig davon erkennen konnte ,
das Bild geschwungener Lippen auf einem
Herz

Darauf schob sie ihr Werk in den Ofen .
Nach einer Weile , während der es dunkel

ist und ich von dem Mädchen nichts mehr er -
kennen konnte , nur ihre Gegenwart spürte ,
öffnete sie die Türe nochmal , um nachzu -
schauen In diesem Augenblick fing wohl et -
was Laub , das zwischen den Reisigresten hing ,
Feuer . Es wurde nicht hell , nicht mehr , als
daß ich erkannte , wie mich große Augen er -
schrocken ansahen .

, ,Keine Angst , es war so nett " , sagte ich
leise . Der Schein erlosch wieder und das Dun -
kel war um uns . Ich lächelte dem Mädchen
gütig zu , aber das hatte ja keinen rechten .
Zweck , sie sah es ja nicht und erkannte nicht ,
wie sehr ihr heimliches Tun mein eigenes
Herz vergoldet und beschenkt hatte , Der erste
Schrecken über meine Zeugenschaft schien die

Wenige Tage nach diesem Gespräch es

war Anfang September - rannte Elly heim -
lich in die Stadt Die Eltern waren verreist ,
das paẞte fein . Sie durften doch nichts von
dem herrlichen Weihnachtsgeschenk für sie
wissen . Atemlos stürmte sie in die Back -
stube der Konditorei am Markt . , , Hier , Herr
Bäcker , hast du mein ganzes Geld . Es ist sehr
viel , ich habe so lange gespart . Bitte back
doch gleich einen Streußelkuchen . So groß
wie die Sonne . Und viele Streußeln , so dick
wie meine Faust "

Herr Schmidt zählte die sichtlich abgegrif -
fene Barschaft : eine Mark und sieben Pfen -
nige ? Nachdenklich sah er das Kind an , das
strahlend und erwartungsvoll zu ihm auf -
schaute , ,Du willst wohl deiner Mutter den
Kuchen schenken ?" " Ja " , schrie sie mit ei -
nem Freudensprung , den schenke ich mei -
nem Mutterle , sie iẞt ihn so furchthar gern
und Vatterle auch . Es darf aber gar niemand
etwas wissen , sonst ist es keine Ueberra -
schung "

Am nächsten Tag holte Elly den Kuchen .
Er war so groß wie die Sonne und entsetz -
lich schwer , die Streußeln beinah noch größer
als ihre Faust . Selig , völlig erschöpft , zer -
rauft und zerschwitzt von der Last und wil -
den , erfolgreichen Kämpfen mit einem großen
Hund und einem frechen , gierigen Buben ,
kam sie nach allerlei Manövern unbemerkt
ins Haus . Keuchend schleppte sie ihren Schatz
auf die Bühne und schob den köstlich duf -

tenden Kuchen behutsam zuunterst in die
große Truhe zwischen die dick eingekamp -
ferten Pelz - und Wolldecken . Von Stund an
war jegliches Interesse an Geld bei Elly er -
loschen . Vater und Mutter bemerkten es er -
leichtert . wunderten sich , schwiegen aber und
warteten .

Während die Eltern am Heiligen Abend
die Kerzen des Weihnachtsbaums anzünde -
ten , mildes Licht und Tannenduft durch das
Schlüsselloch drangen , grub Elly in fliegen -
der Eile ihr Weihnachtsgeschenk aus der

Tiefe der Truhe auf der Bühne . Als das Sil -
berglöckchen läutete , die Tür aufsprang und
der funkelnde Lichterbaum in seiner Herr -
lichkeit leuchtete , trat Elly feierlich langsam
in das Zimmer , den Blick fest auf die Eltern
gerichtet Sorglich trug sie den scharfe , fürch -
terliche Kampferdüfte verbreitenden Streuẞel -
kuchen . Schwer atmend vor Glück , Stolz und
Herzklopfen hob sie die große Scheibe , längst
dürr und hart wie Holz geworden , ihnen ent -
gegen . Mutterle verstand sofort . „ Den wun -
derbaren riesigen Kuchen willst du uns schen -
ken ?" sagte sie gerührt . Der war gewiß arg
teuer ?" Ja , Mutterle , alles was im Geld -
täschle war , hat Herr Schmidt gebraucht . Den
dürft aber auch nur ihr essen , jeden Bissen
ganz allein ihr !" Vatterle nieste heftig , vom
beißenden Kampfer überwältigt , Mutterle und
Elly stimmten ein . Zerfallene Kampferkugeln
glitzerten wie Zucker zwischen den Streußeln .
Mutterle rettete die Situation , sie bedankte
sich viele viele Male für den herrlichen Ku -
chen , der sofort kühl gestellt werden müsse ,
und trug ihn eilends hinaus . Nun erst hatte
Elly Augen für den Lichterbaum und ihre
Geschenke . Sofort nach den Feiertagen er -
schien der Streußelkuchen auf dem Kaffee -
tisch . Frisch , locker und buttrig duftend !? ?
Mutterle war verblüfft , Elly fand es selbst -
verständlich und aẞ nicht einmal einen Ko -

stebissen davon . Und Vatterle und Konditor
Schmidt lächelten vergnügt und sehr zufrieden .

Krippenfeier in der Spielzeugstadt
Von Friedrich Schnack

Der Schlotfeger ( verkündet in froher Erregtheit ) :
Das Kind hab ich gefunden
in einem kleinen Stall .

Der Jäger ( der ein Stück in die Straße hinunter -
gegangen ist , ruft zurück ) :

Die Hirten mit Hunden
Kommen von überall !

( Alle eilen ihm nach , auch der Leuchterengel mit
seinen zwei brennenden Kerzen . Sie finden den
Stall am Ende der Stadt und treten ein . )

Leuchterengel :
Die Balken und Steine ,
Die Ziegel in der Wand ,
Triefen vom goldenen Scheine ,
Als sei uns ein Regen gesandt .
Ein Regen von Perlen und Licht !

( Bläst die Kerzen aus und nähert sich der Krippe ,
um die sich bereits alle anderen geschart haben .)

Holzhacker (etwas überrascht zu Maria und Jo -
seph ) :

Gibts denn kein Rasthaus ,
Gibts kein Hotel ?
Geht doch ins Gasthaus
,, Zum Guten Quell " !
Die Kälte euch schauert ,
Das Kindlein uns dauert .
Hier ist keine Wanne ,
Das Kindlein zu baden .
Kein Topf , keine Pfanne
Zum Kochen , zum Braten .
Wie wollt ihr hier essen ?
Wir sehen kein Brot ,
Von allen vergessen ,
Verzehrt euch die Not !

Uhrenmännchen (mitleidsvoll ) :
Flüchtlinge , arme !
Daß Gott erbarme ,
Wenn sich kein Mensch für euch erwarme !

Maria ( sanft abwehrend ) :
Ach , ihr lieben Leute ,
Seid nicht so entsetzt :
Wir haben ein Obdach für heute ,
Die Häuser sind alle besetzt .
Uns wärmen der Sterne Strahlen ,
Sie dringen durch Mauer und Wand .

Joseph :
Ein Kind ward uns gegeben
In Not und Winterszeit .
Gerettet ist das Leben

-

Aus tiefster Traurigkeit .
Mit ihm sind wir erhoben
Aus unserer Menschenpein .
Wir wollen den Schöpfer loben
Wie könnten wir unglücklich sein !

( Alle blickten gerührt und liebevoll auf das kleine
Kind in der Krippe . Das Stroh umschimmert sein
Köpfchen mit einem goldenen Strahlenkranz .)
Puppen :

Ist es nicht himmlisch fein ,
Ist es nicht sternenlicht ?
Schöner als Blumenschein
Glänzt sein Gesicht .
Ist es nicht wunderzart ,
Rosig und lind ?
Strahlt nicht von Engelsart
Dies liebliche Kind ?

Uhrenmännchen :
Auf , ihr Hirten , bringt Milch ,
Ihr Frauen holt Zwilch ,
Bringt Linnen , bringt Seiden ,
Das Kindlein zu kleiden .
Holt Kaffee , ihr Mädchen ,
Kauft Brot im Lädchen ,
Holt Käse und Butter
Für Vater und Mutter !
Kein Flüchtling soll verlassen sein :
Wir hüllen ihn in Liebe ein !

Holzhacker :

24 . Dezember 1948

Das Milchbrünnchen
Von Otto Flake

ein Brünnchen . Die Tiere kannten das Brünn -
Wo der Wald am einsamsten war , stand

chen und kamen oft , um zu trinken . Aber fast
nie kam ein Mensch und das Brünnchen hätte
Menschen , die sprechen konnten , so gern ge -
sehn . Am liebsten hörte es Kindern zu , die
sich Geschichten erzählten .

Eines Tages ging das Christkind auf der
Erde spazieren . Da hörte es plötzlich ein lei -
ses , gleichmäßiges Geräusch Es klang so , als
wenn Wasser rinnt . Das Christkind ging dem
Ton nach und kam zum Brünnchen . Das Was -
ser schmeckte ihm ganz herrlich .

einen Wunsch erfüllen kann , will ich es tun ,
, , Liebes Brünnchen " , sagte es , wenn ich dir

weil du mir dein kühles Wasser gegeben hast ."
„ Ich langweile mich so , " antwortete das Brünn -
chen . „ Zwar kommen die Rehe zu mir , aber
nie Kinder . Ich habe gehört , daß Kinder Milch
trinken . Wenn ich ein Milchbrünnchen statt
eines Wasserbrünnchens wäre , kämen sicher
viele Kinder . Kannst du nicht machen , daß
Milch aus mir rinnt ?" " Das kann ich schon , "
sagte das Christkind . Ich will machen , daß
du jeden Sonntagnachmittag Milch gibst , dann
haben die Kinder keine Schule und können
zu dir kommen . " , .Bitte , , bitte , laß doch jeden
Tag Milch aus mir laufen " , bat das Brünnchen .

kind ,, , ich will machen , daß du jeden Tag zwei
, ,Du bist unvernünftig " , sagte das Christ -

Stunden Milch hast , das ist genug . "
So geschah es . Jeden Morgen von acht bis

zehn floẞ Milch aus dem Brünnchen . Zuerst
merkten es die Tiere . Sie kamen alle und
tranken Milch , es war schöne , süße Milch . Die

Zaunkönige , und sogar die Raubvögel kamen .
Rehlein , die Eichhörnchen , die Hasen , die

Unten im Dorf gab es Katzen . Die schmeck -
ten die Milch im Wasser des Bächleins und
gingen aufwärts , bis sie zum Brünnchen ka -

mehr , und schließlich kamen auch die Kinder ,
men . Das Brünnchen langweilte sich nicht

nach denen es verlangte .
Ein Schwesterchen und ein Brüderchen gin -

gen durch den Wald . Sie sahen eine Katze

Weihnachten

Hört ihr wohl das frohe Klingen ?
Seht ihr wohl den hellen Schein ?
Aller Engel Heere singen ,
alle Sterne stimmen ein .

Gottes starker Liebeswille
Füllet nun die ganze Welt ,
Von dem Kripplein in der Stille
Bis ins hohe Sternenzelt .

Arme Hirten ziehn zum Stalle ,
Beugen vor dem Kind die Knie ,
Darum kommet , alle , alle ,
Betet dankbar an wie sie .

Alles Dunkle muß nun weichen ,
Alle Schmerzen müssen fliehn
Erd ' und Himmel heute reichen
Sich versöhnt die Hände hin .

Fritz Riebold

und sagten : „ Das ist ja unsere Mietze , was
hat die wohl hier zu suchen ?" Sie gingen ihr
nach und kamen so zum Brünnchen .

, ,Weißes Wasser " , sagte Brüderchen und ver -
suchte es . , ,Milch " , sagte Schwesterchen .

Zu Hause erzählten die Kinder , ein Brünn -
chen oben im Wald gebe Milch . , ,Dumme Kin -
der " , sagte die Mutter ,, , die Milch kommt aus
der Kuh , nicht aus der Erde " . Aber sie hatte
sich doch schon gewundert , daß die Katze die

telt hatte , stehen ließ . Nun war der Vater der
Morgenmilch , um die sie sonst immer gebet -

Kinder ein Milchbauer . Als er sah , wieviel
Milch aus dem Brünnchen floẞ , ging er jeden
Morgen zum Brunnen , und schließlich schaffte
er zwei Esel an , die mußten zwei Wagen voll
Milchkannen ziehn , und so verdiente er viel
Geld . Der Bauer verbot den Kindern , vom
Milchbrünnchen zu erzählen . Aber die Kinder
erzählten es doch den Kindern in der Schule
und die Kinder erzählten es zu Hause , und so
kam es , daß alle Leute im Dorf mit Karren
und Kannen in den Wald zogen und alle
Milchhändler werden wollten . Kein Tier traute
sich mehr zum Brünnchen , als einer von den
Menschen ein Reh erschoẞ .

Als der Mann , dem der Wald gehörte , erfuhr ,daß
das Brünnchen Milch gab , machte er einen
Zaun um den Brunnen und verbot den Leu -
ten , ihre Kannen zu füllen . Er erschien jeden
Morgen mit einem Lastauto und füllte zwan -
zig Kannen . Er verdiente einen Haufen Geld
und gab auch den Armen die Milch nicht bil -
liger , was sicher nicht die Absicht des Christ -
kindes gewesen war .

Eines Tages kam das Christkind wieder in
die Gegend . Das Brünnchen fiel ihm wieder
ein , und es ging zu ihm . Am Zaun stand ein
Wächter und sagte : ,, Mach , daß du fortkommst ,
Naseweis , hier hast du nichts zu suchen . "
( Zum Christkind Naseweis zu sagen !) Das
Christkindchen berührte ihn nur mit dem
Finger , da wußte er nichts und sah das Christ -
kindchen auch nicht mehr . Das Christkind
ging zum Brünnchen und ließ sich alles er -
zählen . , , Siehst du " , sagte es ,, , wie töricht dein
Wunsch gewesen ist ? Jetzt müssen wir erst
die habgierigen Menschen vertreiben . Das ist

bleiben sie schon fort . " Von dieser Stunde an
lief nur noch gewöhnliches Wasser aus dem
Brünnchen .

Ich will ein Scheitlein Holz für euch hacken . sehr einfach ; wenn du keine Milch mehr gibst ,

Nuẞknacker :
Ich will ein Nüßlein für euch knacken !

Uhrenmännchen :
Ein Ührchen stell ich euch ins Haus .

Schlotfeger :
Ich fege Stall und Tröge aus !

Puppe :
Ich hole den Doktor , wenn ihr ihn braucht !

Räuchermännchen :

Und ich paß auf . daß keine hier raucht !
(Die Frauen und Mädchen eilen aus dem Stall ,
Nahrung und Kleidung herbeizubringen . Das Uh -
renmännchen und alle andern folgen ihm , damit
das Kind nicht gestört werde .)
Uhrenmännchen :

Stille Nacht ; gute Nacht ,
Joseph und Maria !
Leuchterengel halte Wacht
Bei Joseph und Maria !

Wieder nach einer Zeit kam das Christkind
abermals vorbei . , , Bist du nun zufrieden ? "
fragte es das Brünnchen . „ Ich bin schon zu -
frieden " , erwiderte das Brünnchen ,, , daß jetzt
wieder Ruhe und Frieden ist . Aber um die
Tiere tut es mir leid . Sie waren so froh über
die Milch , besonders in der kalten Zeit " . , ,Nun " ,
sagte das Christkind ,, , da wüßte ich schon
Rat . Ich will machen , daß du Milch hast , wenn
du es willst , und wenn jemand kommt , den
du nicht dabei haben willst , dann hörst du
einfach auf , Milch zu geben ." Fortan kam die
Milch nur , wenn das Brünnchen einem Tier
etwas Gutes tun wollte .

Manchmal kamen auch Kinder . Auch ihnen
gab das Brünnchen Milch , aber es flüsterte
ihnen zu : , ,Sagt es niemand , sonst hör ich auf ,
Und zum Lohn , daß ich euch Milch gebe , sollt
ihr mir etwas erzählen ." So hörte das Brünn -
chen viele Märchen .
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Weihnachtsgedanken
Seit dem Zusammenbruch des nicht ganz Tausend -

Jährigen Reiches hat man uns immer wieder gesagt ,
daß wir an einem Ende angekommen sind . Wir
haben uns allmählich so sehr an diese Botschaft
gewohnt , daß wir sie fast nicht mehr glauben kön -
nen Gewiß ist die Not groß und sind der Schrecken
viele , die uns ängstigen und bedrücken , aber wir
gehen immer noch an der ganzen Wirklichkeit vor -
bei und ergehen uns weithin in weltanschaulichen ,
politischen oder auch in religiösen Illusionen !
Manche von uns führen auch ein seelisches Zigeu -
nerleben und vagabundieren scheinbar völlig unbe -
schwert in das Nichts . Diese wirklichkeitsfremde
Desorientiertheit hat ihren Grund darin , daß sich
die Menschen , von einer unheimlichen Weltangst
befallen , vor lauter Möglichkeiten in dem konkreten
Alltagsleben nicht mehr zurechtfinden . Eine Un-
sicherheit des Lebens hat sich ihrer bemächtigt .
über die kein künstlicher Weihnachtszauber hinweg -
täuschen kann ! Dieses sinnlos gewordene Leben
das für viele von uns nur noch ein freudloses Da-
sein ist , das keine Mitte und kein Ziel mehr hat ,
stellt uns vor ein zwingendes Entweder Oder .
Wir tun deshalb gut daran , wenn wir die Weih -
nachtsverfälschungen nicht mitmachen , die uns über
die Wirklichkeit unserer Lage hinwegtäuschen wol -
len und uns in eine Schatten - und Trugwelt führen ,
aus der es über kurz oder lang keinen Weg zum
Licht mehr geben wird .

-

Gerade unter dem Lichterbaum wollen wir es
uns einmal sagen lassen , daß die Rat - und Rich -
tungslosigkeit des heutigen Menschen ihren Grund
nicht allein in den Verlusten an Werten und Gütern
äußerer Art hat , die Krieg - und Nachkriegszeit von
uns forderten . Wir sind auch nicht nur müde und
verzagt , weil wir zwölf lange Jahre in ein System
eingespannt waren , das unsere Menschen würde und
unsere persönliche Freiheit schändete . Die Trüm -
mer in unseren zerstörten Städten und Dörfern sind
nur unzulängliche Symbole eines innermenschlichen
Niederbruchs , den wir alle mitverschuldet haben .
Daß das heute weithin nicht gesehen wird , das ist
die eigentliche Not unserer Zeit und macht uns
alle so rat - und hilflos . Wären wir ehrlich genug
einzugestehen , daß das gegenwärtige Unheil auf ein

Aus dem Nagold - , Enz - und Albtal

allgemein menschliches Versagen zurückzuführen ist .
würde uns bald ein Licht aufgchen für eine beil -
vollere Zukun ' t . Solange wir aber nur die politisca
Verfährten und Verirrten zur Verantwortung ziehen
und nicht auch unser eigenes Versagen erkennen
kann es nicht besser werden !

Wir haben während der Zeit des Dritten Reiches
ja nicht nur unsere politische Freiheit , sondern
auch den Maßstab fur Gut und Böse verloren ! Wir
fernten von Jahr zu Jahr mehr nur noch das Nütz -
tiche oder Schädliche , zu unterscheiden und hatten
кaum noch Gefühl für das , was Recht und Unrecht
ist . Gewiß , unsere Desorientiertheit ging nicht so -
weit , daß sie auf dem politischen Gebiet keine
Unterscheidungen mehr zugelassen hätte , aber im
religiösen Bezirk unseres Wesens wurden wir weit -
hin impotent ! Wir wußten nur noch was rechts
und links , hinten und vorne , aber nicht mehr was
oben und unten ist ! Es war deshalb kein Wun -
der , daß wir die Wirklichkeit verlieren konnten
und uns in eine unwirkliche Zwischenwelt flüch -
teten . Man hier einwenden , diese Zeit liegemag
hinter uns , denn der Nationalsozialismus sei über -
wunden . Das mag zutreffen . Aber die den Men -
schen in Fleisch und Blut übergegangene Verselb -
ständigung und den menschlichen Größenwahnsinn ,
haben wir noch nicht unter unsere Füße gebracht .
Wir leben immer noch in einer Welt der abgenutz -
ten Begriffe und Formen . Man spricht wohl viel
von Neuorientierung " und Neuaufbau " und
kommt doch aus den allzumenschlichen Beschlüssen
und Behauptungen nicht heraus !

Das Weihnachtsfest will uns helfen , die ganze
Wirklichkeit wieder zu finden , die vielen Möglich -
keiten beiseitezuschieben und aus den augenblick -
lichen Notwendigkeiten heraus zu handeln !
Denn Weihnachten zeigt uns die Stelle auf , wo
unsere zusammengestürzte Welt von Gott her neu
begründet ist An dieser Stelle müssen wir
zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden , wenn

dem Wirbel menschlicher Selbstzerfleischung
herauskommen wollen . Worte können freilich nur
einen Weg zeigen , gehen müssen wir ihn selber .
Es ist der Weg der Liebe , der in der ersten
Christnacht von Gott selbst zu unserer Rettung
beschritten wurde . - cfm. -

aus

Calwer Nagoldkorrektion erfordert wichtige Beschlüsse
Der Gemeinderat in Calw hatte in zwei Sitzungen

schwerwiegende Fragen zu lösen . Die im Vorder -
grund stehende Nagoldkorrektion machte den wich -
tigen Entschluß einer Fortsetzung der Baggerarbei -
ten erforderlich . Voraussetzung des 2. Bauabschnit -
tes war die Möglichkeit der Herausnahme des Weh -
res der Ver . Deckenfabriken AG . Nach vorausge -
gangenen Verhandlungen des Straßen - und Wasser -
bauamtes Calw war eine grundsätzliche Zustimmung
der Ver . Deckenfabriken erzielt worden . Für die
Ver . Deckenfabriken handelte es sich um die Still -
legung ihrer Turbinenanlage , welche erst vor 20
Jahren erneuert und erst in den dem Katastrophen -
hochwasser vorausgegangenen Monaten auf den mo-
dernsten Stand gebracht worden war . Die Still -
legung der Turbinenanlage ist heute bei der ver -
ringerten Fremdstrombezugsmöglichkeit für die Dek -
kenfabriken sehr bedeutend , weil die Eigenerzeugung
elektrischer Kraft aus der billigen Wasserkraft min -
destens so lange wegfällt , als die Ver . Decken -
fabriken nicht ein neues Wehr gebaut haben . (Ein
neus Wehr kann nur als Walzenwehr erstellt wer -
den , welches durch Umlegung dem Hochwasser
kein Hindernis gibt .) In einer mehrstündigen Sitzung
des Gemeinderats mit Unterstützung der Beratung
durch Oberbaurat Lütze vom Straßen - und Wasser -
bauamt und von Herrn Dr. Weller vom Landratsamt
mit den Vertretern der Ver . Deckenfabriken AG .
wurde das Vertragsverhältnis der Stadt Calw mit der
Ver . Deckenfabriken AG festgelegt . In dem Ver -
trag ist die Entschädigung für die behinderte Strom -
versorgung der Ver . Deckenfabriken getroffen . Die
Stadt Calw hat hiefür auf die Dauer von 20 Jahren
eine Jahresleistung von zur Zeit rund 4000 DM auf -
zubringen und der Ver . Deckenfabriken AG . einen
einmaligen Beitrag von 5000 DM für die Erweite -
rung der Wasserpumpanlage zu zahlen . In dem
Vertrag ist weiter Vorausregelung wegen einer
künftigen Wehranlage getroffen und vorgesehen ,
daß die Ver . Deckenfabriken das seitherige Kanal -
bett von der Unteren Brücke ab nach der Zuschüt -
tung zu Eigentum erhalten . Ein Streifen von 2 bis 3
Meter entlang der Privatgrundstücke der Inselstraße
wird den dortigen Gebäudeeigentümern zur Ver -
fügung gestellt werden . Die Deckenfabrik plant für
später auf dem jetzigen Kanalbett eine Lastkraft -
wagenzufahrt anzulegen . In einem Teil des Kanal -
betts wird eine städtische Abwasserkanalisation mit
Duldungspflicht der Ver . Deckenfabriken gelegt .
Die in das Kanalbett mündenden Abwasser werden
in einer Längsdole von der Inselgasse her zur Un -
teren Brücke gesammelt , ebenso diejenigen von der
Lederstraße her und dann in einer Querdole bei
der Unteren Brücke zur Nagold abgeführt .

In der 2 Gemeinderatssitzung wurde der Wort -
laut des Vertrages gebilligt und der Vertrag ge -
nehmigt . Das Vertragsverhältnis ist als ein wei -
teres Entgegenkommen der Ver . Deckenfabriken zu
werten . Es ermöglicht die inzwischen aufgenom -
mene Wehrbeseitigung und die Fortsetzung der
Ausbaggerung der Nagold über den Weinsteg hin -
as bis zum Anwesen der Westenfabrik Chr . Lud .
Wagner AG . Nach Vollendung dieses 2. Bauab -
schnitts werden Hochwasser mit einer Sekunden -
wasserdurchflußmenge bis zu 250 cbm ohne Ufer -
wasseraustritte abgeleitet werden können . Es be -
deutet dies , daß alle Hochwasser , wie sie uns von
den Jahren 1919 bis 1946 bekannt sind , ohne Scha -
den ablaufen . Ein Hochwasser wie vom Dezember
1947 schadenfrei abzuführen , bedarf allerdings noch
enormer Mittel . Wie von Stadtrat Schuler mitge -
tellt wurde , hat der Landtag vergangene Woche
auf sein Betreiben im kommenden Flußgesetz die
Kostenpflicht des Staates über die Nagold und Enz
vorgesehen und sollen Mittel in Höhe von 312 Mil -
lionen Mark für die Flußlaufverbesserung der Na -
gold und von 1 Million Mark für diejenige der Enz
bereitgestellt werden .

Die Baggerarbeiten des 2. Bauabschnitts hat die
Firma Bareisel , Stuttgart , zum Kostenbetrag von
rund 35 000 Mark übernommen . Die Arbeiten für
die Abwasserleitungen wurde der Baufirma Alber
zum Angebotsbetrag von 6500 . - Mark übertragen .
Die Durchführung der Nagoldkorrektion machte die
Aufstellung eines außerordentlichen Haushaltplanes
erforderlich . Dieser hat jetzt dem Gemeinderat
vorgelegen , und wurde dieser mit je 155 000 Mark
in Einnahme und Ausgabe beschlossen . Den Aus -
gaben von 87 500 Mark des 1. Bauabschnitts und

uns
wir

von 67 500 Mark des 2. Bauabschnitts stehen 45 000
Mark Staatsbeitrag . 10 000 Mark Stadtaufbringen
aus dem allgemeinen Haushalt und 100 000 Mark
Schuldaufnahme in Einnahme gegenüber . Durch Ver -
mittlung des Innenministeriums erhielt die Stadt
einen Kredit von 60 000 Mark von der Girozentrale
zu 5 Prozent Zins zur Verfügung gestellt . Der Kre -
ditvertrag wurde vom Gemeinderat unterzeichnet .
Die Restschuld von 40 000 Mark ist vorerst von an -
derer Seite gegeben .

Für das Gaswerk wurde die Beschaffung einer
Teerpumpe und für das Wasserwerk einer Kreisel -
pumpe (je etwa 500 Mark ) beschlossen . Im Teuchel -
weg soll eine Zwischenpumpstation für die bessere
Wasserzuführung in den Waldkaffeebehälter erstellt
werden , wozu die Kreiselpumpe benötigt wird . In
der Beratung kam zum Ausdruck , daß die Stadt -
verwaltung vor die dringende Aufgabe gestellt ist ,
raschestens für die Erweiterung der Wasserversor -
gung zu sorgen als Voraussetzung für eine genü -
gende Waserversorgung der Stadt , sie ist aber auch
Voraussetzung für ein Wohnbauprogramm . Der

Landesgeologe war schon hier und es kommt noch
in diesem Monat eine techn . Kommission des Innen -
ministeriums zur Ueberprüfung der Frage der Was -
sergewinnung im Nagoldtal in der Nähe der Kent -
heimer Quelle oder im Teinachtal . Das Uebereich
der Kentheimer Quelle ist schon erfaßt . Die Quell -
schüttung ist auf % des Normalstandes gesunken .
Wenn nicht ausgiebiger Regen kommt , bestehen
ernste Besorgnisse für die nächstjährige Wasser -
versorgung . Die Amtseinsetzung des Bürgermei -
ters Seeber ist für den 31. Dezember auf dessen
Wunsch vorgesehen . Seine Wahl ist bestätigt .

Rote - Kreuz - Geldlotterie 1949
An die Bevölkerung des Kreises Calw ergeht die

herzliche Bitte um Unterstützung durch Losentnahme .
Der Reinerlös ist für die Linderung der Not be -
stimmt . Los -Preis 1. - DM . In 3 Reihen I, II und III
werden ausgelost : 3 Hauptgewinne zu 3000 . - und
zu 1000 . - , 6 Gewinne zu 500 - , 18 zu 200 . - , 45

100. DM. , sowie 9030 Gewinne von 2. - bis
50. DM . Ziehung 26. April 1949 .

Sonntagsrückfahrkarten zu Weihnachten und Neujahr

zu

Sonntagsrückfahrkarten werden ausgegeben und
gelten zu Weihnachten vom 24. 12. 1948 , 0. 00 Uhr ,
bis 27 12 1948 , 24. 00 Uhr ; zu Neujahr vom 31. 12.
1948 , 0. 00 Uhr , bis 3 1. 1949 , 24. 00 Uhr . Es gibt nur
Sonntagsrückfahrkarten in den bereits bestehenden
und bekanntgemachten Verbindungen .

Rötenbach . Zur Freude seiner Eltern kehrte Ro-
berturkle . Sohn des Johannes Bürkle , aus franz .
Gefangenschaft zurück Die gesamte Einwohner -
schaft ruft dem Heimkehrer ein herzliches Willkom -
men zu .

24 . Dezember 1948

Dies und das aus Walddorf

-

Im neuen Gemeinderat sind außer einem früheren
lauter neue Gesichter zu sehen . In einer kürzlich
abgehaltenen Sitzung wurden diese in ihr Amt
eingeführt und von Bürgermeister Kirn verpflich -
tet , der bei der Bürgermeisterwahl mit großer Mehr -
heit wiedergewählt wurde . Am zweiten Advent
fand in der Kirche ein Liturgischer Gottesdienst
statt , der den andächtig lauschenden Zuhörern herr -
liche Musik und schönen Gesang der Schüler und
des Mädchenchors unter Leitung von Hauptlehrer
Günther vermittelte . Nagolder Künstler der Orgel
und Violine und auch eine einheimische Violin -
künstlerin hatten sich in uneigennütziger Weise zur
Verfügung gestellt . Das Opfer , sowie eine am
vergangenen Sonntag durchgeführte Sammlung ist

die Neubeschaffung einer Kirchenglocke be -
stimmt und erbrachte ein sehr schönes Ergebnis .
Hoffen wir , daß es der Kirhengemeinde bald mög -
lich ist wieder in den Besitz eines schönen , wenn
auch noch nicht vollständigen Geläutes zu kommen ,
denn zum vollständigen fehlen uns eben zwei Glok -

Unsere Pfarrersfamilie durfte in diesen Ta-
gen ihren aus russischer Gefangenschaft heimkeh -
renden Bruder und Schwager , und die Eltern des
Pfarrers , die in Walddorf eine neue Heimat gefun -
den haben ihren Sohn in die Arme schließen . Die
ganze Gemeinde freut sich mit den nun nach langer
Zeit Wiedervereinten . Am vierten Advent hielt
der Kindergarten seine Weihnachtsfeier und der
Mädchenkreis führte in der Kirche ein Krippenspiel

für

кen .

auf .

-

-

-

-

In der Kirchgasse wird zur Zeit einem alten
Uebelstand abgeholfen und kanalisiert . Im Schrel -
nergewerbe hat mit Erfolg Franz Blaudau (Neubür -
ger ) die Gesellenprüfung bestanden .

Nagolder Stadtchronik

Weil .

trug zum Gelingen des Spiels nicht unwesentlich
bei . Ein guter Partner war ihr der Tenor Karl

Gemischter Chor und Streichkörper der
Lehreroberschule , verstärkt durch auswärtige
Freunde guter Musik , zeigten überdurchschnittliche
Leistungen . Beachtliche musikalische Begabungen
der jugendlichen Kräfte sind hier von kundiger
Hand gefördert und entwickelt worden . Eine vor -
bildliche Stimmpflege hat eine sehr erfreuliche Ent -
wicklung der Sänger und Spieler gezeitigt . Nur so
war es möglich , das Spiel zu einer überraschend
ausgereiften Durchführung zu bringen . Ueber dem
Ganzen aber waltete der überragende Geist des Lei -
ters Robert Wengert . Aber auch die Darsteller
gaben unter Leitung von Dr. August Haag ihr
Bestes . Die Aufführung gab dem immer gegenwär -
tigen Zeichen der Hoffnung für die Menschheit , die
im Spannungsfeld zwischen Stoff und Geist selt
Jahrtausenden schon Wege zur Vollendung sucht ,
neue Impulse nach dem Worte des dem Spiel zu -
grundeliegenden Mottos , ,Nun laßt uns alle wie -
der zur Krippe von Bethlehem gehen und still an
ihr niedersitzen ; es gibt ja keinen lauschigeren
Ort " (Karl Gerok ).

Lehreroberschule Nagold
, ,Christgeburt " in vollendeter Wiedergabe

Getreu der berühmten musikalischen Tradition
des Lehrerseminars Nagold , das dem Lande manch
bedeutenden Musiker schenkte , führte die Lehrer -
oberschule in der bis auf den letzten Platz gefüllten
evang . Kirche das Kammerspiel Christgeburt " von
Ludwig Weber auf . Musiklehrer Robert Wengert
wandert in den Fußstapfen seiner großen Vorgän -
ger und steht ihnen keineswegs nach , wenn er unsmit diesem modernen und erhabenen Weihespiel in
einzigartiger Weise erfreute alle Zuhörer und Zu -
schauer waren von hl . Schauer erfüllt . Die Gegen -
wartsmusik , die uns da geboten wurde , ist nicht all -
täglich aber sie wurde zu einem Erlebnis , und es
wird wohl niemanden gegeben haben , der nicht den
Enthusiasmus geteilt hätte , den die Erstaufführung
dieses epochemachenden Werkes sr . Zt . auslöste .
Diese Musik bekennt sich zur musikalischen Wirk -
lichkeit mittels einer Polyphonie , die klar und wahrdie sich gegeneinanderstellenden Stimmen durch -
führt . Das ganze Geschehen des Spiels von Mariä
Verkündigung bis zum Ansingen des Neuen Jahres
ist gleichsam aus der Musik geboren . Die textlich
und musikalisch oramatische Gestaltung des Weih -
nachtswunders erzielte ihre tiefgehende Wirkungnicht zuletzt dadurch , daß alte Volksweisen und
Kunstmusik hier zusammengeführt und somit der
Musik mit überzeugender Eindringlichkeit neue Lö -
sungswege gegeben werden . Als Solistin gebührt
unserer eirheimischen Konzertsängerin Frau Thus -
nelde Wolff - Isenberg hohe Anerkennung . Auch
diesmal lieb sie ihre prächtige Stimme glänzen und Angehörigen der Firma C. Klingler Erben , Elektri -

Altensteiger Kinder feiern Weihnachten

-

Den Reigen der Kinderweihnachtsfeiern , und nur
sie sollten solche Feiern abhalten dürfen , eröffnete
die Kinderschule am 3. Advent in der Stadtkirche .
Mit freudiger Hingabe und aufgeschlossenem Her -
zen sprachen die Kleinsten ihre Verse und sangen
die alten Weihnachtslieder . Freudig beglückt zogen
sie mit ihren Geschenken heimwärts . Am 4. Advent
versammelte sich die Kinderkirche zu ihrem Weih -
nachtsfest . Im Mittelpunkt stand ein Krippenspiel ,
das freudig geboten dankbaren Widerhall in den
Herzen der vielen Besucher fand . Getragen von
einer großen Gemeinde , klang die eindrucksvolle
Feier im gemeinsamen Lobgesang aus . Auf Mon -
tagabend hatte die Oberschule zur Weihnachtsfeier
in die Turnhalle geladen . Es war selbstverständlich ,
daß der Saal kaum ausreichte , um die vielen Be-
sucher zu fassen . Und wohl niemand hatte sein
Kommen zu bereuen . Lebendige Musik - und Gesangs -
vorträge , um deren Einübung sich Frau Ilse Koch
wirklich verdient gemacht hat , eindrucksvolle Dar -
bietungen von Gedichten leiteten mit der Ansprache
von Herrn Studiendirektor Koch über zu dem Höhe -
punkt des Abends , dem Weihnachtsspiel , ,Die Ge -
burt " (6. Akt ) von Hermann Mostar . Was hier der
Dichter in eindrucksvoller , klarer Sprache mit einem
packenden Empfinden von dramatischer Wirkung
schuf , verdient Anerkennung . Es war und ist der
immerwährende Kampf zwischen Gut und Böse ,
Licht und Finsternis , Himmel und Hölle . Was die
Kinder aus dem Spiel gemacht haben , war ergrei -
fend . Jhnen allen gehört volle Anerkennung Mit

m' r schwätzet d ' rvo
Isch des net schee , daß ' s vor Weihnachta doch

no g' schneit hot ? ' s g' haiert oafach d' rzu , daß dussa
a Schnaile leit , wenn m' r en d' r Stub ' d ' Kerza a' -
zend ' t ond am Christtagsmor ' n sott ' s Eisbloama am
Feischter hau , damit m' r woaß , daß Wenter isch .
Sotte eisige Sächle kriagt m' r au heit no en friedens -
mäßiger Qualität ond Uffmachong , wenn ' s au Knau -
del geit , dia griasgrämich moanet , d' r heirich Schnai
sei ,, au nemme dees " wia friher !

Gucket m' r muaß sich bloß freie kenna ib ' r Kloa -
nichkeita wia beischpielsweis ' so a Schnaile vo ' d' r
voriche Woch ; freia wia o' sere Kender , dia g' juchz -
get hen , als so sachte , ahneg ' fleckelt hot ond älls -
g ' mach a Deckale uff d' Felder g' legt hot . I fir
mein Toal hau ällerdengs an ebbes anders denkt
wia ans Schlittefahra , sondern an mein alta Schual -
moast ' r ! Solang ' i nemlich nen d' Schual ganga be ' ,
hau i Johr fir Johr om dui Zeit rom an Uffsatz
schreiba miassa ,,Der erste Schnee ' oamol als
Klassaärbe ' t , ' s ander mol als Hausuffsatz . Narr ,
mir de ' kts no , wia d' r Schual moast ' r henter sein Pult
nomm g' hockt isch ond Hefter korrigiert hot ozd
d' rbei so froh g ' wea isch , daß dodurch fir eahn d'
Hausuffgaba wegbliba send ! Was moanet ' r , was
des nagea hett , wenn des Ereignis vom airschte
Schnai ausg ' rechnet en d ' Weihnachtsvakanz g' falla
wär ! Net ausz ' denka !

Au , schlag me ' s Blechle , do fällt m' r jo sia -
dichhoaß ei , daß d' r Herr Lokalredaktehr m' r ans

einfachen und deshalb umso wirksameren Mitteln
wurde eine dramatische Wirkung des Spiels er -
reicht , der aufrichtige Anerkennung gebührt . Fräul .
Kühn hat in aufopfernder Arbeit die Einübung des
Spiels und alles was dazu gehört , besorgt . Ihr auf -
richtigen Dank zu sagen , ist Bedürfnis und Ver -
pflichtung . Stadtrat Weinstein gab zum Schluß der
Veranstaltung diesem Empfinden beredten Ausdruck .

Weihnachten auf dem hinteren Wald
Simmersfeld . ,,Und Friede auf Erden " , SO

lautet die freudige Weihnachtsbotschaft . Zwar ist
draußen in der weiten Welt die Stimmung nicht
gerade friedlich , doch friedlich und still stehen
die dunklen Wälder unserer Heimat auf den Höhen
und an den steilen Talhängen . Anders ist ' s in den
Dörfern , wo sich rührige Hände gefunden haben ,
das schönste aller Feste gebührend vorzubereiten .
Nicht nur für die kleine Gemeinschaft der Familie
wird das Fest zum Erlebnis werden , nein , auch für
die Dorfgemeinschaften finden gemeinsame Weih -
nachtsfeiern statt . So wird z . B. in Simmersfeld
von der Kirche den Kleinen eine Feier gestaltet ,
die den Kindern Sinn und Zweck der heiligen Nacht
klarmachen und näher bringen soll . Kleine Gaben
werden die Kinderherzen besonders erfreuen . Auch
die aktive Mannschaft des Sportvereins Simmersfeld
ladet am 6. Januar 1949 die Bevölkerung Simmers -
felds und der Umgebung zu einer Weihnachtsfeier
ein . Auch eine Gabenverlosung wird damit ver -
bunden sein .

Herz g' legt hot , i soll heit ebbas Weihnachtlich ' s
verzähla , ond i hau ' s vo ' de ' Schualmoast ' r em allge -
meina ond de ' Hausuffsätz ' em b' sond ' ra ! Do will e
no schnell omschalta , so ' scht wurd m' r no d' Lizenz
entzoga ! Also was schwätz e do au glei ? Ach-

so , vo ' de ' Weihnachtsg ' schenk natierlich ! Ja , mei ' m
Sam' el haun e an wonderscheena Bullofer g' strickt ,
wissat ' r , so oan mit ' ma Zepflesmuster , lange Aer -
mel ond ama Rollkraga . Dear gi ' t so warm , daß e
koa Angst meih z' hau brauch , mei ' Familiaheipt -
leng kennt sich ' s Brischtle verkiahla , ond i hoff ,
daß etzt au des Gejommer uffhaiert : , ,O , Bäbele , i be
schau wied ' r so verkältet , daß e huasta muaẞ wia
d ' Schof ond d ' Nas ' lauft m' r wia a Schleiferskibale " .
Onda rom haun e fir d ' zwua reachte , zwua lenke
116 Mascha a ' g' schlaga , weil des haufagnuag isch
fir an standesbewußta Ondernormalverbraucher , der
seit Johr ond Tag koan Ranza meih hot ! Uffz ' nemma
haun e au net brauche ; selle magere Johr henn mei ' n
Sam' el vornara flach g ' macht wia a Britt , ond ' s sieht
m' r net so aus , als ob e Sorg ' hau miaßt , er kennt
doch no ranzig werda !

Verstoht sich , daß m' r a Christbeimle en d' Stub '
henn ! Des hot mei ' Ma ' oagahändich us ' m Wald
g' holt , uff ' m Schlittle hoamg ' fahra ond heit uffg ' -
stellt zwor älles onder Aechza ond Stehna , ab ' r
er hot ' s wenichstens dau ' s Ausschmicka hat ' r
mir iberlassa ; er hot behauptet , do sei ' r s ' tappich
d' rzua ond eahm dädet ällweil d ' Glaskugla nahagla
ond außerdem häb d' r Standesbeamte bei o' serer
Hauchzich nex d' rvo g' sait , daß ' r au no ' r Chrischt -
kendle spiela miaß ! Do haun ebba i me henders

- g.

Die Weihnachtsfeiern der Betriebe zeigten ohne
Ausnahme schöne kameradschaftliche Verbunden -
heit von Betriebsführung und - angehörigen . 150 Ge-
folgschaftsmitglieder der Stadtgemeinde einschließ -
lich Steinbruch - und Waldarbeitern u . a . m , schar -
ten sich um Bürgermeister und Gemeinderat im
,. Trauben " - Saale . In der Linde " trafen sich die

zitätswerk Nagold . In der Traube " hielt die Firma
Dau für ihre Belegschaft eine eindrucksvolle Weih -
nachtsfeier ab . Auch der Konsumverein ließ es sich
nicht nehmen , sein Personal mit einer Feier zu er -
freuen .

Neuer Obermeister der Bäcker -Innung Nagold
In einer aus dem ganzen Bezirk Nagold zahlreich

besuchten außerordentlichen Generalversammlung
der Bäcker - Innung Nagold wurde an Stelle des er -
krankten bisherigen Obermeisters Schuon , Nagold ,
als neuer Leiter der Innung Bäckermeister Lenk ,
Altensteig , gewählt . Als Schriftführer ging Bäcker -
meister Katz , Altensteig , und als Kassier Bäcker -
meister Beutler , Nagold , aus der Wahi hervor .
Weiter befaßte sich die Versammlung eingehend
mit aktuellen beruflichen Fragen wie Holz , Kohle
und Mehl . In aller Bälde findet eine weitere Gene -
ralversammlung statt , die sich insbesondere mit der
Wahl des 2. Vorsitzenden befassen wird .

Zum Trocknen aufgehängte Wäsche wurde wäh -
rend der Dunkelheit in der Hermann Maier -Siedlung
gestohlen . Da es sich um eine bedeutende Menge
Wäsche handelt , ist der Schaden recht empfindlich .

Zu Grabe getragen wurde Fräulein Emma Gün -
ther . Sie war im Alter von 72 Jahren gestorben
und entstammte dem bekannten Nagolder Geschlecht
der Günther , die in zahlreichen Zweigen hier ver
treten sind .

Tonfilmtheater Nagold . Ueber Weihnachten läuft
der interessante englische Film in deutscher
Sprache , ,Das rettende Lied " mit vielgenannten eng -
lischen Schauspielern und Schauspielerinnen .

Beimle g ' macht ond mei ' Sam' el hot sich en d ' Schlof -
kammer verzoga . Noch ' ra guata halbe Stond ' isch
mr' s uffg ' falla . daß ' s so ausnahmsweis ruhich isch
en d' r Kammer drenna ond i ben ganz leis nei ' gau .
Was siehn e do ? Sitzt doch dear alt ' Sembel (ent -
schuldigat da harta Ausdruck ) uff ' m Nest , hot d'
Schachtel mit de ' Guatsla vor sich uff de ' Knia ond
schiabt oas oms ander en sei ' Brotschublad ' neil
Wia ' ne g' rad a ' heba will zu a paar a ' ständiche
Schroa , guckt ' r romm . ond sait ganz kloalaut :
,,Komm , Bähele , schempf net , ' s hot me ebba so
d' rnoch g' listat ond mir henn jo koane Kender , deno
i ' s wegfressa kennt . Ob e sella Denger etzt heit
obe ' d oder airscht mor ' n verdruck , de ' scht g' hopft
wia g ' spronga , ond schliaßlich haun e bloß a weng
verdaiba wella . "

Vielleicht hätt ' mei ' beleidicht ' r Hausfrauastolz
selle mager Entschuldigong net gelta lasse , wenn !
net d' r A' blick vo ' deam graussa Lausbuaba mit
sei ' ra Guatselesschachtel uff an gusta Gedanka
brocht hätt : Do wohnt doch em Nochborhaus a
Flichtlengsfrau , dia sich mit ihre zwua kloane Ken -
der reachtschaffa schenda ond ploga muaß . Selle
Dr' i hol e heit obe ' d rom , bevor e d ' Kearza a ' zend ' ,
seng mit ' n Weihnachtsliad ' r ond no lass e dia
Kender d ' Nos en d' Guatselesschachtel neitonka .
I frei ' me etzt schau uff dia Kenderg ' sicht ' r ond uff

lige Obed a weng 's Herz uffgoht , weil ' s merkt ,

des vo ' sellam arma Weib , dem vielleicht am Hei -

daß ' se nett ganz gottverlassa ond alloa uff d' r Welt
steht . . .

I wensch eich älle a schee ' s Weihnachtsfest !
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DES SCHWABISCHEN TAG BLATTS

Erscheint jeden Samstag24. Dezember 1948

Meister Eckhart

geb . 1260 in Hochheim , gest . 1337 in Köln

-

Ein guter Mensch , sofern er ein Guter ist ,
aus der Güte allein geboren und deren Eben -
bild , da paẞt er nicht recht unter die end -
lichen Dinge und fühlt sie als Widerwärtig -
keit und Beeinträchtigung . Sie verlieren , be -
deutet daher für ihn etwas Leidiges . Unbe -
quemes loswerden wenn man die Sache
recht ansieht Und Leid loswerden ist doch
ein wahrer Trost ! Von Unfriede , Leid und
Untrost ist alles äußere Gut , darum soll der
Mensch über seinen Verlust nicht klagen , be -
klagen soll er nur , daß Trost und Friede ihm
unbekannt , der Trost ihn noch nicht zu trö -
sten vermag : darüber soll er klagen , daß er
noch nicht gänzlicher der Endlichkeit entbil -
det und eingebildet und eingepflanzt und
ganz nur ein Bild geworden ist der Güte
selber Auch sollen wir in unserm Leid ge -
denken daß Gott , die Wahrheit , nur Wahres
spricht und bei sich selber gelobt . Entfiele
Gott seinem Worte , seiner Wahrheit , er ent -
fiele damit seiner Gottheit und wäre nicht
mehr Gott : , ,Wort " heißt bei ihm Wirklich -
keit " Und sein Wort ist es : , , Unser Leid solle
verwandelt werden in Freude " . Kein Zweifel
nun , wüßt ich , daß alle Steine auf meinem
Rücken verwandelt sollten werden in lautres
Gold : je mehr Steine ich zu schleppen hätte
und je größere um so lieber wären sie mir .
Auf diese Weise behaupte ich zuversicht -
lich , wurde der Mensch kräftiglich getröstet
in allem seinen Leid und Ungmach .

Ein neuer Trost ist : man findet wohl nie -
mand , dem nicht an jemandes Leben so viel
gelegen wäre , daß er nicht gerne ein Auge
entbehren und ein Jahr lang blind sein wollte ,
sofern er hernach sein Auge wiederbekäme
und seinen Freund dadurch könnte vom Tode
erlösen . Wenn er also für einen Menschen ,
der doch in kurzen Jahren sterben muß , sein
Auge ein Jahr lang zu missen bereit ist , so
sollte er ' s billig auch die zwanzig oder drei -
Big Jahre , die er etwa noch zu leben hat , gern
entbehren : er soll es damit er sich selber in
Ewigkeit selig mache und ewiglich Gott zu
schauen bekomme in seinem göttlichen Lichte ,
und in Gott sich und alle Kreatur .

Der liebreiche milde Gott , der die Wahrheit
selber ist , er gebe mir und allen , die mich
lesen , daß wir der Wahrheit in uns gewahr
werden .

Aus dem Buch der Tröstungen

Heinrich Seuse
Geb . 1295 in Konstanz , gest . 1356 in Ulm

Wenn ich die lobreichen Worte Sursum corda

Das himmlische Kind und sein Dichter
Von Professor Friedrich Focke

Es war eine grauenvolle Zeit , als der fast dreißigjährige Vergil das berühmteste seiner
,,Hirtengedichte " schrieb . Eine Zeit voll Not und Verzweiflung . Der Bürgerkrieg , der Italien
mehr und mehr zu zerfleischen drohte , war im Herbst des Jahres 41 v . Chr . von neuem ent -
brannt . In Rom herrschten Hunger und Anarchie . Handel und Wandel stockten allenthalben .
Kein Wunder , daß die Gegenwart den Dichter als immerwährendes Grausen " dünkte , daß
sein Freund Horaz von einem „Zeitalter ver . luchten Blutes " sprach , daß ein griechischer
Schriftsteller , Appian , später schrieb : „Das Ende waren Furcht und Haß gegen die Führer .
Der Hunger blühte , das Volk aber stöhnte und verhielt sich teilnahmslos . "

In solcher Zeit entstand die 4. Ekloge , das vielleicht meistumstrittene Gedicht der Welt -
literatur . Politisch hielt es Vergil mit Oktavian (Augustus ), während Asinius Pollio , zu des -
sen Konsulatsantritt am 1 I . 40 das Werk überreicht wurde , ein Parteigänger Mark An -
tons war . Die Dichtung achtet dessen nicht . Voll tiefen Glaubens schwingt sie sich über die
Wirren der Zeit hinweg einem neuen Weltaller entgegen . Das Hirtenmotiv klingt nur von
fern noch hinein . Alles drängt auf die Geburt des Kindes hin , mit dessen Lebensanstieg sich
die Welt verwandeln soll , bis es dereinst gleich Herakles das Leben der seligen Götter teilenwird .

-
Gebären aber wird auch dieses Kind eine irdische Mutter , und ihr die Schmerzen zu lin -

dern , soll es dies der zart gesponnene , fast spielende Schluß des Gedichts - sich beeilen ,
ihr zuzulachen . Die Römer erwarteten das erste Kindeslächeln am 40. Tag nach der Geburt .
Da man Mutter und Kind dann außer Gefahr glaubte , wurde der Tag festlich begangen .

ter ) ! In etwas höherem Ton lasset uns sin -
Sizilische Musen (die Musen der Hirtendich -

gen ! Nicht jeden erfreut Gebüsch und ein nied -
riger Strauch Tamarisken . Wenn schon von

in der Messe sang , so geschah es gewöhnlich ,
daß mir Herz und Seele zerflossen vor gött -
licher Sehnsucht und Begierde , die mein Herz
zu jener Stunde aus sich selbst entrückten .

Denn es erhoben sich dann gewöhnlich dreier -
lei Hohes darbietende Gesinnungen . Zuweilen
kam eine , zuweilen zwei , zuweilen alle drei , in

denen ich in Gott emporgeschwungen ward und
durch mich alle Kreaturen . Die erste mich
durchleuchtende Gesinnung war diese : Ich
nahm vor meine inneren Augen mich selbst
nach alle dem , das ich bin , mit Leib und Seele
und allen meinen Kräften , und stellte um mich
alle Kreaturen , die Gott je geschaffen in Him -
melreich und Erdreich und in den vier Ele -
menten , ein jegliches sonderlich mit Namen ,
sei es Vogel der Luft , Tier des Waldes , Fisch
des Wassers , Laub und Gras des Erdreichs und
den unzählbaren Sand im Meere und dazu all
das kleine Gestäube , das im Sonnenglanz er -
scheint , und alle Wassertropfen , die von Tau ,
Schnee oder Regen je fielen oder je noch fal -
len , und wünschte , daß deren jegliches ein
süß ertönendes Saitenspiel hätte , wohlbereitet
aus meines Herzens innerstem Safte , und also
dem geliebten zarten Gott von Ewigkeit zu
Ewigkeit ein neues hochgemutes Lob erklin - Eine Wettertanne aus dem Schwarzwald

gen ließen . Und dann in fröhlicher Weise
dehnten und breiteten sich die liebreichen
Arme der Seele aus gegen die unsägliche Zahl
aller Kreaturen , und es war die Absicht dabei ,
sie alle eifrig zu machen , recht wie ein freier
wohlgemuter Vorsänger die singenden Gesel -
len reizt , fröhlich zu singen und ihre Herzen
Gott darzubringen : Sursum corda !"

, ,Die andere Gesinnung war diese " , sprach
er ,, , ich nahm in meinen Gedanken mein Herz
und aller Menschen Herzen hervor und erwog .
was für Lust und Freude , Liebe und Friede
die genießen , die ihre Herzen Gott allein ge -
ben , und hingegen , was für Schaden und Lei -
den , was für Leib und Unruhe zergängliche
Liebe ihren Untertanen einträgt " , und ich rief
dann in großer Begierde meinem und densel -
ben Herzen , wo immer sie seien , über alle
Enden dieser Welt zu : , ,Wohlauf , ihr gefange -
nen Herzen , heraus aus den engen Banden ver -
gänglicher Liebe ! Wohlauf , ihr schlafenden
Herzen , heraus aus dem Tode der Sünden !
Wohlauf , ihr üppigen Herzen , heraus aus der
Lauheit eures trägen lässigen Lebens ! Erhebt
euch mit einer ganzen freien Hinkehr zum
liebreichen Gott : Sursum corda !"

Die dritte Gesinnung war ein freundlicher
Ruf an alle gutwilligen nicht gelassenen Men-
schen , die in sich selbst verirrt gehen , so daß
sie weder an Gott noch an der Kreatur hän -
gen , da ihr Herz mit der Zeit hin und her zer -
streut ist . Die rief ich und mich selbst auf zu
einem mutigen Daranwagen unsrer selbst mit
völliger Abkehr von uns und allen Kreaturen .

Und dies war Seuses Betrachtung bei den
Worten : Sursum corda , als er gefragt wurde ,
was seine Betrachtung sei , wenn er Messe
singe und vor der Stillmesse die Präfation
anhöbe : Sursum corda !

Wäldern wir singen , seien die Wälder des
Konsuls auch würdig .

Endzeit ist nach cumäischem Spruch ( nach
einer Prophetie der Sibylle von Cumae bei
Neapel ) nun gekommen . Geboren wird von
neuem der Zeiten erhabene Ordnung . Schon
kehrt wieder die Jungfrau (Dike , die Gerech -
tigkeit , Tochter des Zeus und der Themis ,
die bei Anbruch des eisernen Zeitalters von
der Erde an den Himmel floh ) , kehrt wieder
saturnische Herrschaft ( das goldene Zeitalter ) .
Schon senkt sich ein neuer Sproẞ vom hohen
Himmel herab . Sei du nur der Geburt des
Knaben , mit dem das eiserne Geschlecht als -
bald ein Ende nehmen und auf der ganzen
Welt ein goldenes erstehen wird , gnädig , Lu -
cina , du Reine : Schon herrscht dein Apollo
(dein Bruder , als Sonnengott der Regent des
zehnten und letzten der bisherigen Weltzeit -
alter ) .

Und unter dir eben wird dieser Glanz der
Zeit , unter deinem Konsulat wird er aufge -
hen , Pollio , und werden vorzuschreiten begin -
nen die großen Monde (des neuen Weltjahres ) .
Unter deiner Führung werden sie , was etwa
noch bleibt an unseres Frevelsinns Spuren ,
tilgen und von immerwährendem Grausen die
Länder erlösen . Jener aber wird das Leben
der Götter empfangen , wird Götter und He -
roen beieinander sehen und selbst unter ih -
nen gesehen werden , und befriedet wird der
Erdkreis sein , über den er herrscht mit der
Kraft der Väter

Aber dir , du Knabe , wird zunächst nur be -
scheidene Gaben , Wildwuchs , die Erde streuen ,
rankenden Efeu zusammen mit Baldrian , und
Wasserrosen gemischt mit lachendem Bären -

Aus der Vita Seuses klau . Selbst bringen in strotzenden Eutern

die Milch nach Hause die Ziegen . und nicht
mehr fürchten den Löwen die Herden . Selbst
wird das Land deiner Wiege dir zärtliche Blu -
men streuen . Sterben wird die Schlange , ster -

J . A. Bengel

Nr . 123 / Seite

geb . 1687 in Winnenden , gest . 1752 in Stuttgart

Ehre sei Gott in der Höhe und
Friede auf Erden , und den Men -
schen ein Wohlgefallen

Dieser Lobgesang hat zwei Glieder ; er ent -

dieser Teil zerfällt wiederum in zwei Stücke -
hält eine Lobpreisung oder Glückwunsch , und

und dann ist die Ursache dieser Lobpreisung
erwähnt , das Wörtlein und steht absichtlich
da ; Ehre und Frieden ; warum ? nun ist an
den Menschen ein Wohlgefallen , die vorher so
mißfällig waren . Die edelsten Kreaturen lo -
ben Gott um die Menschwerdung . Sie sagen
übrigens nicht : im Himmel " , wo die Engel
sind ; sondern , wie es auf griechisch heißt , , in
aller Höhe " , wohin die Engel sich nicht hinauf
wagen , Hebr . 1, 3 und 4. Die Redensart kommt

selten vor . Es ist ihnen , ihr Lobgesang soll
zum Höchsten aufsteigen

Zuvor hieß es in der Höhe ; jetzt solls sich
auch über die ganze Erde hin verbreiten .
Nicht nur in Judäa , nicht nur im Himmel . Die
Erde geht weiter , als die Menschheit sie be -
wohnt ; sie ist auch der Schauplatz für Engel .
Die Himmelsbewohner sagen : auf Erden ; die
Erdenbewohner sagen : im Himmel .

Gegen alles , was Mensch heißt , Gottes Wohl -
gefalien in dem Geliebten . Man kann in allem
Forschen nicht weiterkommen als auf das
einzige Wohlgefallen Gottes , wovon hier die
Engel und Christus Matth . 11,25 und Paulus
Kol . 1,19 reden .

Aus dem „ Gnomon " oder Fingerzeig . Das
sind Erklärungen der Verse des N. T.

F . C. Oetinger
geb . 1702 in Göpp . , gest . 1782 in Murihardi

Das Fest der Geburt Jesu im Stall ist zwar
für alle Menschen , aber insonderheit für die
Knechte und Mägde . Denn Jesus war zwar im
Verborgenen der Abglanz der Herrlichkeit
Gottes : aber im Offenbaren war er der Knecht
aller Knechte . Er nahm insonderheit Knechts -
gestalt an sich . damit niemand sage , sein Bei -
spiel sei nicht für alle Menschen . Knechte und
Mägde , wenn sie schon die Geringsten sind ,
können eben dadurch mit ihrer Untertänig -
keit und mit ihrem Gehorsam die Lehre Got -
tes ebensowohl als die Prediger zieren in
allen Stücken

Es ist sonnenklar , daß der Heiland sowohl
als sein Israel , oder seine Gemeine , die da ist
sein Leib , woran er das Haupt ist , mit einer -
lei Namen , ,Knecht " genennet werden , und
das , was den Gesalbten Gottes beigelegt wird .
auch seinem verachteten Häuflein , dem Würm -
lein Jakob , beigelegt werde .

Du bist , o Jesu , von dem niedrigsten Stande
der Knechtschaft zu der höchsten Hoheit er -
höhet : Gedenke an uns armen Stäublein , der
du in unserem Fleisch und Blut den Thron
Gottes besitzest

Wir nehmen also den heutigen Gedächtnis -
tag der Geburt als eine Schickung Gottes an ,
zu hinterdenken , daß die heilbringende
Gnade euch zulieb erscheinen . Die Geburt
Jesu im Stall , so verächtlich sie auch war ,
wurde doch von dem Gabriel und allen himm -
lischen Heerscharen besungen . Gehet nicht aus
der Kirche , ihr habt denn eine Rührung mit -
genommen , die euch im Herzen einen Schlag
gibt , daß der Allergöttlichste mit sterblichem
Fleisch und Blut sich eingehüllt , damit es in
alle Ewigkeiten einen göttlichen Strahl in alle
Herzen gäbe , und damit das Blut des Bundes
euch selig mache

Die heilige Lehre des Glaubens von der
Geburt Jesu zielt dahin , daß die Knechte und
Mägde in heiligen Werken der Gottseligkeit
beschäftigt seien ; damit sie den im Stall ge -
borenem Jesum einmal in seiner Erscheinung
vom Himmel empfangen . Die Knechte und

Federzeichnung von Erich Mönch , Unterjesingen Mägde mögen sich auf die Zukunft Jesu er -
freuen und die Fragen und Antworten flei -

ben des Giftes trügliches Kraut , doch aller - Big treiben , zuerst nach den Hauptsachen , des

orten assyrischer Balsam wachsen
Aber sobald du von der Heroen Ruhm und

den Taten des Vaters wirst lesen können und
verstehen , was Mannestum ist , dann wird
mählich das Ackerfeld gilben von schwanken -
der Aehre an wilden Dornen wird rötlich
hängen die Weinbeertraube und aus knorri -
gen Eichen wird Honig tropfen wie Tau Spu -
ren treilich des alten Frevels werden einige
noch da sein . Noch werden manche sich an
Thetis (das Meer ) mit Schiffen zu wagen .
manche die Städte mit Mauern zu gürten und
manche in das Erdreich Furchen zu schneiden
gebieten . Ein zweiter Tiphys (der Steuermann
auf der Argo ) wird erstehen , eine zweite Argo
erlesene Helden fahren . Geben wird es noch
fernerhin Kriege , und zum anderen Mal wird
nach Troia gesandt ein großer Achill .

Throns Gottes und des Lammes , hernach nach
den sieben Siegeln , Posaunen und Zorn ' schalen
bis die erste Erscheinung Jesu auf weißen
Pferden mit seinen Heiligen bei der großen

Schlacht unweit Harmageddon , ihnen klar
wird , und die glückselige tausend Jahre an -

gehen , nach welchem erst die letzte Zukunft
an dem jüngsten Tag erfolgt . Wer heilig ist ,
ihr Knechte und Mägde . soll noch heiliger
werden . Aus einer Weihnachtspredigt an die

Knechte und Mägde .

sproẞ , erhabener Genosse Jupiters ! Sieh das
Weltalt unter lastender Kuppel erzittern , die
Länder , die Weite des Meeres , des Himmels
Abgrund ! Sieh , wie sich alles der kommenden
Zeiten freut !

O , daß so lang noch des Lebens Rest mir
währte und Atem genug ich besäße , um deine
Taten zu preisen ! Nicht sollte mich dann im
Gesang übertreffen der thrakische Orpheus ,
nicht Linus ( ein mythischer Sänger ) , möchte
auch diesem die Mutter und jenem der Vater
noch helfen . dem Orpheus Calliopea (die

Hernach aber , wenn die Zeit sich gefestigt .
zum Mann dich gemacht hat , wird auch der
Schiffer weichen vom Meer , wird schwimmen -
des Fichtengebälk nicht mehr Waren tauschen
(Denn ) die Erde trägt allerwärts alles . Nicht
Hacken mehr duldet der Boden , nicht der
Weinstock das Messer . Auch der unermüd - , ,schönstimmige " Muse der Dichtkunst ) . dem
liche Pflüger dann nimmt den Stieren das
Joch ab . Nicht mehr lernt die Wolle wechselnde
Farben zu lügen , selbst schon tauscht auf den
Wiesen der Widder das Vließ bald in köstlich
geröteten Purpur , bald in das Gelb des Sa -
frans Aus eigenem Triebe kleidet weidende
Lämmer das Scharlachrot .

. . Solche Zeiten lauft " , sagten zu ihren Spin -
deln . einträchtig im festen Willen des Schick -
sals , die Parzen .

Tritt an - - o , es naht schon die Stunde
den großen Ehrengang , du geliebter Götter -

Linus der schöne Apollo (als Musenführer
mit der Leier ). Pan selbst (der flötenblasende
arkadische Hirtengott in Bocksgestalt ), wenn
vor arkadischen Richtern er stritte mit mir ,
selbst Pan erklärte sich besiegt , wenn Arka -
dien richtete .

Fang nun an , kleiner Knabe , lächelnd die

Mutter zu erkennen ! Der Mutter brachten
zehn lange Monde Beschwer Fang an . klei -
ner Knabe ! Wer nicht der Mutter gelächelt ,
den würdigt nicht des Tisches der Gott , nicht
die Göttin des Lagers !
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I . KAPITEL

Eine verschollene Schiffbrüchige
möchte wieder in ihre Heimat zu -
rück , aber ihre Verwandten nehmen

sie nicht auf

-

Das kleine Städtchen in der Champagne , das ,
um die Ehre seiner Bürger nicht zu verletzen ,
hier nicht genannt wird denn die Dinge , die
hier erzählt werden , gereichen nicht allen , die
dort wohnten , zur Ehre , lag etwas abseits
von der großen Heerstraße , die nach Paris
führt

Es bummelte nur eine kleine Bahn von der
Hauptstrecke hier vorüber , auf der fast nur
Bauern und die kleinen Bürger dieses Städt -
chens fuhren zum Wochenmarkt oder , wenn
größere Ereignisse sich einstellten , hin nach
Paris

Vor dreißig Jahren fuhr hier noch eine Post -
kutsche , und damals war noch etwas mehr
Leben , vornehmlich im großen Gasthof zum
Goldenen Schwan , der von alter Zeit her sei -
ner guten Küche und seiner Weine wegen ge -
rühmt war Gerne machten die Reisenden da -
mals hier Aufenthalt für eine Nacht , um an -
derntags nach Paris weiterzufahren .

-

Als an diesem Tag , mit dem wir unsere Ge -
schichte beginnen wollen , so gegen zehn Uhr
des Morgens die kleine Bimmelbahn mit der
schnaufenden Lokomotive und den zwei fast
leeren Wagen im Bahnhof des Städtchens an -
kam , stiegen nur zwei Bauern aus und ein
älterer Herr , der allerdings in dieser Umgebung
höchst fremdartig anmutete wie soll ich
sagen : spukhaft war dies anzusehen , es lag
ein ländlicher Maientag rundum , die Sonne
leuchtete , da stieg aus diesem rumpelnden Ei -
senbahnwagen eine Gestalt , die wir eher su -
chen würden in den abendlichen Gassen von
Paris , wenn die Lebewelt in die Theater und
die Bars , in die Tanzlokale geht , um dort das
zu genießen , was sie , ,Leben " nennen . Der äl -
tere Herr , vorzüglich gepflegt in allem und
jeglichem , in seiner Kleidung und in seinem
Aussehen , mochte an die sechzig Jahre zählen ,
trug einen schwarzen Bart , der noch verdäch -
tig schwarz war , und nur an den Haaren , die
unter einem Zylinder ein wenig hervorschau -
ten , war das Grau des Alters verräterisch zu
sehen . Wir sagten schon , er trug einen Zylin -
der und einen schwarzen Abendmantel , wie
Herren ihn in Paris zu tragen pflegten , wenn
sie zu besagten Vergnügungsstätten gingen ;
wie sollte diese verwunderliche Erscheinung
jetzt , zu dieser Stunde und an diesem Orte zu
erklären sein .

Der Bahnhofsvorstand schaute den Herrn
wie eine schier überirdische Erscheinung an ,
grüßte dann zurückhaltend und ehrfürchtig ,
der Herr lüftete kurz den Zylinder , ging et -
liche Schritte , kehrte sich noch einmal um und
frug , wo Monsieur l ' Abbé Pierre Pétaud wohne .

Monsieur l ' Abbé Pierre Pétaud stotterte der
Bahnhofsvorsteher , er stotterte , ja - der Bahn -
hofsvorsteher wohne nicht mehr in dem
Pfarrhaus neben der Kirche , das sei schon seit
Jahren leergestanden , weil Monsier l ' Abbé
Pierre Pétaud ein eigenes , sehr hübsches Haus ,
etwas abgelegen von der öffentlichen Straße
des Ortes , sein eigen nenne , das er sich selbst
erbaut habe , der ehrwürdige alte Herr habe
schon in jungen Jahren die Einsamkeit geliebt .

Der fremde Besucher lächelte .

-

, , Betreut ihn noch immer seine liebenswür -
dige Base Etienne ?"

Der Bahnhofsvorsteher stutzte , betrachtete
nun mißtrauisch diesen Fremden , der nochmals
kurz die Hand an den Zylinder legte und dann
sich gegen das Städtchen wandte .

-

-

-

Was wollte der , hatte der sich von Paris
hierher verirrt , wollte er eine Kindstaufe be -
stellen , eine Hochzeit , ein Begräbnis ?

, ,Monsieur , Monsieur !" rief der Bahnhofsvor -
steher hinter ihm her ,, , seit acht Tagen ist
Monsieur l ' Abbé Pierre Pétaud überhaupt nicht
mehr im Amt . Wollen Sie etwas Amtliches ,
müssen Sie sich an den Vikar wenden , der
wohnt jetzt im Pfarrhof neben der Kirche !"

, , Merci , Monsieur " , sagte der Fremde , aber
es ist nichts Amtliches ."

, ,Um so verwunderlicher !" murmelte der
Bahnhofsvorsteher und schüttelte den Kopf .

Der Bahnhofsvorsteher war von Natur aus
neugierig . Viele Male des Vormittags blickte
er aus dem Fenster , die Straße hin , die in das
Städtchen führte , um zu sehen , ob der sonder -
bare Fremde nicht wieder zurückkäme .

*

Die
Erben

der

lockerenJeanettemür .

VON LEO WEISMANTEL

junge , hübsche Base Etienne zu seiner Wirt -
schafterin genommen habe . Es gab sogar Bös -
willige , die behaupteten , die einsame Lage des
Hauses , das sich der Abbé hatte bauen lassen ,
die ganze Anlage des Gartens , die hohe Mauer ,
alles hinge mit Mademoiselle Etienne zusam -
men , aber an sich war das Völkchen geneigt ,
bestimmte Schwächen wie zu beschwatzen , so
auch zu verstehen und zu verzeihen .

Etienne , ein liebliches Mädchen , das damals
vor dreißig Jahren in wenigen Tagen ihre bei -
den Eltern verloren hatte , hätte leicht einen
Freier gefunden . Sie war ungewöhnlich hübsch
und reizvoll , hatte ein kleines Vermögen und
war nur für kurze Zeit in das Städtchen ge -
kommen , hier ihre Verwandten zu besuchen ,
den alten Monsieur Pétaud , der damals noch
lebte , den Besitzer des Goldenen Schwanes .
Dieser Goldene Schwan war auch das Vater -
haus des Abbé Pierre Pétaud . Damals hatte
der junge Abbé seine hübsche , reizende Nichte
bewogen , doch über die Vergänglichkeit der
irdischen Dinge nachzudenken , eine Weile
hieß es , der Einfluß des jungen Abbé , sein
Eifer für das Reich Gottes sei so stark , daß
die junge , reizende Etienne sogar ins Kloster
zu gehen beinahe entschlossen sei , und damit
sie der geistigen Welt näher wäre , in die sie
eingehen sollte , nahm sie der Abbé damals
als Wirtschafterin ins Haus .

-

Bald darauf erheischte er sich von seinem
alten Vater sein Erbteil , um sich jenes Häus -
chen zu bauen mit der großen Mauer rundum .
Die Lästerzungen hatten damals allerlei zu
tun , aber inzwischen ist das alles anders ge -
worden .

Etienne , die im Gegensatz zur Strenge des
Abbé von großer Liebenswürdigkeit und Hilfs -
bereitschaft war , im Auftrage des Abbé die
Kranken besuchte und auch heimlich , wie das
Volk sich erzählte , gegen die übertriebene
Sparsamkeit des Abbé anging zugunsten man -
cher Armer , hatte die Liebe des gemeinen
Volkes gewonnen

Wenn sie damals auch nicht ins Kloster trat
und manches Mal mit einem betrübten Antlitz
einherging , das auf eine innere Seelenqual
deutete , auf Gewissensbisse , das alles glättete .
sich wieder , verlor sich . Allmählich kam Etienne
auch in die Jahre , daß sie das kanonische Al -
ter hatte , wie die Leute sagten , und es somit
schon von daher nicht mehr erlaubt war , An -
stoẞ daran zu nehmen , daß sie dem Abbé die
Wirtschaft führte .

Auch der Abbé war jetzt wohl gut sechzig
Jahre alt , und Etienne vielleicht zwei oder
drei Jahre jünger .

Als der Fremde aus Paris an dem abge -
legenen Hause läutete , kam Mademoiselle
Etienne , um zu öffnen .

,, Sie wünschen , mein Herr ?"
,,Florimond Racquin !" stellte sich der Fremde

vor . , ,Wenn ich mich nicht täusche , habe ich
die Ehre , Mademoiselle Etienne begrüßen zu
dürfen ."

Verwundert blickte die Wirtschafterin ihn an .
, ,Verzeihen Sie , mein Herr , ich glaube Sie

nie in meinem Leben gesehen zu haben . Auch
habe ich nie Ihren Namen gehört . Sie wollen
zu mir ?"

, ,Ich möchte zu Monsieur l ' Abbé Pierre Pé -
taud !

, ,Er ist um diese Stunde nicht zu sprechen " ,
sagte mißtrauisch die Wirtschafterin ,, , auch hat
er die ganzen geistlichen Geschäfte dem Vikar
übertragen . Wenn Sie sich an ihn wenden
wollten !"

, ,Es handelt sich um etwas ganz Persön
liches , das keinen Aufschub leidet !" sagte Herr
Racquin .

Der Abbé blickte etwas unwillig auf , als die
Wirtschafterin die Tür öffnete und den Frem -
den meldete .

, , Ich habe die Ehre , mit Monsieur l ' Abbé
Pierre Pétaud zu sprechen ?"

,,Was wünschen Sie , mein Herr ? Ihr Ein -
dringen in mein Haus ist mir sehr befremd -
lich ."

, ,Ich komme im Auftrage jenes Herrn , mit
dem Sie sich eben unterhalten haben " , sagte
der Fremde .

Monsieur l ' Abbé Pierre Pétaud wohnte , wie
schon der Vorsteher des Bahnhofes dem Frem -
den gesagt hatte , etwas außerhalb des Städt - , ,Wie oft habe ich dir gesagt , Etienne , daß
chens , in einem sehr anmutigen Landhause , ich nicht gestört zu werden wünsche , wenn ich
das inmitten eines großen Gartens lag . Al - mein Brevier bete . Es ist dann , als ob der
les war sehr verschwiegen hergerichtet , der Mensch mit Gott selbst rede - , ,Verzeihen Sie ,
Garten mit einer sehr hohen Mauer , einer mein Herr !" wandte er sich an den Fremden
ungewöhnlich hohen Mauer umgeben , über die - und es ist nicht ziemlich . Gott dann stehen
ein Neugieriger nicht so leicht blicken konnte . zu lassen und sich einem minder wichtigen

Das verriet , wie sehr sein Besitzer es liebte , Besuche zuzuwenden ."
von seinen Mitbürgern , ihrer Schwatzhaftig - , , Florimond Racquin aus Paris " , stellte sich
keit , ihrem Spürsinn , ihrer Bereitschaft zu der Fremde vor .
Ohrenbläserei und Tratsch ferne zu sein . Der
Abbé stand im Rufe eines sehr würdigen und
in geistigen Dingen sehr strengen Herrn , der
sich selbst nicht schone , wohl um bei seiner
Gemeinde die an sich dem uneingeschränkten
Lebensgenuß zuneigte , die nötige Autorität zu
besitzen . Selbst der Mißgünstigste konnte an
Pierre Pétaud wenig Tadelnswertes entdecken ,
es sei denn das eine : er galt als sparsam ,
übertrieben sparsam , ja , das Volk sagte unver -
hohlen , er sei ein Geizhals . Nur für seinen
Garten und die Behaglichkeit seines Hauses
schien er einen weltlichen Sinn zu haben , denn
hier entfaltete er eine Liebe und einen Auf -
wand , der verwunderlich war für einen alten
Geistlichen , aber das sei , sagten die Leute ,
noch von früheren Jahren her . Die Sparsam -
keit sei ja eine Tugend , die gerade den Leuten
dieses Städtchens vielfach abging , also mußte
ihr Pfarrherr sich ihrer besonders befleißigen ,
um eben Vorbild sein zu können . Im übrigen
aber lebte der Abbé vorbildlich karg . Sein
Tisch war nur mit mageren Speisen besetzt ,
und nur was den Wein anbelangte , trank er
gerne eine bessere Sorte als die übrigen Bür -
ger des Städtchens .

In früheren Jahren , als der Abbé noch jung
war , gab es wohl Lästerzungen , die etwas An -
stand daran nahmen , daß der Abbé seine

, ,Oh !" entgegnete verwundert der Abbé ,
deutete aber dann zögernd auf einen Stuhl ,
damit der Fremde darauf Platz nehme .

, ,Und Ihr irdischer Auftraggeber ? Handelt es
sich um eine amtliche Sache , dann bitte

, , Ich weiß " , unterbrach der Fremde ,, , ich will
Euer Hochwürden nicht zu lange stören . Aber
Sie werden verstehen , verehrungswürdiger
Herr , daß es eine dringliche Angelegenheit ist ,
die mich von Amts wegen nötigt , in dieser
Stunde vor Ihnen zu erscheinen . Ich komme
vom Gericht zu Paris . Und es ist mir alles
vorgeschrieben , selbst die Stunde , in der ich vor
Ihnen erscheinen soll ."

Bestürzt setzte sich der Abbé dem Fremden
gegenüber .

, Ich komme wegen Ihrer Nichte Jeanette !"
Ich habe keine Nichte Jeanette , ich habe

überhaupt keine Nichte . Meine sämtlichen Ge -
schwister , die noch hier am Ort wohnen , sind
wohl verheiratet , doch hat Gott sie nicht mit

Kindern gesegnet . So sind Sie wohl in ein fal -
sches Haus geraten ."

, ,Nicht doch " , sagte der Fremde ,, , ich komme

testen Bruders , Herrn Jean Pétauds . Es ist
wegen Jeanette Pétaud , der Tochter Ihres äl -

lange her , daß Herr Jean Pétaud gestorben
ist " , fuhr der Fremde fort , der in allem unter -
richtet schien , , , er war ja fast zehn Jahre
älter als Sie und der Sohn der ersten Frau Ih -
res Vaters . Sie entstammen , Monsieur l ' Abbe
Pétaud , erst der zweiten Ehe Ihres Herrn Va -
ters , zugleich mit Catherine Vigneau , geb . Pé -
taud , der Wirtschafterin zum Goldenen Schwan ,
und Ihrem jüngsten Bruder , Herrn Silvain Pé -
taud , Schustermeister hier am Ort . "

Der Abbé kam aus dem Staunen nicht her -
aus .

Wie,ور , bitte , heißen Sie , mein Herr ? Ich habe
vorhin Ihren Namen nicht recht gehört .'

, ,Florimond Racquin , Rechtsanwalt und dem
Gericht zu Paris beigeordnet . " Er lächelte .
„ Sie kennen meinen Namen nicht . Sie müssen
auch nicht glauben , daß ich all diese Ange -
legenheiten Ihrer Familie anders kenne als aus
den Akten , mein Herr , aus den Akten . Sie
erinnern sich doch wohl jetzt an Jeanette Pé -
taud Ihre Nichte ? "

Der Geistliche schwieg noch immer , blickte
verwirrt vor sich hin .

,, Ich verstehe " fuhr der Fremde fort ,, , ich
verstehe durchaus , daß die Erinnerung keine

mi

Bestürzt setzte sich der Abbé dem Fremden
gegenüber

gute ist . Jeanette hatte Ihnen Sorgen gemacht ,
um nicht zu sagen , Schande . Es ist jetzt drei -
Big Jahre her , daß Sie mit Ihrer Frau Schwe -
ster Catherine und Ihrem Herrn Bruder Sil -
vain zu drei gleichen Teilen das Geld zusam -
menlegten , um Jeanette eine Schiffskarte nach
Amerika zu kaufen , um so dies Mädchen , das
Ihr Aergernis erregte und das Ihre Ehre schmä -
lerte , aus dem Lande zu bringen . Sie war sehr
schön , Jeanette , und voll sprühenden Tempe -
raments , Herr Abbé , in Ihren Augen unge -
zügelt , ich gebe es zu !"

,, Sie kannten sie ?"

Akten , das heißt , sie schrieb nach Paris ."
Der Fremde zögerte . , ,Ich weiß es aus den

,, So ist sie also noch am Leben ?" frug der
Geistliche .

., Sie müssen das verstehen " , fuhr der Fremde
fort und wich der Frage aus ,, , Sie müssen das
verstehen , Monsieur l ' Abbé , Jeanette weiß al -
les , was sie Ihnen Schlimmes angetan hat . Ihr
war das Städtchen hier zu klein . Sie müssen
verstehen , Monsieur l ' Abbé , auch der Goldene
Schwan mit den durchreisenden Fremden , die
das liebliche und anmutige Ding sahen und an
ihm ihre Freude hatten , wurde dem Kind eine
Quelle der Gefahren . Ein junger Mann , der so
für eine Nacht im Goldenen Schwan Absteige -
quartier genommen hatte , versprach damals .
Jeanette , sie mit nach Paris zu nehmen , dort
für ihr Fortkommen zu sorgen . Sie ließ sich
verführen . Nach zwei Jahren kam sie von Pa -
ris wieder heim . Sie fanden sie in Schande ,
und ehe dies offenbar und dadurch die Ehre
Ihrer Familie verletzt werde , schafften Sie
Jeanette damals über das Meer . Sie sehen ,
Jeanette leugnete nichts von allem , was ge -
schehen ist . Das heiße Blut ist inzwischen küh -
ler geworden und ruhig . Jeanette wird jetzt
fünfzig Jahre alt sein . Die Dinge , von denen
wir reden haben sich vor dreißig , genauer
zweiunddreißig Jahren begeben , am heutigen
Tag , vormittags 10 Uhr verließ Jeanette das
Städtchen . Darum hat sie den Pariser Anwalt
gebeten , um die gleiche Stunde vor Ihnen ,
Monsieur l ' Abbé zu erscheinen . Ich bin beauf -
tragt , Sie im Namen Ihrer Nichte Jeanette
um Verzeihung zu bitten . "

, , Diese Verzeihung genügt Jeanette nicht " ,
fuhr der Fremde fort ,, , sie will Ihre persön -
liche Verzeihung , das heißt , sie will wieder -
kommen dürfen . Sie bittet Sie , nun sie alt ge -
worden ist , daß sie heimkehren darf . Denn Sie
haben ihr einen Eid abgenommen , nie wieder
französischen Boden zu betreten . Jeanette bit -
tet Sie , von diesem Eid entbunden zu werden . "

, , Sie will zurück ? "
Der Geistliche war voller Entsetzen .
, , Sie will zurück ? Wissen Sie , mein Herr ,

was Sie verlangen ? Nicht nur , daß sie uns das
angetan hat mit ihrer Schande , sie hat auch
die Schwüre gebrochen , die sie mir geleistet
hat , als sie von hier fortgegangen ist . Sie hat
ihr Leben nicht gebessert , ich weiß es wohl ,
sehr zu unserer Schande . Zu unserem Gram
mußten wir erfahren , daß sie in einem süd -
amerikanischen Hafenstädtchen eine Matrosen -
schenke aufgetan hat , ein Haus der Ausschwei -
fungen und Laster "

l ' Abbé", warf der Anwalt ein , „ Jeanette warvoller Lust zum Leben , Jeanette war heimat -
los . Die Welt der Bürger und der Ehrenhaf -
ten hatte sie ausgestoßen , wo hätte sie ihr
krankes Herz hintragen sollen , wenn nicht zu
denen . die gleich ihr an Heimweh litten ?
Das waren die Matrosen , verstehen Sie , Mon -
sieur l ' Abbé . Sie war betrübt mit den Be -
trübten !"

,,Sie müssen auch das verstehen , Monsieur

, , Ja , ja " , spottete der Abbé ,
lich mit den Fröhlichen !"

- ,,und fröh -

, , Ich bin in amtlichem Auftrag hier " , fuhr
der Fremde fort ,, , und so mögen Sie auch alle
mein Worte amtlich nehmen . Aber ich ver -
stehe trotz alledem nicht , Monsieur l ' Abbé ,
warum Sie Ihrer Nichte Jeanette nicht ver -
zeihen wollen ."

Ich denke , mein Herr , wir können das Ge -

Ich sagte ihnen , daß ich ihr verziehen habe .

spräch beenden . "

risch der Fremde fort .
, ,Nein " , fuhr nun hartnäckig und kämpfe -

Dieses Nein hatte er so schroff hervorge -
stoßen , daß der Abbé diesen Anwalt musterte
und einen Augenblick schwieg .

,Wie doch hießen Sie ?"
, ,Florimond Racquin !"
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Ein Nachdenken überkam ihn . Florimond
Racquin ? Aber es wollte ihm nichts einfallen
bei diesem Namen . Dann sank er wieder zurück .

,, Sie wird ihre Gesundheit zerstört haben
durch ihr Lasterleben und nun als Wrack soll
sie hierher geschleppt werden in den Hafen ,
Ich verstehe . Braucht sie Geld ? Sagen
wieviel ? Sie hat es nicht verdient , aber ich
will mit meinen Geschwistern darüber reden .
Darf ich Sie bitten , heute nachmittag noch
einmal zu kommen ?"

Der Abbé erhob sich , um seinen Besuch zu
entlassen .

,, Nein , verehrungswürdiger Herr " , sagte un -
erbittlich der Fremde , griff hinüber und
drückte den Abbé in seinen Stuhl . , , Sie sag -
ten , Monsieur l ' Abbé , als ich eintrat , Sie hät -
ten gerade mit Gott gesprochen , und ich habe
erwidert , ich käme im Auftrag dessen , mit
dem Sie gesprochen hätten . Halten Sie mich
nicht für einen Zyniker , der ich sonst leicht
sein mag . Sie können Ihrer Nichte Jeanette
nicht mit Geld helfen , sie leidet an Heimweh ,
sie leidet an dem Schwur , nicht heim zu
dürfen "

, , Ich soll die Schande in mein Haus nehmen ? "
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,, Ich bin auch nur ein Mensch " , sagte der
Abbé ,, , und Sie können nicht verlangen , daß
ich mir die Schande ins eigene Haus nehme ."

, , Und glauben Sie nicht " , der Fremde
machte eine abschließende Bewegung ,
glauben Sie nicht , daß vielleicht Ihre Schwe -
ster Catherine , Madame Vigneau - ?"

Die beiden Männer erhoben sich .
, ,Sie können es ja versuchen " , lächelte der

Abbé spöttisch .
,, Oder Ihr jüngerer Bruder Silvain , der

Schuster ?"
Das Gesicht des Abbé verfinsterte sich .
,, , Sie mögen auch zu ihm gehen , mein Herr ,

dann entheben Sie mich ja selbst des Um -
standes , mit meinen Geschwistern zu reden ."

Der Fremde verbeugte sich .
, , Es tut mir von Herzen leid , Monsieur

l ' Abbé !"
Stumm erwiderte der Geistliche den Gruß .
Etienne geleitete den Fremden durch den

Garten . An der Gartentür bot ihr der Fremde
die Hand .

- -Ich soll Sie grüßen , von Jeanette !" sagte
er zum Abschied .

, , Von wem ? Von Jeanette ?"
Etienne wußte nicht , von wem der Fremde

sprach .
, ,Nun , von Jeanette Pétaud , die Sie vor

dreißig Jahren über das Meer geschafft ha -
ben . Sie läßt Ihnen noch vielmals danken .
Ihnen und Silvain . Sie seien die einzigen ge -
wesen , denen sie etwas zu danken habe .
Sünder seien wir alle , aber etliche seien un -
bußfertig und etliche bußfertig . Den Buẞfer -
tigen wird verziehen ! Mademoiselle Etienne !"

Er küßte ihre Hand und entfernte sich .
*

quin , der seltsame Fremde , in den Gasthof
Es ging gegen Mittag , als Monsieur . Rac -

zum Goldenen Schwan eintrat . Die Gaststube
war noch völlig leer . Für die Zeit des Mittag -
essens war es noch etwas zu früh . Hinter
dem Schenktisch saß ein alter , etwas dick -
licher , aufgeschwemmter Mann , der schlief .

Der Geistliche stand auf . , ,Sie hat uns viel
angetan !" lenkte er ab .

, ,Ich weiß , aber Sie sind ein Priester , und und pochte dann auf einen Tisch .
Ihre Aufgabe ist es zu verzeihen ."

Monsieur Racquin trat in die Mitte des
Zimmers , blickte sich nach allen Seiten um

Meine Aufgabe ist es zu verzeihen ? Von
Amts wegen , meinen Sie !" fuhr der Abbé auf ,
erzürnt , ,Es ist nicht nur das , was Jeanette
uns hier angetan hat . Sie hat mir Besserung
versprochen . Nur gegen dieses Versprechen der
Besserung hab ich ihr damals die fünfzehn -
hundert Franken gegeben .

, , Ist niemand da ?"
Da erschien Madame Vigneau von der Küche

her unter der Tür , gewahrte den vornehmen
Gast und beeilte sich sofort .

, ,Oh " , rief sie ,, , Jacques , Jacques ! Da sitzt
er wieder und schläft . Oh , dieses versoffene
und verfressene Schwein ! Verzeihen Sie , mein
Herr , aber er ist zu nichts zu gebrauchen .
Selbst die Köstlichkeiten meiner Küche friẞt
er wie ein Schwein , und den Wein säuft er ,
ohne den guten von einem schlechten zu un -
terscheiden . Er ist ein durchaus nichtsnutziger
Wirt . Wo komme ich arme Frau hin , wenn
ich diesen Eheherrn am Schenktisch lasse ,
oh , verzeihen Sie , mein Herr , wollen Sie nicht

, , Ihr zu verzeihen , ist meine Pflicht , ich in dieses kleine Stübchen eintreten ?"
schulde es schon meinem Kleid !" (Fortsetzung folgt )

, , Wir wollen offen sein , Monsieur l ' Abbé " ,
fuhr der Fremde fort ,, , und hätte sie die Bes -
serung nicht versprochen , hätten Sie ihr diese
fünfzehnhundert Franken nicht doch trotzdem
gegeben in Gestalt einer Schiffskarte , nur in
dieser Gestalt ? Nun nach dreißig Jahren bittet
Jeanette um Ihre Verzeihung ."
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AUS DEM WIRTSCHAFTSLEBEN

Betrachtungen zu einem viel erörterten Thema
Steigende Lebenshaltungskosten / Die wahren Gründe für die Preissteigerungen

Die Kosten der Lebenshaltung sind nach der
Aussage der Statistik , dem sogenannten Lebens -
haltungskostenindex , seit dem Jahre 1938 um
rund 41 Prozent gestiegen . Man begegnet viel -
fach der irrtümlichen Meinung , daß daraus das
wirkliche Ausmaß der seit 1938 eingetretenen
Preissteigerungen abgelesen werden könnte . Die
Kostensteigerung von 41 Prozent sagt nur aus ,
daß selbst bei einem gegenüber Friedenszeiten
quantitativ und qualitativ eingeschränkten Ver -
brauch der Lebensunterhalt um 41 Prozent teu -

rer geworden ist . Das volle Ausmaß der Preis -
steigerungen würde uns erst dann bewußt wer -
den , wenn unsere Lebenshaltung durch Wegfall
der Rationierungen und Verbesserung der Wa-
renqualitäten auf das Friedensniveau gehoben
werden könnte . Die Erhöhung ist jedenfalls erheb -
lich größer , als im Lebenshaltungskostenindex
zum Ausdruck kommt .

Die breite Bevölkerung , deren Einkommen mit
den gestiegenen Preisen nicht Schritt gehalten
hat , stellt mit Recht die Frage nach der Not -
wendigkeit der Preissteigerungen . Weit verbreitetist die Auffassung , daß die Preissteigerungen ein
bedenkliches Ergebnis der neuen , auf eine freieWirtschaftsweise ausgerichteten Wirtschaftspoli -
tik sei .

Solche Betrachtungen gehen den Ursachen der
Preissteigerungen nicht auf den Grund und ent -
wachsen einer verengten Schau der Zusammen -
hänge .

In der Hauptsache sind es die nachstehenden
Faktoren , welche die Erhöhung unseres Preis -
niveaus bestimmen :

I . Schlecht ausgenützte Produktionsstätten
Trotz der in den vergangenen Monaten erziel -

ten Fortschritte sind die Produktionsanlagen in
der französischen Zone im Durchschnitt erst et -
wa zur Hälfte , in der Bizone zu 70 Prozent , aus -
genützt . Die Gründe hierfür liegen hauptsäch -
lich im Arbeitermangel , in der unzureichenden
Roh - und Hilfsstoffzufuhr und in der ernährungs -
bedingten Kurzarbeit . Jedermann weiß , daß die
Erzeugung eines Betriebs um so teurer wird , je
geringer die Ausnützung seiner Produktionska -
pazität ist .

II . Die unrationellen Fertigungsmethoden
Der Krieg hat Tausende von Produktionsma -

schinen und - anlagen zerstört . Noch mehr Ma -
schinen , darunter die neuesten und leistungs -
fähigsten , gingen durch Demontagen verloren . In -
standsetzungen und Reparaturen mußten seit
Jahren zurückgestellt werden . Mit der geschwäch -
ten , lückenhaften und veralteten maschinellen
Ausrüstung produzieren wir heute teurer als
vordem , weil eine rationelle Fertigung vielfach
unmöglich geworden ist . Weitere Verteuerungen
entstehen durch den Mangel an qualifizierten
Fachkräften und durch das Ausweichen auf
teurere Ersatzrohstoffe , zu welchem uns der Roh -
stoffmangel zwingt .

III . Die gesunkene Arbeitsleistung
Der deutsche Arbeiter ist unter den gegen -

wärtigen Lebensverhältnissen , insbesondere bei
der unzureichenden Ernährung , physisch nicht
in der Lage , die gleichhohen Leistungen wie in
früheren Jahren zu erbringen . Seit der Wäh -
rungsreform ist erfreulicherweise eine merkliche
Steigerung der Arbeitsleistung zu beobachten .
Der heutige Leistungsstand liegt aber im Durch -
schnitt immer noch etwa 30 Prozent unter der
Normalleistung .

IV . Die Lohnerhöhungen
Die Stundenverdienste der Arbeiterschaft sind

seit dem Jahre 1938 im Durchschnitt um über
20 Prozent gestiegen , wobei allein auf die Zeit
nach der Währungsreform eine Steigerung von
etwa 8 Prozent entfällt . Neuerdings kommt noch
eine allgemeine Lohnerhöhung von durchschnitt -
lich 15 Prozent hinzu . Diese Lohnerhöhung wird
sich allerdings nicht voll in einer Erhöhung der
Preise auswirken , weil sie in einzelnen Indu -
striezweigen überhaupt nicht oder nur teilweise
in den Preisen einkalkuliert wird .

V. Der Wegfall staatlicher Preiszuschüsse

Der Staat hat früher an verschiedene Zweige
der Grundstoffindustrie und in wenigen Fällen
auch an nachgelagerte Produktionsstufen Preis -
zuschüsse gewährt , weil solche Zuschüsse im
übergeordneten volkswirtschaftlichen Interesse
geboten erschienen . Diese Zuschußzahlungen
mußten in der Nachkriegszeit in Anbetracht der
Kassenlage der Länder eingestellt werden . Der
Wegfall staatlicher Subventionen kann

Aus der christlichen Welt
Weihnachten im Seelengrund

nur

läßt sich den wundersamen Bann gefallen . Uner -

durch eine Erhöhung der Verbraucherpreise aus -
geglichen werden .

VI . Die starke Verbrauchsneigung
Unter dem Zwang zum Konsumverzicht in den

vergangenen 10 Jahren ist ein außergewöhnlich
großer Bedarf der Verbraucherschaft an Ge -
brauchs - und Verbrauchsartikeln aller Art an -
gewachsen . Der Hang zum Verbrauch ist daher
ungemein lebendig . Die Auflockerung der Be -
wirtschaftung und die Auszahlung der Kopfbe -
träge anläßlich der Währungsreform nach einem

stufungen , haben diesem Hang noch zusätzlich
kräftige Impulse versetzt . Laufendes Einkom -

brauch , und selbst die wenigen , aus der Wäh -
men geht heute fast auschließlich in den Ver -

rungsreform übrig gebliebenen Spargroschen
suchen den Weg in die Ware . Dieser Wettlauf
der Massen nach Ware treibt bei beschränktem
Warenangebot die Preise in die Höhe . Das alte
Gesetz , wonach das Verhältnis von Warenange -
bot und Warennachfrage den Preis bestimmt ,
läßt sich auch durch das System staatlicher
Preisfestsetzungen und Preiskontrollen , wie esin der französischen Zone heute noch in Geltung
ist , in seiner Wirkung nicht ganz verdrängen .
Die Erfahrung lehrt , daß , je rigoroser die Preis -
kontrollen , desto mehr die Ware vom Markte
verschwindet und unter dem Ladentisch " ver -
kauft wird .

schematischen Verfahren an Stelle sozialer Ab -

VII . Die spekulative Haltung von Unternehmern
Nicht alle Preiserhöhungen können sich aus -

schließlich auf eine sachliche Rechtfertigung be -
rufen . Es gibt Preise , deren Höhe durch ein
spekulatives Verhalten von Unternehmern in In -
dustrie und Handel mitbestimmt ist . Solche Un -
ternehmer glauben , die Marktsituation unbeküm -
mert zu ihren Gunsten ausnützen zu können , in -
dem sie Ueberpreise fordern oder sich in über -
flüssiger Weise in den Produktions - und Ver -
teilungsprozeß wirtschaftlicher Gü ' er einschalten .
Sie sind Schädlinge eines gesunden wirtschaft -
lichen Wiederaufbaues und verdienen nichts an -
deres als Verachtung und Bestrafung .

VIIL Das gestiegene Weltmarktpreisniveau
Die Preise auf dem Weltmarkt haben sich in

den letzten Jahren um etwa 200 Prozent über
unseren Inlandspreisstand hinaus entwickelt . Bei
der Abhängigkeit der deutschen Wirtschaft vom
Ausland im Bezug von Rohstoffen und Nah -
rungsmitteln konnte es nicht ausbleiben . daß die

-
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Zahlreiche Handelsabkommen

Handelsabkommen mit dem Ausland eröffnet ge -
Das Zustandekommen einer ganzen Reihe neuer

rade jetzt vor Beginn eines neuen Jahres erfreu -liche Ausblicke auf das Wiederaufleben des Außen -
handelsverkehrs . Wenn es auch nicht möglich sein
dürfte , nach der jahrelangen Abgeschlossenheit alle
einstigen deutschen Absatzmärkte wieder zurückzu -
gewinnen , so bedeutet doch jedes einzelne dieser
Abkommen einen Schritt vorwärts in dem Bestre -
ben , den Anschluß an den Welthandel und damit
eine allmähliche wirtschaftliche Gesundung zu er -
reichen .

höheren Preise des Auslandes auch ihren Nie -
derschlag in unseren Preisen finden . Bis vor
wenigen Monaten haben wir die Auswirkungen
der höheren Auslandspreise von unserem Preis -
stand ferngehalten . Dies war nur möglich um
den Preis beträchtlicher Defizite in der Außen -
handelskasse . Heute wirkt das Weltmarktpreis -
niveau wenn auch in abgeschwächter Weise
durch die hohe Bewertung der DM im Umrech -
nungskurs auf unsere Preisgestaltung ein .

Eine Reihe der vorstehend aufgeführten ko -
stensteigernden Faktoren ist schon seit einigen
Jahren in unserer Wirtschaft wirksam . Man fragt
daher nicht ganz zu Unrecht , warum dann die
Preise erst im Zeitpunkt der Währungsreform raldirektor der JEIA W. J . Logan der Abschluß
und der Auflockerung der Bewirtschaftung , in
die Höhe gesprungen sind ?

Zunächst ist hierzu richtigzustellen , daß schon
seit Kriegsbeginn ein langsamer , aber stetiger
Preisanstieg im Gange ist . Die Lebenshaltungs -
kosten sind nach der Indexberechnung , die , wie
oben erwähnt , nicht das Ausmaß , sondern nur
die Tendenz der Preiserhöhungen angeben kann ,
beispielsweise von 1938 bis zur Währungsreform
um rund 34 Prozent gestiegen , seit der Wäh -
rungsreform bis heute um rund 7 Prozent . Der
Preisanstieg vor der Währungsreform ist uns
aber nicht so recht zum Bewußtsein gekommen ,
weil er allmählich und nicht sprunghaft erfolgte ,
weil es vor der Währungsreform außer dem
nackten Existenzbedarf nichts zu kaufen gab und
weil „ Geld keine Rolle spielte " . Man darf fer -
ner nicht übersehen , daß in der Zeit vor der
Währungsreform zahlreiche Betriebe unter Ver -
lusten arbeiteten und zunehmend versucht wurde ,
die unzureichenden Preise in Kompensationsge -
schäften oder gar in Schwarzverkäufen zu kor -
rigieren . Die Reform der Preise war also lange
vor der Währungsreform schon vordringlich .

Wer aber dem wirtschaftlichen Geschehen
fernsteht und keine Kenntnis über die einzelnen
Faktoren besitzt , die preiserhöhend wirken , der
kann durch eine einfache und allgemeine Ueber -
legung zum Verständnis vordringen . Der Krieg
hat Milliarden von Sachwerten zerstört und un -
seren Produktionsapparat wundgeschlagen . Die
Nachkriegszeit hat uns in Reparationen - und Be -
satzungskosten , in Gebietsverlusten und Flücht -
lingsaufnahmen schwerste Delastungen aufge -
bürdet und uns zugleich in der freien und vol -
len Entfaltung der noch verbliebenen produkti -
ven Kräfte durch die Direktiven der Besatzungs -
mächte beschränkt . Das Ausmaß der Armut wird
uns an drei Tatbeständen klar : an der Wäh -
rungsreform , den Steuerlasten und an den Preis -
erhöhungen . Unser Lebensstandard wird in die -
sen drei Tatbeständen zwangsweise und unter
starken sozialen Spannungen unserer Armut an -
gepaßt . Dr . G Stecher , Reutlingen

Weihnachtsgabe für die Lias
Die neue Situation / Der Staat als Teilhaber / Vielleicht hilft auch Nordwürttemberg

LH . Wie wir bereits in der vergangenen Woche im
politischen Teil unserer Zeitung berichteten , ist un -
ter die Debatte um das Weiterbestehen der Lias -
Oelschieferforschungs - GmbH . in Frommern bei Ba -
lingen vorläufig ein Schlußstrich gezogen worden .
Der Landtag hat dem Antrag des Finanzausschusses
und der Regierung , das Werk im Interesse der All -
gemeinheit fortzuführen , stattgegeben , und die Re -
gierung ermächtigt , zu dem bisher gegebenen ding -
lich gesicherten Kredit in Höhe von 310 000 DM wei -
tere 1,5 Millionen DM aus öffentlichen Mitteln bis
zum 31. Dezember 1950 zur Verfügung zu stellen .

Ein , , Schwabenstreich " verhindert ?
Diese Entscheidung ist dem Landtag sichtlich

schwer gefallen . Es ging darum , einem in finanzielle
Not geratenen privaten Unternehmen , das sich bis -
her im Gegensatz zu vielen unserer alten schwäbi -
schen und jetzt demontierten Betriebe , noch nicht
bewähren konnte , Hilfe aus Mitteln der Steuerzah -
ler zuteil werden zu lassen . Schließlich aber ließen
sich 30 von den 43 an der Abstimmung teilnehmen -
den Abgeordneten von der Erkenntnis leiten , daß
Treiböl auch in Zukunft äußerst knapp bleiben
werde und daß es , wie Staatspräsident Dr. Müller
erklärte , angesichts dieser Situation ein ,, Schwaben -
streich " erster Ordnung wäre , das im heimischen
Schiefer eingeschlossene Oel ungenutzt ruhen zu
lassen . Nach den neuesten Sachverständigenschät -
zungen sollen aus dem Schiefer am Steilabfall der
Alb im Uebertagebau 60 Mill . t Oel und im Unter -
tagebau sogar 1200 Mill . t gewonnen werden können .

Für die Gewährung des Staatskredits hat außer -
dem die Tatsache gesprochen , daß die Ergiebigkeit
der deutschen Wälder infolge des seit 13 Jahren be -
triebenen Raubbaues rapide gesunken ist und da -
durch die Bauwirtschaft zu einer Abkehr von der
bisher üblichen Holzbauweise gezwungen wird . An-
dererseits hatten sich die aus dem Schieferölprozeß
anfallenden Schlacken als besonders geeignet für
die Herstellung von Leichtbauplatten erwiesen . Dar -
aus werde namentlich der soziale Wohnungsbau der
nahen Zukunft profitieren . Man hat auch nicht
übersehen , daß von der Stillegung der Lias - Werkedie Portland - Zementwerke Dotternhausen betroffen
worden wären , auf deren Zement man aus den glei -

Gebete und Antiphonen durchklungen sind , es

chen Gründen größten Wert legt , zumal er mit
einem geringen Aufwand an Kohle hergestellt wird .
Indessen wird die Zukunft lehren , ob sich all diese
Erwartungen erfüllen .

Der Staat beteiligt sich
Der südwürttembergische Staat wird seine finan -

zielle Hilfe in Form einer Beteiligung leisten . Ein
fünfköpfiger parlamentarischer Beirat ist vom Land -
tag mit der Ueberwachung der Geschäftsführung der
Werke beauftragt . Erste Auswirkung der staatlichen
Einflußnahme ist die vorsorgliche Kündigung aller
kaufmännischen und technischen Angestellten . Man
wird so viele von ihnen wieder einstellen , wie man
zur Aufrechterhaltung des Betriebes für unerläßlich
hält . Bisher kamen auf 250 Fach - und Hilfsarbeiter
51 Angestellte .

Im ganzen 3 Millionen
Mit Hilfe der demnächst betriebsfähigen Destil -

lations - und Raffinationsanlage , für welche außer
1,6 Mill . RM noch 600 000 DM aufgewendet werden
mußten , soll das bisher nur für Glühkopfmotoren
verwendbare Schieferöl im Werk selbst zu einem
hochwertigen Dieseltreibstoff veredelt werden . Nun -
mehr soll mit dem Bau einer Extraktions - , einer
Solfonierungs - und einer Paraffinanlage die dritte
Phase des Ausbaues der Werke eingeleitet wer -
den . Dazu sind 700 000 DM notwendig , Für Rationali -
sierungen im Schieferbruch , in der Transportan -
lage , in der Schwelanlage und im Kesselhaus wur -
den 400 000 DM veranschlagt . Ungedeckte Verbind -
lichkeiten aus der Vergangenheit stehen mit 800 000
DM zu Buch ; die Anlaufkosten werden bis Ende
1949 rund 600 000 DM betragen .

Alles in allem sind , bis das Werk vollständig aus -
gebaut sein wird und nach der mögichen Voraus -
sicht auf eigenen Füßen stehen kann , (was bis Ende
1950 der Fall sein soll ) , rd . 3 Millionen DM notwen -
dig . Die Hälfte davon bringt der südwürttembergi -
sche Staat auf . Er wird die Beträge in Etappen zu -
schießen , damit , wenn sich die Hoffnungen nicht er -
fühlen sollten , seine Verluste möglichst gering blei -
ben . Wegen der Deckung des restlichen Finanzbe -
darfs schweben gegenwärtig Verhandlungen mit dem
Land Württemberg -Baden

*
FRANKFURT . Am 21. 12. wurde von dem Gene -

eines Handelsabkommens zwischen Holland und den
drei Westzonen bekanntgegeben , nach welchem Gü -
ter im Werte von 17 059 000 Dollar nach den Nieder -
landen ausgeführt und holländische Waren im Werte
von 29 833 500 Dollar eingeführt werden . Das im Sep -
tember vorigen Jahres zwischen Holland und der
Bizone abgeschlossene Handelsabkommen wird hier -
von nicht berührt . Nach dem neuen Abkommen
werden Maschinen , Chemikalien , Elektromaterial ,
landwirtschaftliche Produkte (vor allem Hopfen ) und
verschiedene Verbrauchsgüter geliefert und dage -
gen Frischgemüse , Fische , Käse , Margarine , Milch -
pulver , Fettsäure , Tabak , Chemikalien , Metalle ,
Gummi und Saatgut bezogen werden .

FRANKFURT . Nach einem am 20. Dezember in
Frankfurt abgeschlossenen Handelsabkommen sollen
Ausfuhren aus der amerikanischen , englischen und
französischen Zone im Werte von 13,2 Mill . Dollar
nach Polen abgehen . Dieses dagegen wird Einfuhren
im Werte von 14. 6 Mill . Dollar nach den drei West -
zonen tätigen . Westdeutschland wird dabei an Le -
bensmitteln Roggen , Hafer , Zucker und Kartoffel -
stärke erhalten , ferner Zeitungspapier , Holzschliff
und Magnesit . Nach Polen dagegen werden Chemi -
kalien , Metallerzeugnisse , feinmechanische und op -
tische Geräte und Elektromaterial eingeführt werden .

*
FRANKFURT . Der Abschluß eines Handelsvertra -

ges zwischen der Türkei und den drei Westzonen in
Höhe von 75 Mill . Dollar wurde von der JEIA be -
kanntgegeben . Auch ein Zahlungsabkommen im Rah -
men des intereuropäischen Zahlungsausgleichs wurde
abgeschlossen . Die Einfuhr aus der Türkei wird in
der Hauptsache Tabak , Rohbaumwolle , Trocken -
früchte , Oelsaaten , Hülsenfrüchte , Chemikalien , Erze
und Konzentrate umfassen , während aus der Bi -
zone Industrie - und landwirtschaftliche Maschinen ,
Chemikalien Textilien , Porzellanwaren , Elektro -
apparate , Kraftfahrzeuge , Lokomotiven und wissen -
schaftliche Instrumente zur Ausfuhr gelangen .

FRANKFURT . Am Montag wurde der Abschluß
eines Handelsabkommens zwischen Spanien und
Westdeutschland gemeldet . Der Wert der ausge -
tauschten Waren soll 11 Mill . Dollar betragen . Im
Rahmen des Abkommens wird Spanien aus West -
deutschland Maschinen , Chemikalien , Elektrogeräte
und Saatkartoffeln erhalten und dafür an die Bi -
zone und die französische Zone Erze und Metalle ,
Obst , Chemikalien , Häute und Kork liefern .

WIEN . Das am 6. August d . J. in Wien paraphierte
Handels - und Zahlungsabkommen zwischen Oester -
reich und der Bizone wurde nunmehr von Außen -
minister Gruber namens der österreichischen Regie -
rung unterzeichnet . Die Militärgouverneure Clay
und Robertson haben auf ihrer letzten Konferenz
den Abschluß dieses Abkommens gutgeheißen .

FRANKFURT . Wie die JEIA mitteilt , wurde in
Stockholm mit der schwedischen Regierung ein Kon -
trakt über die Lieferung von 2,8 Mill . t Eisenerz
an die Bizone abgeschlossen . Das Erz soll im Laufe
des kommenden Jahres geliefert werden , die Kosten
betragen rund 25 Mill . Dollar .

Das Handwerk zur Gewerbefreiheit

TÜBINGEN . In einem Jahresüberblick stellt die
Handwerkskammer Reutlingen fest , daß etwa ein
Fünftel der Bevölkerung von Südwürttemberg vom
Handwerk lebt . Der Bericht nimmt zu dem Verlan -
gen der amerikanischen Militäregierung nach unbe -
schränkter Gewerbefreiheit Stellung und spricht die
Erwartung aus , daß die südwürttembergische Re -
gierung diese Frage überhaupt nicht zur Diskussion
zulassen werde . Die Haltung der französischen Re -
gierung zu der angeschnittenen Frage werde , so hofft
die Kammer , eine andere als die der amerikanischen
Besatzungsmacht sein , denn auch in Frankreich
seien Bestimmungen erlassen worden , die der Er -
haltung und Förderung des Handwerks dienen .

Bizone stellt Seifenbewirtschaftung ein
DÜSSELDORF . Mit Rücksicht auf die verbesserte

Versorgung mit Waschmitteln wird die Bewirtschaf -
tung dieser Erzeugnisse in der Bizone zum Jahres -
ende aufgehoben . Die Verbraucher werden sich al -
lerdings in den ersten Monaten des kommenden
Jahres noch mit Schwemmselfe begnügen müssen , da
nicht genügend Fettsäure aus dem Ausland zur Ver -
arbeitung zur Verfügung steht . Rasierseife bleibt
weiterhin rationiert .

München Sitz des Patentamtes
FRANKFURT . Bei der Wahl zwischen München

und Darmstadt als dem zukünftigen Sitz des Pa -
tentamtes entschied sich der Wirtschaftsrat auf sel -
ner 29. Vollversammlung mit 43: 40 Stimmen für Mün -
chen .

Wer gesamtkirchlichen Entscheidungen

(epd ) Nachdem die in Eisenach beschlossene
neue Verfassung der Ev . Kirche in Deutschland
in Kraft getreten ist , wird die erste gesamt -
deutsche Synode vom 9. bis 13. Januar in Be -

es letztlich . Auch nicht um irgend eine höhere sen Brieflein eingefangen . Und weitgespannt istErkenntnis . Worum es geht , ist das Heil von dieser Dank . Er geht über Länder , über Meere :
Gott . Um das , was Angelus Silesius unnachahm - an den Heiligen Vater , nach USA , Argentinien ,

Da mag sich einer noch so wehren gegen , ,Sen - mal zu Bethlehem geboren , und nicht in Dir , Du und Spanien . Immer hatte ich " , schreibt die

lich ausgesprochen : ,, Und wäre Christus tausend - Brasilien , England , Irland , Schweden , Schweiz
timentalität “ , „ Tradition " und all den „ Zauber gingest ewiglich verloren . " In dieser Sorge und kleine Euphrosine , den Wunsch , selbst Eucheiner kleinbürgerlichen Komödie " , ehe er ' s recht in der Hoffnung auf heilsmächtige Gegenwärtig - schreiben zu dürfen . Nun ist die Stunde da . it thel stattfinden . Sie setzt sich aus 100 von dengewahr geworden , haben sich die Melodien der
Vorfreude und Erwartung auch in sein Herz geheimnisse feiert die Kirche auch diese Groß - auf meiner Schulbank an einem Brieflein für berufenen Mitgliedern zusammen . Auf der Ta -

keit ihres Herrn in der Begehung der Glaubens - fiebernden Backen und heißen Wangen sitze ich Gliedkirchen gewählten und 20 vom Rat der EKD
hinein gestohlen . Und auch er , wie alle Welt , tat Gottes . Das dreifache ,, Heute " , von dem ihre Euch . Wir sind einander fremd , und doch emp - gesordnung stehen , wie der Ev . Pressedienst er -

klärlich fast , wenn Weihnachten nur Stimmung ist nicht allein das ,,Heute " vor Zeiten , sondern schen , die soviel Gutes tun , ist mein Vertrauen Nach einem Bericht des bisherigen Rates wird
finde ich eine solche Liebe zu Euch . Ja , zu Men - fährt , Punkte von gesamtkirchlicher Bedeutung .

wäre und sonst nichts weiter ! Aber Weihnachten das Heute deines Heils , hier und heute . Jetzt groß ." Und nun stehen da die Worte , die der die Wahl des neuen Rates stattfinden . Damit

begibt es sich wieder , das Wunder neuen Le - götliche Heiland einmal zu all denen sprechen wird zugleich über die Nachfolge des am 20. Ja -
wird , die sich der geringsten seiner Brüder , der nuar in den Ruhestand tretenden Ratsvorsitzen -
Armen angenommen haben . Euphrosine schließt den , Landesbischofs D. Wurm , entschieden wer -
ihr Brieflein mit den Worten : Er wird Euch nie den . Auch die Neuwahl des stellvertretenden
verlassen ." Vorsitzende ist vorgesehen . Ebenso wird , nach

dem Ausscheiden des Präsidenten D. Asmussen ,
die Berufung des neuen Leiters der Kirchen -

der Synode ist die Ordnung des Ev . Hilfswerks
kanzlei geklärt werden . Eine weitere Aufgabe )

und der Erlaß einer Reihe von Kirchengesetzen .

-

ist mehr . Mehr als ein bürgerliches Schmausen .
Mehr als Konfekt . Mehr als kindlicher Traum
unter lichterbesteckten Zweigen . Mehr als Rauh -
reifmärchen Mehr auch als Mitternachtsroman -
tik und Turmchoral zur Abendzeit ! Räumt mir
Flittergold und Brokatpapier aus den Augen und
laẞt mich Weihnachten sehen ! Was wäre Weih -
nachten ohne das Kind ? Ohne die Jungfrau , die
,, das Knäblein hält hoch über der dunkel erbräu -
senden Welt " ? Ohne die Botschaft der Engel ?
Die Schale ohne den Kern ? Der Widerschein
ohne das Licht ? Laßt Weihnachten seine Tran -
szendenz ! Laßt ihm sein Innerstes ! Sein Geheim -
nis ! Sein Wunder ! Und vergeßt nicht über euren
Geschenken Gottes Geschenk : Ein Kind ist uns
geboren , ein Sohn ist uns geschenkt . (Isaias 9,6 ) .

Ist Weihnachten also Erinnerung ? Wenn es
nichts anderes mehr bedeutete als Tag des Ge -
denkens , ,Minute des Schweigens " ,
tig , es wäre unendlich groß . Der Tag , der es
zum Bewußtsein bringen könnte , daß das Krip -
penkind keine Märchenfigur ist , nicht nur Sym -
bol , sondern Wirklichkeit , Faktum , im klarsten
Mittagslicht bezeugte Geschichte . Nicht irgend -
wie und irgendwann einmal (wie es im Märchen
wäre ) ist das geschehen , vielmehr in einer ganz
konkreten Stunde Datum aller Daten ! Nach wel -
chem Freund und Feind nun ihre Zeit bemes -
sen . Was ist neben ihm noch säkular ? Wert ge -
nug , gewußt zu werden ? Hätte die Welt doch die
Gnade , der einen großen Gottestat zu gedenken .
Täte sie es wirklich , sie könnte alles andere
darüber vergessen

Nun aber erschöpft sich Weihnachten , wie wir
es meinen und erbitten , nicht im Gedächtnis .
Weihnachten will , ,nova nativitas " , neue Ge -
burt . Am Licht dieser Nacht , am Lächeln die -
ses Kindermunds soll neues Leben sich entzün -
den Weihnachten will richtig verstanden

erlebt " werden . Nicht um Musik der Sinne geht

--

-

bens .

So will dir die Kirche das Fest eröffnen .Christ -
geburt als der Anfang neuen heilbringenden Le -
bens in Gott , die „ innigliche Geburt " der Pre -
digten Taulers , kann auch in deinem Herzen ge -
schehen , wärest du nur ein Mensch guten-
Willens " , hättest du nur ein Ohr für die Bot -
schaft des Engels , hättest du nur ein Auge für
das göttliche Lächeln eines Kindermunds und
ein Herz für Gottes Barmherzigkeit . Und wäre
dann auch nirgends Friede , dein Herz wäre über -
voll davon . Du suchst diesen Frieden ? Komm
und hole ihn dir . Hermann Sauter

Frau Caritas

-

Auch dieses Jahr war kein Tag und wohl auch
wahrhaf - keine Stunde der Nacht , da sie nicht im Dienste

der Armen und Notleidenden stand , um sie
bangte und sorgte , für sie bettelte und tausend
Wege ging . Und das war ihr einziger Wunsch ,
daß die vielen kleinen Lichtlein , die sie zündete ,
auch wirklich leuchten und wärmen , daß man
sich in ihrem Scheine heimisch und geborgen
fühle und gerufen , Liebe mit Liebe zu erwidern .
Ihr Kleid , das das Kleid der Armut , das Ge -
wand der Bettler ist , ist in diesen Tagen hell
und licht geworden . Denn zu Hunderten häuf -
ten sich vor ihr die Dankbrieflein . Teils sind es
nur zwei , drei Worte , teils nur ein paar Striche ,die sich noch nicht recht zu einem Worte gefun -
den . Doch auch diesen Dank der Kleinen und
Kleinsten weiß sie zu werten . Meist aber fügt
sich sorgfältig Zeile an Zeile über manche Seite
hin , voll Liebe , Licht und bunter Farbe . Zwi -
schen Tannenzweigen brennen Kerzen , läuten
Glocken , schweben Engel und musizieren . Ja , die
ganze Weihnachtsherrlichkeit , gezeichnet von der
Hand der Kleinen und der Großen , ist in die -

Auf dem Band , das Dankbarkeit von Mensch
zu Mensch über alle Standesunterschiede und

stehen , ja da leben und glühen die Worte , die
Grenzen weg über den Erdball hin knüpft , da

Engelsmund in heiliger Nacht der Menschheit
kündete , und die die Liebe der Menschen ein -
zig in der Größe und Armut des Kindes von
Bethlehem wahrmachen kann . W. K.

( CND ) Der Württembergische Landeskirchentag
hat Prälat Dr . K. Hartenstein einen neuen Auf -
trag erteilt . Prälat Hartenstein soll künftig alle

. kirchlichen Aufgaben außerhalb der württem -
bergischen Landeskirche einschließlich der Oeku -
mene und der Mission wahrnehmen . Dem

soll er von der ersten deutschen Synode in Be -
thel am 9. Januar in den Rat der Ev . Kirche in
Deutschland gewählt werden

Hirtenworte zu Weihnachten

Eine Reihe von katholischen Bischöfen wenden
sich in einem Hirtenbrief zum Weihnachtsfest
an die Gläubigen . Dabei nimmt Kardinal Frings , Wunsche des Landeskirchenrates entsprechend
Erzbischof von Köln , vor allem Stellung gegen
Warenhortung und Preissteigerung . Die Aus -
wüchse seien so schlimm , daß das Gesamtwohl
des Volkes bedroht scheint . Wer sich an solchen
Machenschaften beteiligt , sagt der Kardinal , mag
ein Christ heißen , er ist es aber nicht und wird

Volkes einmal eine sehr schwere Rechenschaft
vor Gott wegen Versündigung am Wohl des

ablegen müssen . Aehnlich schreibt auch Erzbi -
schof Dr . Lorenz Jäger von Paderborn . Der
Bischof von Regensburg , Dr . Michael Buchber -
ger erfleht in einer immer friedloseren Welt
den Frieden Gottes , den Frieden in den Fami -lien , den sozialen Frieden und den Frieden der
Stände untereinander .

Die deutsche Uebertragung der Weihnachts -
rede des Papstes wird am 24. Dezember um 12. 15
Uhr über den Sender des Vatikans verbreitet
werden .

de in den Konvent des Klosters Loccum aufge -
Landesbischof D. Hanns Lilje , Hannover , wur -

nommen . Das 1163 gegründete Zisterzienserklo -

einzige ev . Männerkloster in Deutschland . Es
ster wurde 1591 evangelisch und ist heute das

besitzt zugleich das älteste ev . deutsche Predi -
gerseminar .

die Monatszeitschrift der deutschen Kolpings -
(CND ) Am 1. Januar 1949 wird erstmals wieder

familie , „Das Kolpingblatt " , in einer Auflage
von 15 000 Exemplaren erscheinen .

Neunhundert bis tausend Deutsche , die noch
als Untersuchungsgefangene , Zeugen oder Ver -
urteilte in franz . Gefängnissen zurückgehalten
werden , erhielten von der Gefangenenhilfe bei
der Zentrale des Deutschen Caritasverbandes
Weihnachtsgeschenke .
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Messeausklang
Am Mittwochabend hatte die Calwer Weihnachts -

messe ihre Pforten geschlossen ; der Auszug nahm
damit seinen Anfang und am Donnerstag ist die
Stadthalle wieder leer geworden . Ueber das finan -
zielle Ergebnis für die Aussteller vermögen wir
keine Angaben zu machen ; auf jeden Fall aber
kann gesagt werden , daß diese Leistungsschau ein
vorzügliches Werbemittel war . Rund 8000 Besucher
hatte sie zu verzeichnen und das will für Calw
schon einiges beaeuten , zumal es nur wenige Aus -
stellungstage waren . Der 6000. Besucher , Herr Wolf -
gang Japel , Calw , durfte eine Nudelmaschine , 5
Flaschen Fruchtsaft und eine Mundharmonika
Empfang nehmen , der 7000. , ein Fräulein Hilde Non -
nenmann aus Ottenbronn , eine Garnitur Aluminium -
geschirr , ein Paar Damenschuhe und noch weitere
nützliche Sachen . Der 8000 , Besucher wurde am
Mittwochabend registriert : Fräulein Stotz , Calw ;
es gab einen Polstersessel , eine kalte Dauerwelle
und noch eine Kleinigkeit . Unserem , ,Rundgang
durch die Messe " haben wir noch nachzutragen ,
daß nur die Weingroßhandlung Weiß , Hirsau , Aus -
stellerin auf diesem Gebiet war .

Für unsere Kirchenglocken !

in

An Ostern sollen , so Gott will , wieder 3 Glok -
ken über unsere Stadt hin läuten . Das Metall ist
gekauft . Der Guß ist vorbereitet . Nun müssen sie
aber auch bezahlt werden , unsere so heftig ersehn -
ten und viclgeliebten Glocken . Hier beizusteuern
wird an den Gottesdiensten über die Weihnachts -
zeit und beim Jahresschluß Gelegenheit geboten ,
denn da soll das Opfer für unsere Glocken sein .
Es babe zweifellos auch solche Einwohner un -
serer Stadt an den Glocken ihre Freude , die sich
am Gottesdienst nicht beteiligen . Für sie wie für
uns alle stehen in vielen Läden Büchsen mit
der einlader den Aufschrift : Für unsere Glocken !
Wie hat doch Luther einst gesagt , als ein armer
Student bittend vor seiner Tür stand ? , ,Joachims -
taler , komm heraus , der Herr Christus braucht
dich ! So sollen unsere Taler , will sagen , Geld -
scheine , große und kleine , heraus : die Glocken
wollen läuten !

Kulturwerk

Im Volkshochschulheim Inzighofen , Kreis
Sigmaringen , finden in der ersten Januarhälfte 1949
folgende Arbeitswochen statt : 3. - 8. 1. , ,Wie
leite ich eine Diskussion ?" ; 10. - 5 . 1. ,,Die Tech -
nik des Vortrages , des Referates und der freien
Rede " . Die Kosten für jede Arbeitswoche (Unter -
kunft , volle und gute Verpflegung sowie Teil -
nahmegebühr ) beträgt insgesamt DM 25 . - . An -
meldung bis 30. Dezember für die erste Arbeits -
woche , bis 3. Januar 1949 . für die zweite , beim
Kulturwerk Kreis Calw , Georgenäum , Calw .

Kulturwerk . Vom 24. Dezember 1948 bis 2 , Januar
1949 einschließlich ist das Georgenäum geschlossen .
Donnerstag , 30. Dezember , 14. 30 Uhr , Stadthalle ,
Märchenaufführung durch das Städtetheater Tübin -
gen -Reutlingen ,, Hänsel und Gretel " . Vorverkauf
Buchhandlung Häußler .

Gründungsversammlung der Laienspielschar
Zur Zeit stößt man immer wieder auf den Namen

der Laienspielbühne Calw . Es ist nicht ihre Schuld ,
daß sie außer den zahlreichen Aufführungen ihres
Märchenspiels auch noch für ihre Gründung sorgen
mußte . Der alte Stamm war zusammengekommen ,
um den gesetztlichen Vorschriften Genüge zu tun .
Man hörte eine Rückschau , aus der zu erwähnen
wäre , daß seit dem ersten Auftreten am 4. 10. 1947
in 22 Vorstellungen rund 8000 Besucher gezählt wur -
den . Die Arbeit soll künftig mehr auf das Theater -
spielen abgestellt werden , während bunte Abende
ein Ergänzung nach der heiteren , Dichterabende und
literarische Abende eine Ergänzung nach der ernsten
Seite bilden sollen . Auf die Verlesung der Satzungen
folgten die Wahlen , wobei die Vorstandsmitglieder
in ihren Aemtern bestätigt wurden . Anschließend
wurden interne Fragen besprochen . Bliebe
oft noch festzustellen , daß die Laienspielbühne
viel guten Willen hat , aber auf die Mitarbeit wei -
terer aktiver und passiver Mitglieder angewiesen
bleibt ,

-

Weihnachtsfeier der Oberschule

- wie

Die Oberschule für Jungen Calw veranstaltete
am Dienstag im Festsaal der Akademie ihre Weih -
nachtsfeier . Die Weihnachtsgeschichte aus dem He-
liand führte uns in die Gedanken - und Gefühlswelt
unserer Altvorderen . Der Leiter der Schule , Ob. -
Stud - Direktor Dr. Messerschmid , stellte in den Mit -
te . punkt seiner Ansprache die große Freude , die
Weihnachten auch für uns bedeutet . Zwar hat die
Welt im Laufe der Jahrhunderte mit diesem Begriff
schlimme Verwechslungen vorgenommen . Immer
wieder bedeutet er für die Welt etwas anderes ,
wie oft wird weniger von ihm , viel mehr vom
Weihnachtsmann gesprochen . Diese frohe Botschaft
ist aber an eine . Bedingung gebunden . Wir müssen
einsehen , daß die letzte Freude nicht auf diesem
Stern gefunden werden kann . So spannt sich der
Bogen von damals über das Heute bis zum Ende
der Tage . Die Abkehr hat die Welt friedlos ge -
macht ; wir müssen Ihn wieder aufnehmen . Eine
weihnachtliche Erzählung von Peter Dörfler , Instru -
mentalmusik , Chöre und gemeinsam gesungene Lie -
der umrahmten die Feier .

, ,Liederkranz -Concordia " . Der Verein veranstaltet
am Stephanstag in der Stadthalle für seine Mit -
glieder mit Angehörigen eine Weihnachtsfeier .

-

Aus dem Nagold - , Enz - und Albtal

, , Nagoldverbesserung und das Calwer Stadtbild "
Zu dem Aufsatz in der letzten Ausgabe ging uns stets beflissen sein , das eine zu tun und das an -

nachstehende Erwiderung zu . dere nicht zu lassen . An maßgebender Stelle ist

Bald jährt sich für die Calwer Bevölkerung das
Aufkommen einer seit Menschengedenken nicht
mehr erlebten Hochwasserkatastrophe . In die Mil -
lionen gehende Schadenswirkungen waren die Hin -
terlassenschaft eines in seinem freien Lauf ge -
hemmten Flusses . Daß nach diesem bitteren Er-
lebnis etwas geschehen und für eine durchgreifende
Abhilfe gesorgt werden mußte , darüber kann es
keine Diskussion geben . Bei allem Verständnis für
ästhetische Gesichtspunkte , für die Erhaltung eines
guten Landschaftsbildes , darf nun einmal nicht da -
mit fortgefahren werden , den so ziemlich alljähr -
lich auftretenden Hochwasserschäden weiterhin ta -
tenlos gegenüberzustehen . Wir haben offensichtlich
einen regelrechten Notstand vorliegen , und es wäre
gar nicht auszudenken , welch überaus ernste Fol -
gen sich aus einem Wiederholungsfalle ergeben
würden . Fraglos müssen die hiefür verantwortlichen
Stellen mit größter Beschleunigung das Aeußerste
tun , um einer solchen Gefahr zu entgehen . Selten
kommt ja ein Unglück allein , denn ausgerechnet
zum Zeitpunkt größter finanzieller Notlage muẞ
sich nunmehr die Stadtgemeinde mit der Durchfüh -
rung von Maßnahmen beschäftigen , welche die Be-
reitstellung außerordentlicher Mittel erfordern , die
nach der Kassenlage beurteilt nicht da sind und
trotzdem riskiert werden müssen . Es kann uns
heute wenig helfen , rückblickend zu sagen , man
hätte zur rechten Zeit die für den Ortsbereich Calw
schon seit Jahrzehnten schwebende Nagold -Korrek -
tion zur Durchführung bringen sollen . Das Geschick
will es , daß wir nun ausgerechnet zum denkbar
ungünstigsten Zeitpunkt Aufgaben zu erfüllen ha -
ben , die größte Verlegenheiten bereiten , welche
allerdings zur rechten Zeit durchgeführt viel Unheil
hätten verhindern können .

Für das Gemeindekollegium war es ein überaus
schwerwiegender Entschluß , der Nagold -Korrektion
zuzustimmen . Er wurde einstimmig gefaßt , nicht
zuletzt aus der Erkenntnis heraus , daß die immer
mehr offenbar werdende Nacktheit unserer Armut
es uns nicht gestattet , weiterhin die mit Hochwas -
serschäden verbundene Substanzvernichtung über
uns ergehen zu lassen . Mehr denn je muß unser
Bemühen der Lebens - und Sachwerterhaltung dien -
lich werden bezw . die Beseitigung des vorerwähn -
ten Notstandes erträgt keinerlei Aufschub . Solche
Notwendigkeiten dürfen wegen der Berücksichtigung
ästhetischer Gesichtspunkte keine Aufhaltung er -
fahren , sondern müssen entschieden das Prioritäts -
recht eingeräumt erhalten . Selbstredend wird man
bei den nunmehr zu ergreifenden Abwehrmaßnahmen

Blick in die

Unterreichenbacher Kinder sangen und musizierten
vor ihren Eltern

Am vergangenen Freitag versammelte Lehrer
Lautenschlager im Schulhaus seine Kinder zu einem
gemeinsamen Weihnachtssingen und bot den hier -
zu eingeladenen Eltern Gelegenheit , diese weih -
nachtliche Feier mit ihren Kindern zu erleben . Im
ersten Teil begleiteten Musik und Gedichte die
Vorstellung um den Weihnachtsmann und mit Lie -
dern zum Advent leiteten die Gesänge und Spiele
der Kinder die frohe Weihnachtsstimmung ein . Das
Lied Stille Nacht , heilige Nacht " , das nunmehr
seit 1848 erklingt und sich die Herzen der Menschen
in aller Welt erobert hat , zeigte an diesem Abend
erneut seine Kraft , wenn es nun nach 100 Jahren
den Sinn um die Wachsamkeit der Eltern für das
Kind noch zu rühren vermag . Gleich welcher Situa -
tion des Alltags zuvor die Zuhörer entstiegen sein
mochien , hier in dieser Feierstunde offenbarte sich
jedem eine Gemeinschaft aller , die vom frohen
Kinderherzen ausgehend , über alle konfessionellen
Bindungen hinaus einen Weg wies . Mit dem ge -
meinsamen Lied . . O du Fröhliche " schloß die gut -
besuchte Feierstunde der Kinder .

Unterreichenbach . Die hiesige Kulturgemein -
schaft veranstaltet im Monat Januar 1949 Steno -
graph :ekurse (Anfänger und Fortgeschrittene ) , die
jeweils Samstagsabends stattfinden werden . Die
Dauer der Kurse wird voraussichtlich bis April
gehen . Anmeldungen müssen bis spätestens 31. De -
zember bei der Leitung der Kulturgemeinschaft oder
beim Bürgermeisteramt erfolgen .

Liebenzell . Die Liebenzeller Laienspielschar Zel -
lemer Sprudler " veranstaltete am Sonntag , 19. 12. ,
im Kursaal eine Weihnachtsfeier . Der besinnliche
Teil des Abends brachte Lieder , Rezitationen und
ein Musikstück . Die Chorleiterin hatte sich mit .
dem zweiten Lied vielleicht zu viel vorgenommen ;
ein schlichtes Lied wäre besser gewesen . Der Leiter
der Spielschar , Herr Zeeb , sprach verbindende
Worte , in denen man die ehrliche Liebe zu Sache
spürte . Sie bildeten die Ueberleitung zum fröhlichen
Teil des Programms , der mit flotter Akkordeon -
musik eröffnet wurde . Zwei schwäbische Sprecher
sagten an und brachten dann eine heitere Orts -
chronik in Reimen , die mit manchen Erscheinungen
der heutigen Zeit ins Gericht ging . Ein Sportverein
von 1870 zeigte neben parodistischem vor allem
gutes turnerisches Können . Zwei schwäbische
Stücke Auf dem Standesamt " und ,,Kufege " wur -
den mit großem Beifall aufgenommen . Die Sprud -
ler " haben gezeigt , daß sie unter sich gute Kame -
radschaft halten und mit ihrer Gemeinde leben .

Aus den Gerichtssälen
Calw . Ein älteres Ehepaar , das mit aus dem

Badischen gebrachten Rohtabak Tauschhandel ge -
trieben und dabei auch die Höchstpreise überschrit -
ten hat wurde zu je 100 Mark Geldstrafe ver -
urteilt . Nachweisbar handelt es sich um etwa 18,5
Kilogramm Tabak , der zudem auch nicht versteuert
war , was eine weitere Strafe von je 80 Mark ein -
trug . Wegen Beleidigung des Bürgermeisters
seiner Gemeinde , wobei es auf dem Rathaus auch
zu Hardgreiflichkeiten gekommen ist , muß ein Mann
80 Mark bezahlen . Weiter saßen vier junge
Mädchen und die Eltern des einen davon auf der
Anklagebank . Sie hatten sich Diebstähle zuschulden
kommen lassen ; zwei noch Jugendliche erhielten
4 mal Freizeitarrest und 60 Mark Geldstrafe , eines .
70 Mark und das letzte 35 Márk Geldstrafe . Zu
hoffen ist , daß die gezeigte Reue auch echt war
und sie auf dem geraden Wege bleiben . Der Mann
wurde mit 25 Mark und seine Frau , die einmal
Triebfeder und dann auch Hehlerin war , mit einer
Geldstrafe in Höhe von 120 Mark bedacht

Vor dem Amtsgericht Nagold
stand in zwei Verhandlungen eine Strafsache gegen
einen aus dem Sudetenland stammenden , in Alten -
steig , früher in Ebhausen wohnhaften Angeklagten .
Er hatte sich 1945 auf Grund einer Bescheinigung
einer französischen Dienststelle einen Personen -
kraftwagen angeeignet . Das Gericht kam nach Ver -
nehmung zahlreicher Zeugen zu der einwandfreien
Feststellung , daß der Angeklagte nicht gewillt ge -
wesen war , den Wagen dem rechtmäßigen Besitzer
zurückzugeben . Erst als die bekannte Rückgaben -
verordnung herauskam , hatte es der Angeklagte
mit der Angst zu tun bekommen und sich mit dem
Besitzer in Verbindung gesetzt . Der Angeklagte ,
der sich während der Verhandlung in Widersprüche
verstrickt hatte und einschlägig vorbestraft ist ,
hätte besser auf den Einspruch über einen Straf -
befehl von 80 . - DM verzichtet , denn nun muß er
14 Tage ins Gefängnis . Wegen Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung wurde nach einem Lokal -
termin in Wildberg ein Angeklagter freigesprochen .

man sich über die aus der Trockenlegung der Nagold
sich in landschaftlicher Hinsicht aufzeigenden nach -
teiligen Folgen nicht im Unklaren und deshalb auch
bestrebt , durch baldmöglichsten Einbau eines be -
weglichen Wehres beim Städt . Schlachthaus den
Flußlauf auf der gesamten zur Korrektion kommen -
den Strecke einzustauen . Mit letzterem Vorhaben
würde die der Deckenfabrik verlustig gegangene
Wasserkraftausnützung zurückgewonnen und im üb -
rigen das Flußbild nach Beendigung der Ausbag -
gerungsarbeiten keineswegs verlieren , im Gegenteil
eine Verbesserung erfahren . Der Notschrei .,Hände
weg von der Nikolausbrücke " , so verständlich er
auch sein mag , kann und darf die für die Be-
hebung des vorliegenden Notstandes in Angriff ge -
nommenen Maßnahmen nicht hemmen , Schließlich
muß hier gesagt werden , daß Not kein Gebot kennt .
Die Durchflußöffnungen der Nikolausbrücke sind
nun einmal völlig unzureichend und die Calwer
Bevölkerung wird sich noch lebhaft daran erin -
nern . wie dieselben regelrecht verstopft waren und
dadurch die Brücke zum Staudamm wurde . Die

24 . Dezember 1948

Weihnachtsfeierstunde des Kirchenchors Ebhausen
Der Vorstand des Kirchenchors , Herr Friedrich

Ottmar , konnte am Samstag im evang . Gemeinde -
haus zahlreiche Gäste begrüßen , die der Einladung
des Kirchenchors zu seiner Weihnachtsfeierstunde
gefolgt waren . Der Kirchenchor , der der Gemeinde
bei der Ausgestaltung von Festgottesdiensten , bel
Trauungen und beim letzten Geleit selbstlos dient
befestigte auch diesmal wieder seinen guten Ruf
durch ausgezeichnete und sorgfältig durchgearbei
tete Leistungen . Nach Vorspruch und Eingangslied
leitete ein kleines heiteres Spiel um die Weihnachts -
bäckerei über zu dem die ganze Veranstaltung tra -
genden Weihnachtsspiel . Nach dem Vorbild alt -
überlieferter Hirten - und Krippenspiele sprach die
alte , immer wieder neue Weihnachtserzählung von
der Herbergsuche bis zur Anbetung in einzelnen ,
mit viel Liebe und innerer Anteilnahme gestalteten
Bildern zu den Herzen der versammelten Gemeinde .
Die lebendigen Szenen aus der Weihnachtsgeschichte
waren verbunden mit weihnachtlichen Chören . Der

langjährige Dirigent des Kirchenchors , Herr Ober -
lehrer a . D. Römer , hatte die Gesamtleitung in Hän -
den . Die Leistungen einzelner Spieler hervorzuheben ,
verbietet der besondere Charakter eines solchen
Weihnachtsspiels , da es sich ja nicht um eine
Theateraufführung im üblichen Sinne handelt , son -
dern um ein Gemeinschaftsspiel des Kirchenchors ,
in dem dank der sicheren und kundigen Leitung
seines Dirigenten jeder an seinem Platz und in
seiner Rolle das beste gab . Am Schluß der mit
herzlichem Beifall aufgenommenen Veranstaltung
wurde in warmen und heiteren Worten um

Folgen waren verheerend , neben dem , daß noch
die außerordentlich große Gefahr bestanden hat ,
daß die nicht als Staudamm gebaute Brücke sehr
wohl auch noch das Opfer der verheerenden Ele -
mente hätte werden können . Ein gütiges Geschick
hat uns davor bewahrt ; wir wollen dafür dankbar
sein und gerade wegen der Erhaltung der Nikolaus -
brücke nicht zögern , den zwischen Hotel Wald -
horn und der Kapelle befindlichen Brückenpfeiler notwendigen Nachwuchs für den Kirchenchor ge-
aus dem Flußlauf der Nagold zu entfernen , mit die -
ser Maßnahme wenigstens in den Grenzen des
technisch Möglichen für geordnete Abfluẞverhält -
nisse sorgen .

Schließlich dürfte es der nützlichen Anwendung
der Technik obliegen , für den Umbau der Niko -
lausbrücke eine glückliche Lösung zu finden ,
Zweckbestimmung und ästhetisches Empfinden ein -
ander anzupassen . Wenn man sich vorstellt , daß

im letzten Stadium der geplanten Nagold -Korrek -
tion der Wasserstau des für die Ver . Deckenfabri -
ken neu zu erstellenden beweglichen Wehres bis
unter die Nikolausbrücke reichen wird , kann von
einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes gegen -
über dem jetzigen Zustand nur im Sinne eines Fort -
schrittes gesprochen werden . Die Durchführung der
Nagold -Korrektion wird sich wirklich in jeder Hin -
sicht als nutzbringend erweisen . Alsdann wird man
sich fragen , weshalb man nicht schon viel früher
zur Tat geschritten ist und man erst aus de Ueber -
maß des jüngst erlebten Schadens klug werden
mußte .

Gemeinden

Unter Verzicht auf Kritik an Einzelheiten wäre zu
wünschen , daß die Spieler und Spielerinnen Fort -
schritte im Sprechen machen . Es wäre ferner zu
überlegen , ob Ernstes und Heiteres nicht besser
getrennt würden etwa in der Art , daß man sich
vor Weihnachten zu einer ernsten Feierstunde ver -
sammelt und später , zum Jahresabschluß oder zu
Beginn des neuen Jahres , in einem Bunten Abend
das heitere Fazit des abgelaufenen Jahres zieht .

ten

-

Bad Telnach . Freudenspender zum diesjährigen
Weihnachtsfest wurden sieben ehemalige Teinacher ,
die vor 20 und mehr Jahren von hier nach USA
auswanderten , sich dort zusammen fanden und nun
etwa einen Zentner Schokolade und Bonbons in
ihren Geburtsort zur Verteilung schickten . Am letz -

Samstag fand die erste Ausgabe anläßlich
einer Weihnachtsfeier der hiesigen Volksschule
statt . Am Sonntag wurden dann die übrigen Kin -
der in der Kirche nach dem Gottesdienst be -
schenkt . Die größte Ueberraschung und Freude aber
rief dann abends die Gabe bei den älteren Tei -
nacher Bürgerinnen und Bürgern hervor , die nach
langer Zeit wieder einmal zu längst gewünschten
Süßigkeiten kamen . Alle Personen über 70 Jahre
wurden beschenkt und es dürfte der Bekömmlichkeit
der Teinacher Mineralquellen zuzuschreiben sein ,
daß beinahe 50 der normalzählenden Einwohner -
schaft von 550 dieses Greisenalter bereits über -
schritten haben und sich noch guter Gesundheit
erfreuen . Den Amerikaspendern sei auch an dieser
Stello herzlich gedankt .

Sulz . Der bisherige Bürgermeister unserer Ge -
meinde Friedrich Schechinger wurde mit großer
Mehrheit wiedergewählt . Er steht heute im 56 .
Lebensjahr und wird vor allen Dingen seine ganze
Kraft dafür verwenden , die Landwirtschaft auf ihrer

worben .
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Ebhausen . Nachdem am Samstagabend der Kir -
chenchor und der Kindergarten am Sonntagnach -
mittag ihre Weihnachtsfeiern festlich abschlossen ,
hatte der Sportverein am Sonntagabend im Wald -
horn seine Mitglieder zu einer Weihnachtsfeier
eingeladen Karl Braun richtete als Vorstand Be-
grüßungsworte an alle Erschienenen . Was an diesem
Abend auf einer kleinen Bühne an wirklich guten

Darbietungen gezeigt wurde , gereicht dem Veran -
stalter zu allen Ehren . Musikdarbietungen , Theater ,
Volksreigen , Gymnastikübungen alles das wurde
innerhalb von zwei Stunden auf der Bühne abge -
wickelt . Bei heiteren Wettbewerben konnte man die
schönsten Preise Besondersgewinnen . begrüßt
wurde , daß ein Theaterstück des ehemaligen Ge -
meindebürgers Kurt Memminger aufgeführt wurde .
Alles in allem ein wohlgelungener Abend , den die
Sportfreunde mit einem Tanz in fröhlicher Gesellig -
keit abschlossen .

-
seitherigen Höhe in unserer Gemeinde zu erhalten .

Die hier ansässige Firma Voß , die Haushalt -
artikel herstellt und aus unserer Ortschaft allein
30 Personen beschäftigt , hielt vor einigen Tagen
im ,, Rößle " unter Mitwirkung Stuttgarter Künstler
eine Betriebsfeier ab . Die Firma , die ihre Arbeits -
stellen auf 3 Räume am Ortseingang verteilt hat ,
will in Kürze ein neues Fabrikgebäude erstellen .
Die Arbeiten hierzu wurden schon aufgenommen .
Die erst kürzlich abgebrannte Doppelscheuer der
Landwirte Köhler und Paulus ist bereits wieder im
Entstehen begriffen In selbstloser Gemeinschafts -

arbeit beteiligten sich viele Einwohner an den Auf -

räumungsarbeiten .
Haiterbach . Das Wirtschaftsleben nimmt in un -

serem Städtchen seinen ruhigen Fortgang . Auch der
Aufbau der kriegszerstörten Wohn - und Wirtschafts -
gebäude geht weiter Am Rathausneubau wird , vor -
ausgesetzt , daß es die Witterung gestattet , weiter -
gearbeitet . Nachdem die Wahltage die Gemüter stark
in Wallung gebracht hatten , ist nun auch in poll -
tischer Hinsicht wieder Ruhe eingetreten . Mit der
Einsetzung unseres neuen Bürgermeisters ist in
Bälde zu rechnen . Das Standesamt meldet die Ehe -
schließung von Albert Krauß und Marie Krauß

Witwe , geb . Maser . Geboren wurde Christel Emma
Hiller , Tochter des Albert Hiller von hier . Eine wel -
tere Flüchtlingsfamilie ist eingetroffen . Sie kam mit
dem letzten Dänemarktransport über das Transitlager
Wildberg und wurde zunächst behelfsmäßig unterge -
bracht .

Rotfelden . Am 29. November ist zur Freude der
ganzen Gemeinde der Landwirt Otto Nestle aus frz .
Gefangenschaft heimgekehrt . Für seine Eltern be -
deutet seine Rückkehr eine besonders fühlbare Ent -
lastung von der schweren Arbeit in den vergangenen
Jahren . Hoffentlich dürfen bald alle Gefangene , be -
sonders die von Rußland , heimkehren . Die Samm -
lung für das Rote Kreuz hat insgesamt 147 DM .
erbracht .

25 Jahre Ortsvorsteher in Maisenbach
Das seltene Jubiläum 25jähriger Ortsvorsteher -

tätigkeit konnte Bürgermeister Stoll in Maisen -
bach feiern , . In einer von der Gemeinde am 18.
Dezember
setzung

genau 25 Jahre nach der Amtsein -
veranstalteten Feier fand eine Ehrung

des Ortsvorstehers statt . Verw .-Aktuar Maul -
betsch , Hirsau , und der Beigeordnete begrüßten die
erschienenen Gäste und wiesen auf die Verdienste
des Jubilars hin . Als Vertreter des Kreisverbands
und des Landratsamts sprachen Kreispfleger Stern -
bacher und Regierungsinspektor Bofinger , für den
Gemeindetag Bürgermeister Klepser , Bad Liebenzell ,
für die Schwarzwaldwasserversorgung Bürgermeister
Walz , Altburg , und für die umliegenden Gemeinden
Bürgermeister Mast , Unterreichenbach , und Verw .
Aktuar Maulbetsch ; ferner entboten Kirche und
Schule ihre Glückwünsche , Alle brachten zum Aus -
druck , daß Bürgermeister Stoll seiner Familie und
seiner Gemeinde noch weitere 25 Jahre erhalten
bleiben möge . Dann dankte der Jubilar für die
Ehrung und die übergebenen Geschenke und gab
in seiner netten und originellen Art noch einen
Rückblick über die letzten 25 Jahre . Anschließend
feierte die gesamte Gemeinde ihren Bürgermeister .
Die Veranstaltung wurde durch Chorgesänge ver -
schönt . R. B.

Aufgaben . Man denke nur an die Straßen und Wege
unsere Ortschaft , die der Wiederherstellung bedür -
fen . Zur Hebung des Fremdenverkehrs in unserer
Gemeinde wäre es äußerst notwendig , wenn das
Monbachtal sein altes Aussehen wieder erhalten
würde . Weiter muß Wohnraum geschaffen werden
und ein besonderer Wunsch aller geht dahin , daß
in Bälde eine zweite Glocke ihren Einzug hält .

Rohrdorter Allerlei

Nach der Unruhe , welche die Wahlen brachten ,
ist weihnachtlicher Friede eingekehrt . Die Wogen
des Wahlkampfes , die besonders bei den Gemeinde -
rats - und Bürgermeisterwahlen hochgingen , haben
nicht immer die richtigen Bahnen eingehalten und
manche

-

-

unwahre persönliche Verunglimpfung an
den Tag gefördert . Hoffen wir , daß die neue Ge-
meindevertretung die Wahlparolen in die Tat um-
setzt . Die Schulwahl wird an dem hier bestehenden
Schulverhältnis nichts ändern . Die evangelische
Kirchengemeinde beabsichtigt , eine neue Orgel an -
zuschaffen . Wann Ersatz für die im Krieg abge -
lieferte Glocke beschafft werden kann , steht noch
nicht fest . Etwas Zuwarten dürfte hier wohl das

Richtige sein , bis die Verhältnisse klarer liegen .
Ein Erfolg der Währungsreform ist auch hier

Monakam . Man findet in der Geschichte unseres insofern zu verzeichnen , daß das Brennholz dieses

Dorfes Monakam keine Bürgermeisterwahl in der Jahr nicht ausschließlich im Wege der Selbstwer
einem Bürgermeister ein solches Vertrauen ausge -
sprochen wurde , wie es bei der letzten Bürger -
meisterwahl in unserer Ortschaft der Fall war Von
den 167 abgegebenen Stimmen entfielen 163 Stim -
men auf Rentschler , die restlichen 4 waren ungültig .
Schon der Vater des Rentschler hatte als Schult -
neiẞ die Geschicke der Gemeinde 31 Jahre gelenkt ,
was zu der Hoffnung Anlaß gibt , daß auch der Sohn
ebenso die Belange der Gemeinde zur Zufriedenheit
aller vertreten wird . Auch in einer kleinen Ge -
meinde gibt es für einen Bürgermeister gar wichtige

bung aufbereitet werden muß , sondern daß dieses

Jahr wieder Facharbeitskräfte zur Verfügung stehen .
Die Bautätigkeit hat , jahreszeitlich bedingt , nachge -
lassen , dürfte jedoch voraussichtlich mit einsetzen -
dem Frühjahr wieder mit Hochdruck betrieben wer -

den . Die Industrie ist nach wie vor gut beschäf -
tigt , muß sich allerdings nach den Stromeinschrän
kungen richten . Möge das Jahr 1949 alle Wünsche
erfüllen , die bisher unerfüllt geblieben sind , dann
wären unsere Glück - und Friedenswünsche zum
neuen Jahr keine bloße Formsache .
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Nr . 123

Pforzheimer Rundbilck
Einweihung der Pauluskirche . Am Sonntag vor -

mittag wurde in der Nordstadt die neuerrichtete
Pauluskirche im Nordstadtgemeindehaus eingeweiht
und ihrer Bestimmung übergeben . Fast drei Jahre
lang wurde an der gottesdienstlichen Stätte , die
beim Großangriff auf Pforzheim am 23. 2. 1945 völ -
lig ausgebrannt war , gebaut . Der Kirchenraum war
zur Einweihung festlich geschmückt und eine große
Schar der Gläubigen war erschienen , die ihre Mit -

" freude am gelungenen Werk bekundete . Dekan
Adolt Merkel hielt die Festrede und stellte das
Wort in den Mittelpunkt : Gott redet in diesen Ta -
gen zu uns und erwartet eine hörende und aufnahme -
bereite Gemeinde . Darnach wurde die Weihe des
Hauses , die Weihe der Orgel und der beiden Glocken
vellzogen . Zum ersten Mal riefen die ersten Glok -
ken der Nordstadt , die Gebet - und Friedensglocke ,
zur Andacht und Stille und die neue Orgel díe
gläubige Gemeinde zum Lobpreis Gottes . Der Seel -
sorger der Gemeinde , Stadtpfarrer Barner . / zeich -
nete ein Bild von den großen Bausorgen , die die

Als Verlobte grüßen

Familiennachrichten

URSULA HAUSSER

HELMUT WÖLFEL
Text . - Ing .

Calw Alshach a. d. B.
Weihnachten 1948

Es grüßen als Verloble

ROSA KALMBACH

FRIEDRICH SCHANZ
Ingenieur

SCHWÄBISCHES TAGBLATT

Gemeinde seit drei Jahren belastete . Lobend hob
er den großen Opfersinn der Gemeinde hervor , durch
deren Gaben ein groß Teil der Inneneinrichtung
angeschafft werden konnte . Zum Abschluß des
Festg ttesdienstes entboten mehrere Geistliche der
Gemeinden ihre Grüße und Segenswünsche .

Blockweise Enttrümmerung der Stadt . Die Trüm -
merverwertung G. m . b . H. , die von der Stadtver -
waltung als gemeinnützige Gesellschaft gegründet
und mit der Räumung der Straßen und Plätze be -
auftragt wurde beabsichtigt , im kommenden Früh -
jahr mit der Trümmerbeseitigung ganzer Blocks zu
beginnen . Selbstverständlich richtet sich die Aktion
nach den bereitgestellten Mitteln und nach der

Dringlichkeit der Bauvorhaben . Es steht noch nicht
fest , in welchem Stadtteil mit der blockweißen Ent -
trüm : nerung begonnen werden soll . Ein Plan des
vergangenen Jahres hatte das Sedanviertel vorge -
selien .

Weihnachtsgeschenk für unsere Kinder . Für alle
Kinder des Stadt - und Landkreises Pforzheim warten
noch besondere Weihnachtsüberraschungen . Durch
die Militärregierung sollen etwa 20 000 Schulkinder ,

Ihre Verlobung geben bekannt

MARIANNE LUZ

REINHOLD MENZEL
Bau Ing .

Altensteig Würzburg
Rosenstr . Weihnachten 1948

Wir haben uns verlobt

ANNE EGERTER

SIEGFRIED GREINER

Oberkollwangen Neuweiler
Weihnachten 1948 Calw

Ebingen Hirsau
Weihnachten 1948

Wir haben uns verlobtWir haben uns verlobt

RUTH SCHELLNER

EUGEN RAUSER

Nagold Weihnachten 1948

Es grüßen als Verlobte

FRIDA TITELIUS

ERWIN HARR

Neuenbürg

HILDE GIRRBACH

RICHARD REICHLE

Gompelscheuer
Weihnachten 1948

ferner alle Kinder der Krankenhäuser und Fürsorge -
anstalten eine Tafel Schokolade und zwei Rollen
Drops erhalten .

Neue Ladenfront unter Dach . Anfang Oktober
hatte der Stadtrat das Gelände am Bohnenberger
Schlößle " für provisorische Ladenbauten freige -
geben . Bereits wenige Tage darnach begann eine
rege Tätigkeit . Mit allen Regeln der Kunst wurde
das Gelände vermessen und eingeteilt . Nahezu 5000
Kubikmeter Trümmer und Erde mußten abgefahren
werden . Während im östlichen Teil des Platzes noch
der Bagger die Erdmassen bewegte , wurden auf der
westlichen Seite die Fundamente betoniert . So ent -
stehen zwischen Goethe - und Museumstraße in einer
Länge von 130 Metern 22 neue Ladenbauten , von
denen jeder 36 qm Fläche aufweist . Die Laden -
bauten sind einstöckig .

Das neue Aufbau - und Baulandgesetz . Auf der
letzten Sitzung des Kreisrates im Rathaus zu Stein
wurde unter dem Vorsitz von Landrat Dissinger das
neue Aufbau - und Baulandgesetz verkündet . Das
neue Gesetz soll den Wiederaufbau und den Neu -
bau gewährleisten . Man hofft , durch dieses Gesetz

Neuenbürg .

Gebe allen Landwirten und Tierbesitzern des Kreises

Neuenbürg zur Kenntnis , daß ich mit Genehmigung
des Ministeriums die tierärztliche Praxis meines
verstorbenen Mannes

Stadttierarzt Dr . Heinz

mit einem Vertreter weiterführe .

Das meinem Mann erwiesene . Vertrauen bitte ich

auch auf mich übertragen zu wollen .

Enzklösterle Frohe Weihnachten

Wir haben uns vermählt

FRIEDRICH KÖHLER

ANNA KÖHLER
geb. Bareis

Weihnachten 1948

Rohrdorf
Ihre Verlobung geben bekannt

HANNE KUDER

RICHARD KAPPEL
e Haushalt -
schaft allein Rottweil a . N.. Wildbad
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Wir grüßen als Verlobte
LENI EHRET

FRIEDRICH DENGLER II
EbhausenEgenhausen

Weihnachten 1948

Neuenbürg 21. Dez . 1948 .
Für die vielen Beweise herz -
licher Anteilnahme bei dem
uns betroffenen herben Ver -
lust unseres teueren Ent -
schlafenen

Dr . Ph . Heinz
Stadttierarzt

sagen wir im Namen aller
Hinterbliebenen unseren herz -
lichen Dank . Besonderen Dank
dem Herrn Geistlichen für
seine tröstenden Worte , für
die Hilfe des Arztes , dem
Gesangverein für den er -
hebenden Gesang , sowie für
die Kranzniederlegungen und

ihnallen , die zur letzten
Ruhestätte geleiteten .
Frau Lina Heinz , geb . Maier .

Ernstmühl , 20 , Dezbr . 1948 .
Unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Hermine Mutschler

ist nach längerer Krankheit ,
doch unerwartet rasch in die
ewige Heimat abgerufen wor -
den . Wir haben sie am 17.
12. 1948 in aller Stille zur
Ruhe gebettet . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme ,
sowie für die reichen Kranz -
spenden und besonders dem
Herrn Pfarrer für seine trost -
reichen Worte sagen wir auf
diesem Weg unseren tiefge -
fühlten Dank . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :
Die Schwest . Marie Mutschler

Hirsau / Calw , 21. Dez .

Danksagung

1948 .

Für alle uns erwiesene Teil -
nahme anläßlich des Todes
meines lieben Mannes und
Vaters

Willy Ehmert
Hilfswachtmeister

sage ich auf diesem Wege
herzlichen Dank .

Maria Ehmert , geb . Faißt , mit
Kind Klaus und Angehörigen .

Rotensol . 15. Dez . 1948 .

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme ,
die wir beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , Va -
ters . Schwiegervaters und
Großvaters

Johannes Pfeifter
erfahren durften , danken wir

Dankherzlichst . Besonderen
dem Herrn Geistlichen , Herrn
Lehrer Reichle sowie dem
Frauenchor und allen , die
ihn zur letzten Ruhestätte ge -
leiteten . Die trauernden Hin -
terbliebenen .

Dezember 1948

Ihre Vermählung geben bekannt

WILLI ESSIG

HILDE ESSIG

geb. Hammer

Calmbach Wildbad

Kirchgang 26. Dezember 1948
1212 Uhr in Wildbad

Agenbach , 22. Dez . 1948 .
Nach jahrelangem Warten
und Hoffen wurde uns nun
durch einen aus russ . Gefan -
genschaft zurückgekehrt . Ka -
meraden die Gewißheit , daß
unser lieber , einziger Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Keppler
nie mehr zu uns zurückkeh -
ren wird , Er starb im Dezbr .
1945 in dem russ . Kr. - Gef . - Lg.
in Läskelä (Ladogasee ) . Für
die vielen Beweise aufrich -
tiger Teilnahme danken wir
herzlich . Besonders danken
wir dem Herrn Pfarrer sowie
Herrn Hauptlehrer Lieb , dem
Sing - und Posaunenchor und
allen , die an seiner Trauer -
feier teilnahmen . In tiefem
Leid : Familie Michael Keppler
mit Angehörigen .

Neubulach , 20. Dez . 1948 .
Unsere liebe , treubesorgte

Mutter

Katharine Steimle

geb . Auer ,
Handarbeitslehrerin a . D.

ist am 8. Dezember im Alter
von 77 Jahren heimgegangen .
Wir danken dem Herrn Stadt -
pfarrer für seine Trostworte
am Grabe , dem Leichenchor
für seinen Gesang , sowie der
Schule und der Gemeinde für
den ehrenden Nachruf . Die
Familien : J. Schwarz , W.
Steimle , G. Gehring , G.
Steimle und 6 Enkelkinder .

Schömberg , 20. Dez .
Danksagung

1948 .

Für die vielen Beweise herz -
licher Teilnahme , die wir beim
Hinscheiden unserer lieben ,
unvergeßlichen Tochter

Martha

trost -

erfahren durften , danken wir
von ganzem Herzen . Besonde -
ren Dank dem Herrn Pfarrer
für seine liebevollen ,
reichen Worte , dem Gesang -
verein Germania für seinen
erhebenden Gesang , der Ge -
meindeschwester für ihre auf -
opfernde Pflege , sowie allen
denen , welche die liebe Ent -
schlafene zu ihrer letzt . Ruhe -
stätte geleiteten . In tiefem
Leid : Familie Otto Hofmann .

wünscht

Fachgeschäft für Radio

Eugen Steinhauser
Calw , Bahnhofstr . 20

Unserer werten Kundschaft von
Stadt und Land wünscht

ein frohes Weihnachtsfest

und ein

gesegnetes Neues Jahr

ihre

Fachdrogerie Kurt Hampel
Neuenbürg .

Gesangverein

Frau Lina Heinz .

Zum bevorstehenden Weihnachts -
fest u. zur Jahreswende entbiete
ich meiner verehrten Kundschaft
die besten Glückwünsche .

Hermann Burkhardt
Schneidermeister
Herren - und Damen -
Maßgeschäft

Calw , Schloßwiesenweg 2

Allen meinen verehrten
Kunden wünsche ich

eines

24 . Dezember 1948

einen großzügigen Wohnungs - und Siedlungsbau
durchführen zu können , der seither an der Nicht -
gestellung geeigneten Baugeländes von vornherein
zum Scheitern verurteilt war . Das neue Gesetz
verlangt Bau - und Lebersichtspläne für die Gemein -
den und ermöglicht das Zusammenwerfen und Um-
legen aller Grundstücke eines gewissen Ortsteiles .
Wo der Versuch , freiwillig etwa auf genossen -
schaftlicher Grundlage das benötigte Gelände frei -
zubekommen , fehlschlagen sollte , kann bei Vorliegen

binnendringenden öffentlichen Interesses
zwei Monaten , die Enteignung durchgeführt werden .
Zehn Frozent des bebauten und 30 Prozent des un -
bebauten Geländes können für öffentliche Zwecka
Straßen , Plätze usw . ) ohne Entschädigung enteig -

net werden Die leidigen Grenzregulierungen , die
sich oft über Jahre hinziehen und viele Prozesse
verursachen , können nun auch mit dem Bauland -
gesetz , sc notwendig , zwangsweise vorgenommen
werden . Man wird sich in unserem Kreis der
Möglichkeiten dieser neuen Gesetze bedienen und
energisch und zielbewußt an die Arbeit gehen .

Seiden - Müller

e . a .

NEUENBÜRG wünscht seiner werten Kundschaft

Frohe Weihnachten und

alles Gute zum , , Neuen Jahr "

Wegen Inventur bis einschließlich 5. lanuar
geschlossen .

Aerztetafel

Dentist E. Botz , Neuenbürg ,
Wildbaderstraße 6. Vom 23. De-
zember 1948 bis 3. Januar 1949
verreist .

K. Theo Schäffer , staatl . geprüft .
Dentist , Nagold .

Tonfilmtheater Nagold

Am Samstag 14. 00, 16. 30 u. 20. 00 Uhr
Sonntag 14. 00, 16. 30 und 20. 00 Uhr

Montag 20. 00 Uhr

Meine Praxis Das rettende Lied
ist vom 24. 12. 1948 bis 3. 1.
1949 geschlossen .

Hans Bay , Heilpraktiker , Calw ,
GeänderteKronengasse 9 .

Sprechzeiten : 10 - 12 und
4 bis 6 Uhr . (Samstag nachmitt .
und Montag keine Sprech -
stunden .)

Heilpraktiker Henssler
Dornstetten .

Vom 24. 12. bis 3. Januar
keine Sprechstunden
(Zu allen Privatkassen zuge -

lassen .)

Stellenangebote

ein frohes und

gesegnetes
Weihnachtsfest Haupt- und nebenberufliche Mit-

Eisen - Haag Neuenbürg

Wegen Inventurarbeiten
bleibt mein Geschäft vom
27 . bis 31 . Dez . geschlossen .

, ,Liederkranz - Concordia " Calw

3u der am 26 . 12. 48 ( Stephanstag ) in der
Stadthalle am Alzenbergerweg stattfindenden

Weihnachtsfeier
laden wir unsere Mitglieder famt Angehörigen
auf diesem Wege herzlich ein .

Saalöffnung : 17 Uhr

Liederkranz Altburg
Am 26. Dezember 1948 findet unsere

Beginn : 17 . 30 Uhr

Der Ausschuß .

Weihnachtsfeier
im Saalbau Rentschler statt . Zum Vortrag kommen Männer und gemischte
Chöre sowie Theaterstücke . Gabenverlosung . Anschließend TANZ .
Jedermann ist herzlich eingeladen . Beginn 18 Uhr .

TRINKT Weihnachtsbier

GA B

aus der

Gambrinus - Brauerei

Nagold und der

Hirsch - Brauerei
Dettingen / Hohenzollern

Geschäftliches

Schnellfördernder Einzelunterricht
in Englisch , Französisch (auch

Konversation ) sowie Steno (ins -
besond . fremdsprachlich ) . Außer -
dem : Uebersetzungen . Pohl ,
Wildbad , Wilhelmstr . 3 , II ,
Fernruf 574 ,

Romane , 14tägig , monatl . neu ,
0. 30 bis 0. 60 DM . Erzählungen ,

RADIO -
Geräte , gebraucht , preiswert zu
verkaufen . Instandsetzungen-

schnell und sorgfältig , kompl . ,
Bausatz mit 3 Röhren mit sehr
schönem Gehäuse ab 130 . - M.
Becht , Radio - Ing . .
Birkenfeld .

Illustriert, für Jung u. Alt. Gar- Kaninchenfelle
tensämereien liefert per Nach -
nahme an Private . Versandge -
schäft (Nachfrage groß , daher
sof . bestellen . ) Andreas Schüle ,
Unterjettingen über Herrenberg .

Bin unter Ruf 332

höchsten Ta-

Ziegen , Füchse , Marder und son -
stige Häute und Felle aller Art
kauft laufend zu
gespreisen . Johann Bückle , Fell -
handlung , Neuenbürg , Bahnhof -
straße 17. - Felle werden auf
Wunsch abgeholt .

an das Telefonnetz angeschlos - Wer kann einem Bauherrn Kredit
sen . Fritz Vischer ,
schäft , Neusatz .

Welche Firma übernimmt in eigener Regie

Rohrverlegungsarbeiten

Fuhrge -

(Wasserleitungsnetz ausschi Grabarbeiten ). Angebote unter
C 75 an Schwäbisches Tagblatt Calw .

von einigen tausend DM leisten
gegen Wohnung in Nagold mit
3 Zimmer . Angebote unter C 83
an Schwäb . Tagblatt Calw .

Warnung !
Das über uns verbreitete Ge-
rücht entspricht in keiner Weise
der Wahrheit . Wir werden je -
den . der es weiter verbreitet ,
wegen übler Nachrede zur An -
zeige bringen .
Gebrüder Schill , Neubulach ,

arbeiter gesucht . Deutsche Kran -
ken -Versicherungs -AG ., Gesch -

Stelle f . Mittelbaden , Karlsruhe ,
Graf Rhenastraße 13.

Anzeigenvertreter (in )
zum Besuch von Industrie , Han -
del und Gewerbe f . Stuttgart ,
Pforzheim u . Kreis Calw bei gt .
Verdienst (in Provision ) gesucht .
Zuschr . u . C 85 an S. T. Calw .

Meister

für Autoreparaturwerkstätte ge -
sucht . Angebote unter C 87 an
Schwäb . Tagblatt Calw .

Bürokraft , Frl . , ü . 30 J. , Nordd . ,
Schreibmasch . , Buchführg . erw .
m . Zimmer u . Verpflegung ges .
Angeb . mit Gehaltsanspr . und
Lichtbild u . C 86 an S T. Calw .

Schwabenmädel , ehrlich ., gedieg . ,

Schwann

Gasthaus zum , , Hirsch "

Sonntag , 26. Dez . (Stefanstag )

Tanz
Es ladet ein

Ludwig Aldinger .

99Gasthaus zur „ Eintracht "
Neuenbürg

1. Weihnachtsfeiertag

geschlossen

Mädchen , ehrl ., fleißiges , für Ge -
schäftshaushalt mit 4 Pers . su -
chen wir für 1. oder 15. Januar .
Gute Behandlung und Verpfleg .
zugesichert . Franz Emendörfer ,
Metzgerei , Bad Liebenzell , Kirch -
straße Nr . 1.

Hausgehilfin , tüchtige , selbständ .,
für meinen Privathaushalt z . 15.
Januar oder 1. Febr . bei guter
Bezahlung gesucht . Eine zweite
Hilfe ist im Hause . Angebote an
Frau Ilse Jaeger , Bönnigheim ,
Württemberg , Poststraße 8 .

Mädchen , tüchtiges , ehrliches , kin -
derliebes , in Arzthaushalt für
sofort gesucht . Familienanschluß .
Dr. Aldinger , Neuenbürg .

Hilfsarbeiterin

zur Mithilfe im Laden meiner Ehrliches lebhaftes Mädchen als
Konditorei Bäckerei gesucht .
Kost und Wohnung im Hause .
Familienanschluß . Angeb . mit
kurzem Lebenslauf unter C 77
an Schwäb . Tagblatt Calw .

für die Uhrenfabrikation nach
Calw gesucht . Angebote unter
C 78 an Schw . Tagbl . Calw .

Obermonteur
bezw . Montagemeister für Montage von Pumpenanlagen und
Rohrverlegung zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung ge -
sucht . Nur selbständige Kräfte mit entsprechendem Tätig -
keitsnachweis wollen sich melden . Angebote unter C 75 an
Schwäbisches Tagblatt Calw .

Verkäufe

D. - Rohrstiefel , neu , braun , Gr . 40 ,
verkauft B. Weihing , Calw , Le -
derstraße Nr . 37 .

Erstklass ., solider Geschäftsbetrieb
sucht stillen Teilhaber mit einer
Einlage von DM 3000 . - (auch
in 4 - 6 Raten ) geg . Sicherheit .
Rückzahlung kann schon im Juli

Bettstelle , gut erh . , 100 × 200 cm , erfolgen . Sehr hohe Gewinnbet .
dreiteil . Matratze , 90X190 cm , Angeb , u . C 74 an S. T. Calw .
abzugeben . Angebote u . C 79 an Gesucht Heu . Geb . trächt . Ziege .Schwäb . Tagblatt Calw .

Siemens Kino -Kamera C 8 für 8
mm Film m . Tele -Objektiv , alles

Christ .
Nagold .

Kübler , Rohrdorf

neuw., umständehalber zu verk . Einige Morgen WiesenAngeb . u . C 82 an S. T. Calw .
Gold . Taschenuhr (Sprungdeckel ) ,

14 Karat , 15 St . , genau gehend ,
wie neu , umständehalber zu ver -
kaufen . Angebote unter C 81 an
Schwäb . Tagblatt Calw .

Akkordeon , 120 Bässe , Knopfgriff
C. Einregister , dringend zu ver -
kaufen . Angebote unter C 1855
an Schwäb . Tagblatt Neuenbürg .

Ein - und Zweispänner -Leiterwagen ,
gut erhalt . , verkauft Wilhelm
Pfeiffer , Wildbad , Rennbach -
straße Nr . 53 .

Wagenwinde mit 80 cm
höhe , verkauft Chr . Rentschler ,
Rötenbach .

Schaft -

bel

suche ich in der Gemarkung .
Calw , Althengstett , Ottenbronn
und Neuhengstett bei Barzahlg .
Es kann auch bergiges Gelände
sein . Angebote unter C 84 an
Schwäb . Tagblatt Calw .

gängigen ,
Rometsch in

Tiermarkt

Verkaufe (od . tausche geg . trächt .
Stute ) 7jährigen Braunwallachen ,
starker Landschlag . Gottlieb Büh -
ler , Effringen , Kreis Calw .

schweren ,Zugochsen ,
verkauft Friedrich
Liebelsberg .

Gängigen schweren Zugochsen
verkauft Chr . Stahl , Effringen .

Einen jungen Zugochsen , 14 Ztr .
schwer , setzt dem Verkauf aus .
Schömberg , Talstraße 26 .

Nutz - und Schaffkuh
unter zwei die Wahl , zu verkauf .
Stammheim , Schillerstraße 209 .

Gute Nutz - und Fahrkuh , 28 Wo -
chen trächtig , verkauft Wilhelm
Rathfelder , Ottenbronn .

Verloren am 21. 12. 1948 , abends , Einstellrind , jährig , verkauft Luise

Verschiedenes

Verloren am Donnerstag , 16. 12. ,
von einem LKW . zw . Calw und
Stuttgart ein Couch - Unterteil .
Nachricht gegen gute Belohnung
erbet . an Just , Stuttgart , Farren -
straße Nr . 56 .

zw . Wart u . Ebhausen 1 Schnee - Vetter , b . d . Krone , Gechingen .
kette für LKW . Der Finder wird Hühner abzugeben , daselbst Stroh
gebeten , diese bei Hugo Veyhl , gesucht . Angebote unter C 80
G. m . b . H. , Altensteig , abzug . an Schwäb . Tagblatt Calw .

Wer gibt 2500 DM auf 1. Hypo - Schäferhunde , vier , fünf Wochen
thek ? Zuschriften unter 60 an
Anz . -Verm . Eisele . Wildbad .

alte , sofort zu verkaufen . Visel ,
Milchfuhrmann , Holzbronn .
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IHR SIMPLEX
1st für mich ein treuer Helfer bel

Hausschlachtungen
geworden , den ich nicht mehr
entbehren möchte So schreibt
uns u. a . Metzger K D aus
Reutlingen - Sondelf Simplex -
Dosenverschließer ( DRP ) mit
1 Jahr Garantie kostet nur 19. 50
DM . Mit Simplex verschlossene
Dosen werden nicht mehr abge -
schnitten , also nicht mehr kür
zer . Jede alte und neue / - kg -
Dose verwendbar .
1/1-kg -Dose m Simplex - Deckel
45 Pf . Vers . in Packg . zu 20 u .
50 Stück . Simplex - Ersatzdeckel
mit Gummiring 12 Pf . Jede
Menge sofort lieferbar . Bestel -
len Sie noch heute für Ihre
bevorstehende Hausschlachtung

Simplex - Generalvertr eb , Tübingen
Blaue Brücke 14, Telefon 31 62

Die Gläser
14 her !

Nach langer Enlbehrung
ab und zu

endlich wieder ein echler

Dujardin
UERDINGEN RHEIN

Kreissägemaschine

, , SIEGFRIED "

Für Brennholz , Bretter , Lat -
ten usw . , Eisenkonstruktion ,
Kugel - oder Rollenlager ,
kompl . mit Riemen oder
Keilriemenscheibe und Ia
Kreissägeblatt , 600 mm Ø
Der Preis ? DM 210. - ab
Fabrik Köln oder Lager
Troisdorf , Eisenscheine nicht
erforderlich . Vorkasse 5 %
Skonto . Nachnahme netto .
Noch prompt lieferbar .

Heinrich Schmidt Troisdort
Bezirk Köln , Am Hofweiher 46
Fernruf : Siegburg 3042

An - und Verkauf , Beratung in

Gemälden
von nur ersten Meistern ,
sowie Teppiche , Kunst -

Die bewährle

Zahnpusta

Kaliklora

ZUM EntFARBEN

Stoffenvon .

HEITMANN
ENTFARBER

Colorex

Zuschneidemeister
von führender süddeutschen
Trikotagenfabrik gesucht .
Bewerber , die sich befähigt
fühlen , einer modernen Zu -
schneidabteilg . vorzustehen ,
richten ihre Offerte u . S. T.
4597 an das Schwäb . Tagblatt

Pferde -

Verkauf

Ab Donnerstag , 23. Dezember
1948 steht wieder ein frischer
Transport jg . rheinisch - west -
fälischer Arbeitspferde mitt !.
und schweren Schlages , darun -
ter ganz egale Paare in unseren
Stallungen , wozu Kauf - und
Tauschliebhaber freundlichst
einladen :

Erich Nagel , zum ,,Gartentor " .
Karl Reicherter , Albstraße 39.

Pferdehandlung , Reutlingen

Geschäftliches

Wir empfehlen :
Auto - und Beir essverbandskästen

große Zusammenstellung DM 49. 50
kleine Zusammenstellung DM 8. 55
sof , ab Lager lieferbar . Zwischen -
verkauf vorbehalten . Schriftliche
Bestellung erbeten .

Gebrüder Jaufz
TUTTLINGER CHIRURGIE - UND

SANITÄTSHAUS
Tuttlingen , Bahnhofstraße 11,

Postfach 382, Tel . 667

gegenstände aller Art Silber - und Platin -Fuchspelze
und Schmuck .

R . WEHRLE , Kunsthandlung
STUTTGART - W
Am Kräherwald 171

Optalin
bei Schmerzen

aller Art

Zu haben in allen Apotheken .
Hersteller : W. Mayersche Apotheke

Tübingen . Am Markt

Achtung Landwirte !

Die fahrbare , ,Stahl -Membran "

Jauche - u . Schlammpumpe mit

Gummi - u . Spiralschlauch
pumpt was Sie wollen .

8 Liter bei jedem Hub .
Die , , Stahl -Membran " : Die
Pumpe für ein Lebensalter .

Eisenscheine nicht erforderlich .

Fordern Sie unverbindlich Pro -
spekte und Preis .

Probelieferung .

Heinrich Schmidt

Landmaschinen seit 1905
Troisdorf , Bez . Köln , Am Hof -
weiher 46, Fernruf : Siegb . 3042

Unterricht

Private Fachschule für

das Dolmetscherwesen

Stuttgart
Staatlich anerkannte Lehranstalt

mit Prüfungsrecht

Ausbildung zum
Diplomdolmetscher

staatl . gepr . Übersetzer
and fremdspr .

Korrespondenten

Schulbeginn 15. Februar

Studium ohne R siko ?

Außerord . Reifeprüfung - Han -
delskurs - Vorsemester f . Bau -
und Ing .- Schulen - Maschinen - ,
Elektro - , Texti : technik
Fernkurse Cast , (14a ) Nürtingen

direkt von der Farm preiswert zu
verkaufen , Angebote unter S. T.
4592 an das Schwäbische Tagblatt

Nimm , , Fortschritt " , dann weißt
du , was du hast . , ,Fortschritt -
Finanz - und Lohn - Durchschreibe -
Buchhaltungen " wieder lieferbar .
Verlangen Sie Angebot Nr .
P. u B. Abele , Fortschritt - Büro -
Einrichtungs - Haus , Stuttgart -N .
z . Zt . Calwer Str . 36

94

5000 neue Adressenkollektionen für
Handel , Industrie und Wirtschaft
Liste kostl . d . Merkur Einbeck 459

Bettnässen ? dann ,, Hicoton " an -
wenden ! Seit 30 Jahren bestens
bewährt ! Preis DM 2. 65. Zu hab .
in allen Apotheken , wo nicht ,
dann Rosenapotheke , München 2.
Rosenstraße 6

Bratkasserolen m . Deckel , 24 cm .
erstklassige Qualität , liefern zum
Preis von DM 10. - gegen Nach -
nahme Geschw . Winterer , Lauter -
bach (Württ .)

Holzbearbeitungsmasch . und Werk .
zeuge kurzfristig zu angemesse -
ner Ratenzahlung liefert RUFA
Fabrikation und Vertrieb techn
Erzeugnisse Bleidenstadt / Taunus
Wiesbadener Straße

Nadelschnittholz und Laubschnitt -
holz liefert geg . . . SD " - Holzscheine
der franz . Zone Otto Brodbeck ,
Holzgroßhandlung , Feldrennach ,
Kreis Calw

Fensterkitt . gute Oelware , hell und
extrahell , eigene Herstellung sof
lieferb . Hans Langer , chem Pro -
dukte Ebingen (Württ . )

Schöne Rodelschlitten an Privat u
Wiederverkäufer sofort lieferbar .
Fr . Dengler , Sulz , Kreis Calw , b .
Pfarrhaus

Schreinermeister ! Ich bestelle Stil -
möbel , die evtl . in klein . Serien
hergestellt werden können , wie
Bücherschränke , Schreibtische ,
Büfetts und Vitrinen , Schlafzim -
mer ; alle Möbel in Nußbaum
roh Bedingung : Ia Arbeit und
zuverlässige Lieferung . Kassa -
zahlung . Karl Axmann , Stilmöbel .
Freiburg 1. Br ., Holbeinstr . 23

Stellenangebote

in

SCHWABISCHES TAGBLAIT

Große Geldlotterie

Rotes KreuzRotes = =
Württemberg - Hohenzollern

9105 Gewinne mit zusammen 54000 DM
-3 Hauptgewinne mit je 3000 = 9 000 DM

Lospreis IM . Losbeutel mit 11 sort . Losen 10 DM

Wer Lose kauft , kann gewinnen und hilft dem Roten Kreuz Not lindern

Z. ehung 26. April 154
Lose , Losbeutel und Prospekte bei den Lotterie -Einnehmern , Losverkaufs -

stel en u d An ehörigcn ces Roten Kreuzes . Aut Wunsc direkt von der
Geschäftsstelle der Roten Kreuz-Lotteri Reder, Tübingen , Wilhelmstr . 8. Telefon 2379

mit Kaweco schreibt sich ' s gut !

Zum sofortigen Eintritt suchen wir

tüchtige Nähsaal -Direktrice
C. CONRAD MERZ Baumwolispinnerei und Trikotfabrik

MOSSINGEN WORTT .

Allen verehrten Geschäftsfreunden wünsche ich zum Weihnachts -
fest und für das Jahr 1949

alles Gute und besten Erfolg

Stockburger

GEORG STOCKBURGER , LASTENANHÄNGER

Glatten , Teleton Dornstetten 223

mit Kaweco . schreibt sich ' s gut !

Frenesich
Treut

auf ihre
Gäste ?

Sie hat sid . alle Mühe gegeben , es für den

heutigen Abend recht nett zu machen . Ob man mit
ihr zufrieden sein wird ? Wird man sich wohl bei ihr

fühlen ? - Eines muß man Irene lassen sie kennt

keine Launen . Immer ist sie gleichmäßig heiter und

frisch . Hat sie denn niemals ihren , schlechten Tag "?

Wie alle klugen Frauen vertraut auch Irene auf die

neuzeitliche Camelia Hygiene , denn , Camelia

gibt allen Frauen Sicherheit und Selbstvertrauen !

Camelia
niemals lose !

D

Nur die hygienische blaue Schachtelpackung
gibt Ihnen die Gewähr für gleichbleibende Güte
und Reinheit . Weisen Sie daher lose Binden
zurück und verlangen Sie stets , Camelia in der
schützenden Origin . Ipackung . , Rekord " 10St . 0. 80

mit Kaweco schreibt sich ' s gut !

gute
Eintritt in Geschäftshaushalt m .
kleiner Landwirtschaft in amer .
Zone gesucht . Gute Kost und Fa -
milienanschluß , Melken erforder -
lich . Angebote u . S. T. 4462 an d .
Schwäb . Tagblatt

Verkäufe

DKW Sonderklasse Kabriolett , vier
verkaufen .Sitze , fahrbereit , zu

Angebote unter S. T. 4582 an das
Schwäb . Tagblatt

Außenbeamter zum Ausbau u . zur | Mädchen , ehrlich , fleißig , zu sofort .
Unterstützung der vorhandenen
Organisation , der über
Kenntnisse in allen Sachversicne -
rungszweigen verfügt , für Würt -
temberg gesucht . Geboten werden
ausreichendes Gehalt , Spesen und
bel Bewährung Altersversorgung .
Angebote mit Erfolgsnachweis an
Hamburg - Bremer Feuervers .- Ges . ,
Bez . -Dir . Stuttgart - O , Urbanstr 10

Tüchtige Kinderschwester sofort ge -
sucht . Angeb an Dr. Alfred Klen -
ner . Hausen 1. K. , Pfarrhaus

Autogen - u . Elektrosch weißer , mög -
lichst mit abgelegt . Kesselschwei -
Berprüfung , Kesselschmiede , Kup -

fürferschmiede , Apparat bauer
Großapparatebau , Böttcher (Holz -
küfer ) für Großbottichbau stelt
sofort ein . Wohnraum wird ge -
stellt , WÜVAG - WERKE , Großap -
parate u Großbottichbau , Werk
Gauingen (14b ) Zwiefalten

Jüngerer tüchtiger Polsterergehilfe ,
welcher im Anfertigen moderner
Polstermöbel gut bewandert ist , Schlittschuhstiefel mit Schlittschu -
findet sofort Stelle bel Karl Ben -
zing . Balingen , Sattlerei , Polster -
möbel - und Dekorationsgeschäft ,
Telefon 320

Suche tücht . Knecht für Landwirt -
schaft im Alter von zirka 35 bis
45 Jahren , bel Eignung und Zu -
neigung ist evtl . Gelegenheit ge -
boten . gut einzuheiraten . Angeb .
mit Bild unter S. T. 4589 an das
Schwäb . Tagblatt

Gebrauchs - Graphiker , perfekt
Schrift und Figur , für sofort nach
Reutlingen gesucht . Angebote u .
Nr . 8167 an die Anzeigenvermitt -
lung LUZ , Reutlingen , Marktpl . 2

Vertreter für den Verkauf eines
erstklassigen Beifuttermittels in Gesucht wird jüngerer strebsamer
dem Bezirk der Postleitzahlen
14b und 17b werden haupt - oder
nebenberuflich bei guter Ver -
dienstmöglichkeit für sofort ge -
sucht . Zuschrift . unter S. T. 4569
an das Schwäb Tagblatt

Zuverl . , gewissenhafte B zirksver -
treter (franz . Zone ) für vorzügl .
Markenartikel der Seifenbranche Ehrl . , fleiß . Mädchen gesucht für
sofort gesucht . (Hohe Verdienst -
möglichkeit .) Angebote unter S. T.
4567 an das Schwäb . Tagblatt

LL - Stricker (in ), welcher selbst .
Maschinen bedienen und evtl .
Arbeitskräfte einlernen kann . Bei
zusagender Leistung Monatsgeh
Meister vorhandenim Betrieb
Betrieb Nähe Reutlingen . Angeb .
unter S. T 4519 an das Schwäb
Tagblatt

Küche und Haushalt . Weinstube
zum Lichtenstein , Tübingen , am
Marktplatz

Verkaufe 25 PS ,, Feucht " - Holzgas -
schlepper , Baujahr 45, in gutem
Zustand , geeignet für Diese :um -
bau , ferner 1 Anhänger , Lindner ,
3,5 To . Zuschriften unt . S. T. 4586
an das Schwäb . Tagblatt

Hinterachse , beschädigt , für Opel -
Blitz , 3,6 Liter , Batterie - Ladege -
rät , Trockengleichrichter gegen
bar abzugeben . Angebote unter
S. T. 4572 a . d . Schwäb . Tagblatt

hen Gr . 43, neuw . , Friedensw .
gute Geige , neuen Sparherd zu
verkaufen . Angebote unter S. T.
4574 an das Schwäb . Tagblatt

Orient -Teppiche ( Schiraz ), in tadel -
losem Zustand , 1,80×1. 20, zu ver -
kaufen . Angebote unter . S .
4531 an das Schwäb . Tagblatt

Verschiedenes

T.

Jahre .Selbständiger Landwirt , 40
möchte auf einem herrenlosen
Betrieb von 15 bis 50 Morgen ar -
beiten . Kathol . Ort bevorzugt
Näh . Auskunft über Paula Lin -
denmaier Wurmlingen , Kr . Tü-
bingen , Weidenstraße 21

Kleinwagen bis zu 1200 ccm drin -
gend gesucht (Kastenwagen ). Fa -
brikneues NSU , 250 ccm , OSL -
Motorrad kann in Zahlung gege
ben werden . Angebote unter S. T.
4580 an das Schwäb . Tagblatt

Raupengreiter

Gummistol

Stollengreifer

HETZ
Gleitschutzketten

für Kraftfahrzeuge und Schlepper
sind einmalig .

Verlangen Sie die neue Preisliste

Fritz Hetz
Kettenfabrik , Ettlingen , Baden

Fusterka kverireter
bei hoher Provision gesucht

OTTOKOCH GmbH
chem . und pharm . Fabrik

Mörlenbach /Odw .

Fortschritt
Büro - Möbel

aus Holz u . Stahl

wieder laufend lieferbar

J . Kocher

am Markt - Reutlingen

Wegen Urlaubsabgeltung bleibt die
orthopädische Werkstätte V. 27
bis 31. 12. 1948 geschlossen . Sani -
tätshaus Brillinger , Tübingen

Vermißt wird seit Juli 1944 der
ehem . Stabsgefreite Kurt Feiler ,
Fp. - Nr . 00 434. Nachricht wird er -
beten . Else Feiler , (14a ) Backnang .
Kesselgasse 15

Heiraten

Geschäftsmann , Ende 50er , evang .,
eig . Haus , wünscht Heirat mit
häuslichem Fräulein oder Witwe
ohne Anhang . Selbstinserat , keine
Vermittlung . Zuschriften erbeten
u . Nr . 8173 an die Anzeigenver -
mittlung LUZ , Reutlingen , Marki -
platz 2

Prakt . Arzt , 46 J. , 168 gr ., mit gu -
ter Praxis , sucht zw . Heirat die
Bekanntschaft einer Dame bis
33 J. mit guter Allgemeinbildung ,
sympath . Aeußeren u . solid . haus -
fraulichen Kenntnissen . Zuschrift .
mögl . mit Bild unter S. T. 4566
an das Schwäb . Tagblatt

Tücht . Kaufmann , 40 J. , ev . , Abit . ,
energisch , strebs ., geschäftsgew . .
gedieg . Charakter , in verantwort !.
Stellung , wünscht bald . Heirat ,
mögl . Einheirat in Geschäft , wo
tücht . Kraft fehlt . Diskr . Ehrens .
Zuschr . m . Bild (zurück ) erb . u .
S. T. 4598 a d . Schwäb . Tagblatt

Selbständ . Kaufmann , 31 J . , Sport -
mensch , möchte lb . nett . Mädchen ,
Sportfigur , kennenlernen . Hutten -
lauer , Eheanbahnungs - Institut ,
Stuttgart -W , Vogelsangstraße 9,
Postfach 235

Harmon . Eheglück mit nett . her -
zensgut . , häusl . Mädchen wünscht

solid .Geschäftsmann Mitte 30,
idealdenkend , gut . Eink . u . schön .
Heim ist vorhanden . Anfr . M. S.
6128, Institut Frilu , Stuttgart - W.
Reinsburgstraße 42

Glänz . Heiraten sind im Schwarz -
waldzirkel " vorgemerkt . Darum
heute noch Ihre Anmeldung ! Mo
natlicher Beitrag 3 DM . Zuschrif
ten mit Porto an die Leiterin
Frau Freyja Krause - Ebbinghaus
Hirsau /Calw . Landhaus Freyja
Filiale Karlsruhe Welfenstraße 7

Mühlenbesitzer , 30er , mit Vermö -
gen , sucht tüchtige Lebensgefähr -
tin . Näheres u . 125 durch Brief -
bund Treuhelf , Briefannahme -
stelle München 51, Schließfach 37

Die bebilderte Heiratspost vermit -
telt Damen u . Herren im In - u
Aus !. Gedankenaustausch , Freund -
schaft u . Ehe Gegen Voreinsen -
dung von 2 DM diskr . Zusendung
zur Ansicht und Auswahl . Kieẞ &
Müller , Bad Cannstatt , Fach 18

Meinen Brautpaaren
ein gesegnefes Weihnachts ' est !
Wenn Sie sich unter dem
Lichterbaum zum erstenmal
als Neuvermählte den Weil -
nachtskuẞ geben , so wissen
Sie , daß auch die an Sie
denkt , die mit Taktgefühl
u . Einfühlungsvermögen ihr
Teil dazu beigetragen hat ,

' damit zwei Herzen zusam -
menfinden .

Frau Erika Hofmann ,
Stuttgart , Reinsburgstraße 9,
Telefon 69 815

Einheirat bieten in :

Lebensmittelgeschäft Frl . 21 J.
Textilfabrik Fri . 22 Jahre
Baugeschäft Frl . 22 Jahre
Schmiede Frl . 26 Jahre
Pension -Sanatorium Frl . 32 J.
Textilgeschäft Frl . 32 Jahre
Zimmergeschäft Frl . 33 Jahre
Schreinerei Frl . 33 Jahre
Uhren - Goldwarengesch . Frl . 34 J.
Gastwirtschaft Fri . 35 Jahre
Friseurgeschäft Witwe 39 Jahre
Molkereibetrieb Frl . 40 Jahre
Maler - Farbgeschäft Witwe 44 J.
Schuhfabrik Frl . 45 Jahre
u. über 1000 weitere Vormerk .
auch für Vermögenslose .

Näheres durch
WEGWEISER - Institut
Biberach Riẞ,

Sberg 30
Galgen -

24 . Dezember 1948

FAUN
General Vertreter

Gleitschutzketten
tür Pkw und Lkw

Frostschutzscheiben
6 und 12 Volt

Lkw - Anhänger

Landw . Anhänger
Fabrikat Blumhardt

Faun -Ersatzeile

Reinh. Weiffenbach
STUTTGART OST

Ameisenbergstr . 26 TEL. 42653 54

Achtung ! Achtung !
Einen Posten Zinkwaren

beste Qualität , sofort lieferbar .

Waschtöp . e
30 Liter
40 Liter

DM 18. 50
DM - 23. 50

Einweckapparate
DM 22. 50

Futterkochtöpfe
30 Liter
40 Liter

DM 18 50
DM 23. 50

Beste verzinkte Ware .
Ein Jahr Garantie !

Bei Bestellung Bahnstation an -
geben .

D

li

n

te

Lieferung erfolgt durch Nach -
nahme . L

GERHARD PAUL
Varnhalt Nr . 125

Post Steinbach / Baden

Seit vielen Jahren
beliebte und bewährte

Dressin aismillel
Melissengeist

• Magentropfen
• Karmelitergeist

Hienfong -Essenz
Dreierlei -Tropfena

DRESSIN-WERK, Andreas Hörlin&Co. KG.
Chem. Fabrik , Bayreuth .

CORYDENT

Zahnpasta

Verkaufspreis 0. 80

FERD . LANGENBERGER & CO .
STUTTGART

nur in Fachgeschäften

HALUSIN
Kräuter - Öl

In altbewährter Güte !
In all . Apotheken u . Drogerien
zu haben

Chem . Fabrik H. HAGNER
Hallwangen b . Freudenstadt

Orient - Teppiche
laufend Neueingänge

n ansprechenden Farben und
Qualitäten

STEEG MULLER
Spezialgeschäft für Orient - und

deutsche Teppiche
Stuttgart , Königstraße 16

Telefon 90 935

Karl R .
Branntweinreisender

sofortige Nachricht dringendst
erbeten an ehemaligen Kriegs -
kameraden

Gustl Strobel
Bad Obertalfingen
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BIBERACH/ Riss 31

dem idealen u. preiswerten
Ei -Austausch !

REMI GmbH
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